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© er ^«fra fßuttb  JanMsWfclpiie pfitpto
®er hanbel§politifche guftanb, in  bem w ir  

(eben, if t  gweifello§ ein 2tu£nahmeguftanb. Ser 
gefchloffene $anbel£ftaat, ben man gu oo lfw irU  
fc£)aftric^en ©jperimentiergwecfen fidb) manchmal 
erbadjt batte, if t gur SffiirFtid^feit geworben. 
©eutfcf)lanb§ ©rengen finb beinahe uollftcmbig 
gefperrt. Unfer © rport if t  gering, g ü r  ben 
Im p o r t  muffen m ir un§ m it bem Stotwenbigften 
behelfen. 2Iuch bie heftigften Verfechter n a tio n a l 
wirtfchaftlicher ^been wollten fo lgen abge= 
fchloffenen §anbel£ftaat nicht al§ Storrn ein= 
führen. 2lber ber Strieg hat un§ gelehrt, bah 
unter ben augenblictlicben Verhältniffen berjenige 
© taat am Irieg§tücbtigftenift,berbie21u§fcbaltung 
au§ ben welthänbierifchen Verpflichtungen am 
beften ertragen fann. ©iefe Sehre muh non 
un§ beamtet werben. SÖBir müffen prüfen, 
inw ieweit bie Vefolgung ber oerfchiebenen oolf§= 
wirtfchaftlidhen © oftrinen un§ im  gegebenen g a ll 
bie Umformung gum gefctiloffenen £anbel£ftaat 
erleichtert ober erfchwert.

Ueber biefe ©inge wieber einmal gu reben, 
geben gwei 2trtife i Slnlafj, bie Sujo Vrentano 
im  Verliner ©ageblatt al§ „Slllgemeine Ve= 
trachtungen über §anbe I§po litif" ueröffentlicht 
hat. Vrentano if t  oon jeher ber ejtremfte Ver= 
fechter ber greihanbel£ibeen in  ©eutfchlanb ge= 
mefen. Sßßenn man feinen © tanbpunft ionfequent 
übertreiben wollte, fo fönnte man fagen, nach 
feiner Sluffaffung müffen minbeftenS alle paar 
•Sahre einmal internationale Siquibation£= 
lommiffionen gufammentreten. ©iefe hätten

feftguftelten, wie hoch fich Unfoften unb V e r la u fs  
erlöfe in  ben oerfchiebenften Sänbern fü r alle 
@rwerb£gweige fteHen, unb jebe§ Sanb bürfe 
bann nur noch biejenigen SBaren herfteHen, in  
benen e£ gegenüber ben anberen Sänbern ben 
gröhtenUeberfchuh über bie aufgewenbetenitoften 
ergielt. ©iefer —  ich weih mohf, uon m ir über= 
triebene —  extreme © tanbpunit internationaler 
freihänblerifcher 2lrbeit£teilung hat gur V o ra u f  
fehung einen Buftanb be§ ewigen grieben§. 
SDenn im  Slugenblicf, wo gwifdjen ben Sänbern 
iton flifte  auSbrehen, w irb  ba£ eine Sanb oom 
anberen m it ber Sieferung wichtiger Söaren im  
©tich gelaffen. SJtan fann allerbing-S fü r ben 
Vrentanofchen © tanbpunft in£ gelb führen, bah 
bei befonberS gut burch geführter ^Arbeitsteilung 
gwifchen ben Stationen fchliehlich jebeS Sanb ben 
SOtangel fo oieler SBaren fühlen würbe, bah 
fein Sanb ben Ärieg lange auSfnelte. Stun ift 
aber an eine foldfje internationale ^Arbeitsteilung 
nicht gu benfen. 2tuci) nicht fre iw illig , ©enn 
wollte jebeS Sanb bie SBaffen ftrecien, bem 
ein anbereS Sanb in  begug auf bie ©iffereng 
gwifdhen VerfaufSpreiS unb ©efteijungSfoften 
über ift, fo würbe bei in ternational feftge= 
legtem gleichen VerfaufSpreiS ftetS baSjenige 
Sanb unterliegen, ba£ bie höheren Söhne gaijlt 
unb bie fogial höhere Slrbeiterfchaft aufweift, 
©ie extremen greihänbleroom©chiageVrentano’§ 
unterte ilen oon oornherein al£ felbfioerftänblid), 
bah ba£ SBefen jeber Volf§wiutfcfjaft in  ber 
görberung be£ @;cporte£ befiehl, ©er 9tormal=
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gufianb füllte bagegen ber fein, baß bie Ueber= 
fd^üffe ber SolfSroirtfcßaft exportiert roerben. 
®aS umgefeßrte ißringip ber greißänbier be= 
beutet aderbingS bie ©noeiterung einer bereits 
befteßenben Serfeßrißeit in  unferm gangen 
2Birtfd)aftSorganiSmuS. Stormalerroeife füllte 
ber Sdtenfcß probugieren, um gu leben, unb eine 
SolfSroirtfcßaft füllte fo organifiert fein, baß 
fie möglicßft gunäcßft ißren eigenen Sebarf beclt, 
alfo a'ucß gunäcßft probugiert, um leben gu 
fönnen. ®aS alle§ ift inS ©egenteil oerfeßrt, 
unb biefe Serfeßrung finbet ißren © ipfel in  ber 
$bee beS ©jportftaateS. ®anacß muß adeS 
üom SluSlanb begogen raerben, roaS baS SuSianb 
b illiger ßerftedt, unb Selbftoerforgung if t  nur 
in  benjenigen ¿ßoeigen am Sßfafj/ bie bei unS 
am bidigften ßergeftedt roerben, unS geroiffer= 
ma^en foroiefo international fongeffioniert finb.

® ie ©jportibee unferer fJretEjänbler grünbet 
ficß lebten ©nbeS auf ber ®enbeng gur größten 
SBirtfcbaftlicßfeit, non ber überhaupt unfere 
gange SoIfSroirtfchaftSIeßre befeelt ift. g ü r bie 
eingelne SBirtfdjaft if t  biefeS ©efeß natürlich 
treibenbe K raft. ®aß eS fü r bie SolfS ro irtfd ja ft 
aud) unb immer g ilt, if t  biSßer ftidfcßroeigenb 
angenommen roorben. 9tun i>at ber Krieg aber 
gegeigt, baß eS aud) eine SBirtfcßaftlicßfeit ber 
Unro'irtfcßaftlicßfeit gibt. ®iefeS anfcßeinenbe 
Sarabojon if t  fogar eine ber ßeroorragenbften 
Seßren beS Krieges. Sefteßt nämlich fü r einen 
(Staat bie Sotroenbigfeit, fid) gegebenenfalls in  
einen gefcßloffenen föanbelSftaat umguroanbeln, 
fo muß er m it Sücffid jt auf biefe Sotroenbig= 
fe it fdjon im  ^rieben bafür Sorforge treffen, 
baß geroiffe notroenbige ©egenftänbe im  Sanbe 
felbft bann probugiert roerben, roenn bie 
S robu fiion  nacß unroirtfcßaftlicßen ©runbfäßen 
oor ficf) geßen muß. ®arauS ergibt fid) oßrte 
roeitereS, baß bie SolfSroirtfcßaft in  ber SrasiS 
nicßt anberS geftaltet roerben barf als eine 
ftaatlicße D rgan ifa tion  ber ißrioatrotrtfcßaften. 
Srentano fagt felbft, baß bie praftifcße .g>anbelS= 
p o lit if  nicht nacß benjenigen ©eficßtSpunften 
in  ber Siegel gelenft roirb, bie fü r bie öfono; 
mifdje Setracßtung maßgebenb fein müffen. @r 
erfennt rid)tig, baß bie ^anbe lS po litif g. S . nur 
ein ®eil ber allgemeinen iß o lit if eines Staates 
ift. @r ßat aud) nicht fo gang unrecht, roenn 
er fagt, baß bie ^anbe lSpo litif fid) nicßt rid)tet 
nacß bem, „roaS einem Solfe  als ©angem 
unb in  allen feinen Seilen ben größten 
Seicßtum bringt, fonbern nad) bem, roaS 
ben Qntereffen ber in  einem Solfe ßerrfcßen= 
ben Kreife bient". 3d) roiH aud) biefe 
Folgerung gelten laffen. Slber angenommen, baS 
oon Brentano unausgesprochen gefällte 3Bert= 
urte il über bie Unguläffigfeit ber Vorteile fü r 
bie ßerrfdjenben Kreife roäre richtig, auf feinen 
Sa li berechtigt if t feine fjorberung, baß eine 
geredjte §anbelSpo!itif fid) nacß bem ricßten

müffe, roaS einem Solfe unb feinen ®eilen ben 
größten Sfeicßtum bringt. Scßon bie ©leid); 
ftedung beS SolfeS m it feinen ®eilen if t  nicßt 
richtig. ®enn ein S o lf als folcßeS roirb burd)auS 
nicht immer reicßer, roenn feine Seite reicher 
roerben. SßaS nüßt aber ber größte Sieidjtum, 
roenn er über S ad jt gerftört roerben fann. ©enau 
fo, roie einißrioatbetrieb bieSetficßerungSprämien 
in  feine Unfoften aufneßmen muß, genau fo muß 
aucß bie SolfSroirtfcßaft gur Sicherung ißreS 
Sfeid)tumS Präm ien begaßlen. Unb fie muß 
beSßalb baSjenige SJlaß non Unroirtfcßaftlicßfeit 
in  Kauf neßmen, als gur Sicherung ißreS eignen 
9teid)tumS notroenbig ift. Um einen mobernen 
Krieg gu füßren, ift, roie gerabe biefer Krieg uns 
geleßrt ßat, neben Solbaten, SlBaffen unb allem 
äßnlicßen aucß bie gäßigfeit nötig, gefcßloffener 
^anbelSftaat fpielen gu fönnen. Unb beSßalb 
muß jeber S taa t oerfucßen, auf feinem Soben 
fo oiel SebarfSinbuftrie unb fo oiel Ianbroirtfcßaft= 
ließen Setrieb gu unterhalten, roie notroenbig ift, 
um fein £>eer unb feine Seoölferung fo lange 
roie möglich burcßgußalten. ®eSroegen muß in  
¿ u fu n ft in  roeiteftem Umfange aud) im  R ieben 
fdßon KriegSroirtfd jaftpolitif betrieben roerben. 
®eren oberfter ©runbfaß muß bie ©rfenntniS 
fein, baß aud) bie Unroirtfcßaftlicßfeit roirtfcßaft; 
lid) ift, roenn fie beroußt geroollt roirb.

©S if t  felbfioerftänblicß, baß man baS not= 
roenbige Stoß oon U nro irtfd ja ftlid jfe it auf ein 
S tin im um  ßerabgubrücfen trachtet. Sßie ift baS 
möglich? Qnbem man bem © jport bie ®auer 
fidßert. ®aS fdjeint im  SBiberfpruch m it adern 
gu fteßen, roaS ich biSßer auSgefüßrt ßabe. 
Satfädjlicß aber tu t eS baS nicßt. 3(h ßabe oben 
bereits erroäßnt, baß bie Srentanofdje ©sport; 
teilungStßeorie burcßauS amteßmbar roäre, roenn 
ber einige groben garantiert roäre. ®aS if t  eine 
Utopie. @S roirb auf lange, lange 3aßie ßinauS 
nicßt gu oermeiben fein, baß irgenbroo auf bem 
roeiten ©rbenrunb bie KriegSfacfel aufflammt. 
@S roirb fid) nicßt einmal oermeiben laffen, baß 
bie ßanbelSpoIitifcßen ^ntereffen ber oerftßiebw; 
ften ©ebiete ber 3ßelt bie Slufßebung ber 3öde 
überad oerßinbern. Ülber icß fann bie ißodgrengen 
erroeitern. 3Kan fann SBirtfcßaftSgebiete, bie ficß . 
ergängen, oereinigen unb fann burd) folcße 
.ßanbelSpolitifdßen Serfledjtungen oon Staaten, 
bie te rr ito ria l gufammenßängen, bie politifcßen 
SfeibungSfläcßen abglätten. Sdan roirb ßeute 
feinen europäifd)en Staatenbunb grünben fönnen, 
aber man fann ®eutfcßlanb unb Defterreicß; 
Ungarn gufammenfaffen, fann beren 3öQe 
admäßlicß auSglei(ßen, fann bann abroarten, 
bis anbere Staaten ficß oon felbft bagu 
ßnben unb fo immer weiter baS ©eblibe 
fid) auSroäcßft. SBenn roir jeßt oom ©sport 
fprecßen, fo fta rrt unfer Sluge roie gebannt auf 
ben Dgean. ®er gefaßvlofere Slbfaß fü r unfere 
Sßaren liegt aber auf bem Kontinent. $e meßr
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eS unS gelingt, bort unfer natürliches atbfaß* 
gebiet gu erweitern, befto mehr ermöglichen w ir  /’ 
eine atrbeitSteilung nad) bew ©efeß ber größten . 
aBirtfd)aftlid)feit, ohne unS b a m itfü r  bie iiriegS* f  
Seit su gefährben. lg

g n  biefer gorberung eines engen 3oö= 
bünbniffeS m it Defterreid) unb Ungarn freue 
xd) mich, m it Brentano übereinguftimmen. S3ei 
g le ite n  3telen tann eS wirilict» gleichgültig fein, 
ob bie SJtotioe übereinftimmen. Slber m ir fc£>eint, 
baß alle, bie biefeS 3 ie l wünfdjen, bafür forgen 
müßten, eS fdjnell gu erreichen, iftod) immer 
träumen eingelne ßeute baoon, baß bie abge* 
fdjnittenengäben unfereSUeberfee=@iporteS gleich 
nad) bem grieben w ieber'  angetnüpft werben 
iönnen. Selbftoerftäxxblidg werben in  g u tu n ft 
beutfche üöaren nicht aufgehört haben, über bie 
gange ©rbe ueriauft gu werben. Slber eS w irb  
feine Siebe baoon fein, baß ber (gjrport fofort ober 
aud) nu r in  ben nächften gaßren mieber bie 
alte hälfe erreicht. Sclgon beSlgalb nicht, weil 
w ir  unS neue ©rportwege fudgen müffeu. @S 
muß alfo redgtgeitig bafür aSorforge getroffen 
werben, baß w ir  fü r unferen SöetätigungSbrang 
auf bem Kontinent 33efriebigung finben, unb 
baß w ir  anbererfeitS burdg baS einheitliche 93or 
gehen oerfdgiebener fontinentaler (Staaten unS 
ein 9ftaß oon 9ttadgt oerfdgaffen, baS unS in  
ber ißerhanblung oon anberen gefdgloffenen 2Biu= 
fdgaftSgebieten größere SSorteiie als bisher er* 
fämpft. ajorauSfeßung ift bie fontinentale 9teu* 
Orientierung. S a fü r finb nicht allein wirtfdgaft* 
liehe Momente maßgebenb, fonbern beinahe 
mehr noch politifdge. Brentano füh rt biefe poli* 
tifchen Momente in  feinen 9 lrtiie ln  giemlidg breit 
aus. gd) mödgte m ir baS hier oerfagen, weil 
ich eS in  biefem 2lugenblicf fü r n i^ t  ungefähr* 
lid) halte- 9)tan fann über manche Singe felgt 
nicht fo fpredgen, wie eS gefdgelgen müßte, wollte 
man bie atrgumente fo beweiSfräftig gehalten, 
wie eS nötig wäre. 3tber fo oiel fann man bod) 
fd)on heute fagen, baß eS unabweisbare tftot* 
wenbigfeit if t , ' gentraleuropa gegen O ft unb 
SGBeft wirtfdgaftlidg unb politifdg fidgerguftellen. 
Stur ein g d u fio n ift fann glauben, baß baS fdgneU 
oor fich gehen w irb. 2lber nur unoerbeff erließe 
Steffimiften fönnen annehnxen, baß bie fpinberniffe 
unüberwinblich finb. SJtan muß nu r ben SJtut gum 
Slnfang haben, unb biefer Slnfang muß fchnelt ge* 
macht werben. SBir finb meines ©racßtenS auf 
bem beften SCBege, wieber einmal eine (Gelegenheit 
gu oerpaffen. 'SSor lauter ©rwägungen tommen 
bie beiben gunädgft in  grage fteßenben Seile 
nicht bagu gu hanbeln. Unb gang befonberS 
bei unS werben taufenb Sebenfen geltenb ge* 
macht, wo nicht eins w irflid ) oorßanben ift.

SaS if t  um fo weniger oerftänblid), als 
hier enblicß einmal ein Problem oorliegt, beffen 
ßöfung fowohl im  gntereffe ber gnbuftrie  als

im  gntereffe ber ßanbwirtfdgaft unb fowohl im  
f f  S inne ber SdgußgöHner wie im  Sinne ber grei* 
" hänbler gelegen ift. gd) glaube fogar, baß 

burcßauS annehmbare ißläne oon überaus fach* 
funbigen ßeuten bereits oorliegen. ißtäne, bie 
man eigentlich nu r gu afgeptieren brauchte, 
aöollen bie beutfdgen gioilbeßörben hier wieber 
oerfagen? geh hoffe, man w irb  fich noch he* 
finnen. ©efeßießt eS aber nicht halb, fo w irb  
man auch in  biefem gatte wieber einmal an 
bie oberften gnftangen beS £>eereS unb ber 
SJtarine appellieren müffen. @S liegen hier gn* 
tereffen ber ßanbeSoerteibigung in  aHerßöchftem 
SOtaße oor. Siefe gnterefjen finb fowohl poli* 
tifd) als aud) wirtfdgaftlidg. gef) habe oben ben 
S tanbpunft oertreten, baß ber S taat bewußt 
bie ajoltSwirtfcßaft organisieren muß, um feine 
fiaatlicßen 3mecfe gu erfüllen. S ie ftaatlicßen 
3wecfe ber aSoltSwirtfdgaft finb wefentlidg m ili* 
tärifdge. SeSßalb w irb  man eS in  g u tu n ft nicht 
mehr fomifch finben, baß ein ©enerat fich am 
ajotfSwirtfchaft fümmert, unb baß bie m ilita ri*  
fügen aäeßörben ben gioilen ajeßörben ooliSw irt* 
fchaftliche gorberungen ftetlen.

3 ^  möchte h iei anfnüpfen an ben Slrtitet 
(Sbgar gaffeS über bie „S ie  SJtilitartfierung 
unfereS aßirtfchaftSieben" im  britten StriegSheft 
beS atrdgioS fü r Sogialwiffenfchaft unb Sogiat* 
p o lit ii. S a rin  ßnbe ich folgertbe auSgegeichnete 
gorm ulie rung : „S ie  a lte , heute abfterbenbe 
aöirtfcßaftSorbnung ging auf ©ewinn aus —  
gegebenenfalls aud) ohne Stücfjicht auf fie iftung ; 
bie neue, bie heraufiommt, in  ber w ir  gum 
Seil fd)on mitten barinftehen, geht auf Seiftung 
nötigenfalls aud) ohne 9iücffid)t auf ©ew inn." 
S ie Seiftung forbert ber S taat, © r hat in  
3 u fu n ft oorgufdgreiben, waS er geleiftet gu haben 
wünfd)t. S ie Aufgabe ber aSoltSwirtfchaft w irb  
eS in  3 a fu n ft feixt, über bie 3Bege gu finnen, 
xoie bie ßeiftung gu ooßbringen if t  m it mög* 
lichft großem ©ewinn fü r ben Söirtfchaftenben. 
Ser S taa t forbert als ßeiftung oon ber beut* 
feßen aBirtfdjaft, baß auf baS iiommanbo „Stlar 
gum ©efedgt" ohne Schaben alles wirtfdjaftlidge 
a3eimerf über 33orb geworfen werben tann. 
Saß jebergeit auS eigener Straft baS beutfche 
SSoIt fid) fleiben unb nähren tann. Siefe 
ßeiftung muß uoHbrad)t werben, auch wenn 
jeber ©ewinn gum Seufel geht. Sie tann m it 
©ewinn ooHbracßt werben wexxn w ir  unferen 
gabrifen reichlichen atbfaß - ach ßänbern fidgern, 
bie goüpolitifch m it unS geeint finb, bie unS 
ben aäebarf beden, ben w ir  nicht ipfteUem ge 
mehr ©yport langfam in  inlänbifdgen Ülbfaß 
umgewanbelt xoirb, befto größer w irb  unfere 
oaterlänbifdge ßeiftungSfähigteit, befto größer 
aber auch ber Dtußen fein, m it bem w ir  bie 
ßeiftungen, bie baS aSaterlanb oon unS forbert, 
bewirten tönnen.
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© íe Qteufrafen uní» Per (1&ríe<j.
Bon 9Kpfon.

V. P o r t u g a l . * )

SS wäre aunäcpft feftjufteUen, ob ^Portugal über
haupt neutral ift. Hnfer ©efanbter, £err Dr. Bofen, 
ber auS ber Bíaroffoaffaire hinlänglich befannf ift, weilt 
rupig am Stranb beS ‘Sajo unb in Berlin  W, foopen- 
jolternftr. 12, befinbet fiep nach wie oor ber Vertreter 
ber portugiefifepen Bepublit. 3unächft fepeinf alfo alles 
jum befíen jwifepen ben beiben Staaten beftellf ju fein, 
©oep in ben 3eitungen lefen w ir in fpärlicpen Beuter- 
melbungen, bafj portugiefifepe Gruppen oon mingóla auS 
Borftöfje auf beutfcpeS ©ebiet maepen, w ir erfahren oon 
Heineren ©efeepten, bie jwifepen unferen ßeuten unb 
ihnen ffaftfinben. Bun fepeinf Beufer in bem fja tl 
einmal auSnapmS weife niept ju  lügen. BMr fehen alfo 
ben merfwürbigen 3 uftanb, bafj w ir in tiefem ^rieben 
mit einem Staat in Suropa leben, wäprenb in Silfrifa 
ein nieblicper ©uerillafrieg jwifepen ipm unb itnS ab 
unb ju  aufflammt. 6 s ift bieS eine ber merfwürbigffen 
Srfd)einungen biefeS an merfwürbigen grfepeinungen fo 
überreichen großen Krieges.

. ßlber auch fonft war baS Verhalten Portugals fepr 
fonberbar. £ange SRonate pinburep ftanb bie Begierung 
ba unb japtte ab, foll icp mit ©eutfeptanb Strieg führen? 
Soll icp eS niepf tun? (SS war ein tragifomifcpeS B ilb ! 
ilnb ein unwürbigeS, benn nicptS ift für einen Staat 
unwürbiger, als wenn er, ber fiep feiner Selbftänbigfeit 
rüpmt, ber ^neepf unb BafaH eines anberen geworben, 
ber ipn jwingen w ill, fiep jebeS eigenen BöillenS ju  be
geben. Batürlicp ift Snglanb ber Souoerän Portugals, 
ift eS feit mepr als fiebrig 3apren geworben. ®aS ftolje 
Bott, baS einen Äeinricp ben Seefaprer peroorbraepfe, 
baS Bolt, beffen 9Rupm (SamoeS in prad)footIen Berfen 
ber QCßelt oerfünbete, warb tief gebemiitigt, warb um 
3 aprpunberte jurüefgeworfen in feiner Kultur, in feiner 
Sitte, feinem Bßoplftanb burep (SngtanbS parte fjauff* 
©er B rite  felbft fuepfe freilich bie unmöglichen 3uftänbe 
immer wieber unb wieber baburep ju  entfcpulbigen, bafi 
er „bie cpriefterperrfd)aft" in Portugal bafür oerant» 
wortlicp mad)en wollte. Sine freepere ßiige pat eS nie 
gegeben, fepon 50 3apre oor ^ombalS ©ewaltperrfdjaft 
gegen bie fatpolifepe ^irepe, alfo feit jept 200 3 apren, 
pat ber ^atpolijiSmuS im poliíifcpen Ceben Portugals 
pöcpftenS eine leibenbe Bolle gefpielt: Sd)eiterpaufen 
fittb auf porfugiefifepem Boben fepott oor 150 3apren 
angefteeft worben auf benen niept „&eper", fonbern 
oerifable 3 efuifen oerbrannt würben. SOlan tnufj bie 
piftorifepe Böaprpeif nidjf ad majorem gloriam SnglanbS 
unb einiger rabifaler Scpreier fälfepen. ©ie furje 
iöerrfepaft ®om BliguetS warb auep niept beSpalb oer- 
niepfef, weil er bie Rpriefter beoorjugfe, fonbern weil er 
gegen SnglanbS Stacpel loden wollte, niept cporfugiefen 
jagten ipn aus bem £anb in bie freubtofe Berbannung, 
fonbern englifcpe Gruppen!

©ona B laria ba ©loria, bie porfugiefifepe Königin 
oon SngtanbS ©naben, heiratete einen ^oburger grinsen,

*) Siepe S. 758, 785 3g. 1914, S. 43, 131 3g. 1915.

unb biefeS SbauS, baS ja auep in Snglanb perrfepf, war 
natürlich auep beftrebt, baS Eanb nod) mepr an Britannien 
ju  fetten, als eS 5U ber 3eit ber BraganjaS ntöglid) war. 
Snglanb pat biefe Serrfcpaft auf baS rücfficptSlofeffe, 
brutalfte unb gemeinfte baju auSgenupt, Portugal unb 
feine Kolonien für fiep auSjupowern unb baS Bolf, 
bamit eS niept ju r nationalen Selbftänbigfeit ben B kg  
jurücffanb, in Unwiffenpeif unb Hnbilbung ju erpalten. 
Sine ber bunfelffen Seiten ber englifepen ©efepiepte ift 
bie Bepanblung, bie eS bem oon ipm abhängigen un- 
glücflid)en Portugal angebeipen lief). Snglanb anerfennt 
bie ©runbfäpe bürgertid)er unb potitifeper SCRoral nur 
in bejug auf fid> felbft, niemals in bejug auf anbere.

©er grofje britifepe Staatsmann S ir Sbmunb Burfe 
pat oor 120 3apren bie bebeufungSoollen RBorte nieber-- 
gefeprieben: „ lim  baS jü  reepffertigen, waS fie, oermöge 
einer ufurpierten ©ewalt getan, um bie Berbrecpen p  
entfcpulbigen, burep wetepe fie fiep p  biefer ©ewalt auf- 
gefcpwungen paben, ntüfjfc man ftreng beweifen fönnen, 
bafj baS ©ufe was fie taten, niept p  erweifen war, 
opne eS burep eine fo fureptbare Beoolution p  fud)en." 
Snglanb pat baS ©egenfeil biefer Burfefcpen fforberung 
in Portugal getan, eS pat Beootutionen bort angeftiffef, 
niept um für baS ßanb ©ufeS, fonbern Sd)lecpteS 511 tun, 
nur um fid) felbft ben Beutel mit frembetn ©ut ¿u 
füllen!

©ann, als einmal ©otn SarloS fcpüd)tern oerfuepte, 
fiep ber englifd)en 'peiffdte ju  enfjiepen, fauften nur noep 
oerboppelfe Scpläge auf ipn nieber unb baS ßanb fam 
immer mepr ins Slenb. Rffiie ©om SarloS burep Blörbcr- 
panb gefallen war unb eine SlenbSreoolution in Portugal 
bropfe, napm Snglanb bie Sacpe felbft in bie &anb: 
bie britifepen „fauberen" Staatsmänner, bie wapren 
Srreger biefeS SlenbS, berieten fiep in tiefem Berfrauen 
mit ben portugiefifepen Betfcpwörern in Eonbon, unb 
eine neue Beoolution, bie fepauberpafte Spjeffe beS 
gebilbeten unb ungebilbeten Röbels im ©efolge patte, 
warb sub auspiciis beS Kabinetts oon St. 3umeS am 
Sajo in Sjene gefepf. 3m Barnen ber „ffreipeif" 
erfolgte biefe Beoolution, bie jebe bürgerlid)e ffreipeif 
ertöten unb baS ßanb mit gefeffelfen öänben an Snglanb 
überliefern feilte.

©oep als fluge ©efcpäftSmänner gepen bießonboner 
©ewaltpaber oorfieptig ju Bßerf. ©er fd)Wäcplicpc, 
mut(ofe®omR£Ranuel warb freitiep mit iprer©enepmigung 
junebft feiner firau  Blarna aus bem £anb gejagt, aber 
baS „gaftfreie" Snglanb napm ipn gerne bei fiep auf — 
um, falls man in £iffabon einmal niepf fo wollte, wie 
man in Eonbon rnopl wollte, biefen ftarfeniönig als 
©ropung gegen bie flnbotmäfjigen ju  benupen.

3unäd)ft ging baS ©efepäft mit ber neuen Bepublif 
ganj gut. ©ieBupe eines perrfepte in Portugal
unb warb fie einmal burd) oer^weifelfe Rlufffänbe fu rj 
unterbroepen, fo naprnen unterirbifd)e^erfer ju^aufenben 
3d)ulbige unb unbeaueme Unfcpulbige auf unb bie
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rubifalcn 0 pratinen »ott gitglanbl ©naben tonnten 
Wüten lote fie wollten gegen 9\opaliften,Sojialbemotraten,' 
Katpolifen uttb aufrechte Eiberale! ©ie Stuatlfinanjen 
gerieten habet immer mepr in 93erfall, unb ber 3 eit= 
punlt tarn immer näper, wo Portugal feine Kolonien 
an Ettglanb oerfaufen mußte. 3u Eonboit pat man ficb 
ben 5lnfd)ein gegeben, alé ob w ir gemeinfrfjaftlicb mit 
©roßbritannien 'Portugal! 9iottage für toloniale 9lb- 
tretungen atiénten wollten, f^reilid), w ir batten niept 
gebulbef, laß Ettglanb nufere Kolonien in 9lfrifa ganj 
tintflammerf batte, baé wußte man an ber ©pentfe unb 
beépalb bot man uñé, jum Sd)ein, Anteil an betn 9laube 
an — aber nid)t Wir paben ibn gebeifd)t, fonbern bie 
fyrage alé nid)t atuí aué ben brififcß=beuffcpen 93er= 
banblungen aulgefcpiebett.

933ie nun biefer große Krieg ßereittbraeß, wie Eng* 
lanb Gruppen auf ©ruppen, aud) in ben Kolonien uttb 
in 9lcgppfen benötigte, wie eé mit bem 3 mport »on 
©burtaé, 9tegern uttb 3nbianern ttad) (flnnbern be-- 
gann, ba tarn ibm ber ©ebante, unter feine farbigen 
Sflaoen aud) bie porfugiefen alé Kanonenfutter ju  
ftectcn, unb ber Q3efetj)l erging ttad) Eiffabon, tttté ben 
Krieg, unter irgettb weidjetn Q3orwanb, 3U erflären.

E l ift ja aud) itt nuferer aller Erinnerung, wie batttt 
baé Spiel in Eiffabon begann: „So.l ici>? Soll icb 
nicht?" Qöie Qieuter bie Ülbflimmtingen in ber Kammer 
fälfd)te, wie er eine ,,pafriotifd)e'‘ Erregung beé Q3olté 
ber 9S3elt »oclog, baé alteé ift befannf. Unb hoch fepien 
eé, alé ob bie 9Jcacpabo ttnb anbere äpnlicpe Kolititer 
fid) enblicl) bem QBilien ober »ielmeßr bem 93efepl aué 
Eonbon fügen würben, Herr ilrriaga  aber, ber fluge 
"Präfibettt ber 9?epublif, ntag mit gepeimem ©rauen ben 
wad)fettbctt Unwillen beé golfeé erblidt haben. 9lrriaga, 
einer ber fauberften 9Jtänner Portugal!, wirb ben 
Qlugenblici gefegnef pabett, alé ber energifepe ©eneral 
Eaftro (ber übrigené nod) einen fepr tiieptigen 91atnenl-

netter itt ber portugiefifd)en 91rmec befißt) beut Krieg!« 
unfttg ttad) betn befannten puffd) beé M ilita ré  ein Enbe 
ntad)fe ttnb ber fattifepe ©iffafor ber 9?epub!if warb.

Eaftro ift Weber Ettglanb feinblidp, ttoep uñé etwa 
befottberé freunblid) gefinnt, er ift portugiefifd)er Patrio t 
unb alé ein folcber erfennt er bie 9tofwenbigfeit, baé 
arme Eanb oor einem »öllig grtmblofen Krieg jtt Pe* 
waprett unb 311 oerfuepen, e¿ naep unb naep ju  fanieren. 
91atürlid) ift man in Ettglanb empört, entrüftef, ganj 
aufjer fid) über biefe „©reiftigfeit" ttnb pat beépalb ben 
fläglidjen ©cm 9Jtanuel wieber atté 'Jageélicbf peroor« 
gepolt unb w ill mit btefent 'püppepen eoentuell ein 
9ee»olutiötid)en itt Portugal tnad)en.

9Ratt wirb aber batnif (ein ©lücf paben: ©om9)ianuel 
pat ganj auégefpielt in Portugal, »on iptn w ill matt 
niepíé tnepr wiffen. 953er beute Olopalift ift 9Jiiguclift, 
blieff auf ben Karpafpenfricglfcpauplaß, wo ber Epef 
bei alten Haufe! 93ragan3a a ll öfterreiepifeper SOtaltefer 
©ienft tut. ©iefe wapren 9loßaliften aber unb ©om 
9Jiiguel benlett augenfepeinlid) gar niept baran, wäprenb 
bei UBelttriege! att irgenbeine 9lenberung ber Regierung 
itt 'Portugal fid) 31t ntad)en, einer iprer (yüßrer nannte 
ein fo!d)el 93orßaben mir gegenüber eine unpatriotifepe, 
ßäßtiepe Hanblung. Sie ernennen im ©egenteil att, baß 
Eaftro, ber 'Portugal! QBürbe Englanb gegenüber waßrt, 
richtig gepanbeit pat. ©entt fie befeelt ein tiefer Haß 
geger bal treulofe íllbion, bal bal alíe Herrfcperßaul 
»orbent aué bem Eanb jagte, um baé Eanb »öllig unter 
feiner ©ewalt ,31t paben.

Eaftro! P e litif, fein 93ateríanb neutral 31t patten, 
ftttbef alfo bei ber fepr überwiegettbett 9fteprpeit ber 
‘porfugiefen 93eifall, nid)t nur feine 9lttpänger fftmtnett 
ipttt 31t, fonbern ebenfo Sosialifteit ttnb 9Jliguelift.it, bei* 
palb ift 3U poffen, baß Englanb! Q3erfttcpe, bie Gruppen bei 
Eattbeé für feine 3 wecte gegen uni ober gegen bie dürfen 
31t fd)idett, »01t {einerlei Erfolg begleitet fein werben.

^ufiottßfenben^ett ííafíenífc^ev Qßanßen.
93on einem genauen Kenner bei ifalienifcpen 93ant« 

wefettl wirb mir gefeprieben:
©ie ifalienifcpen 93antcn verfallen in 3t»ei fd)arf 

»oneittattber getrennte Kategorien: bie ‘Banfe 1 beutfeßer 
Herhmft uttb bie rein ifalienifcpen Bauten, bie guten 
ttnb bie — ntiitber guten 3 nftifute.

3 u ber erften ©ruppe gepörett bie BancaEommerciale 
3taliatta unb ber Erebifo 3faliano; 3U ber 3Weiten bie 
Societä 3faliatta bi Erebito ‘prooinciale, bie »ott biefer 
gegrütibefe Banca 3faliana bi Sconfo, bie Societä 
Battcaria 3f<Uiana, fowie ber Banco bi 9fotna.

Sowopl ber Erebito 3 ta!iano a ll attd) natnenflicp 
bie Banca Eontnterciale 3 taliana nepnten int ifalienifcpen 
9ßirtfcßaft!lebeit eine fo überragenbe Stellung ein, baß 
öie übrigen, rein ifalienifcpen Snftitutc biefen tttäcpfigett 
9Jlitbewerbern gegenüber fepr erpeblicp in ! Hintertreffen 
gerieten. Bort 3apr 31t 3apr mad)te fiep bie Konfurrett3 
immer füptbarer, ttnb c! fepien bei ber Sntwictelung ber
in g e  fcpliefjlid) nur nod) eine (frage ber Seif, Wann 
bie Heineren Banfett burep bie beibett großen 3uftifufe 
»öllig erbrüeff würben. 09ic.it W ir fiep barüber flatv

baß biefer ©efapr nur bttrep ein 3 ufammenfaffen ber 
Kleinen 31t begegnen fei. Unb ba war el bie Societä 
3faliana bi Erebifo ‘proüittciale, bie fiep an bie Spiße 
ber Bewegung ftellte, um einer Sntwictelung Halt 3U 
gebieten, bie für fie ttnb ipre jfrettnbe »erpättgnilooll 
werben mußte.

©aß gerabe bie Societä 3talia:ta bi Erebito 
'prooinciale ben Kampf mit ben 9?iefen aufttapm, 
entbeprt niept einer gemiffen 'pifanferie. ©enn
bie Societä 3talinna ift felbft au! fteinften Qltifättgen 
itt »ergleicplweife riefige 93erpiiitniffe pineingewaepfen. 
9 lu l bettt tleinen 93anco bi 93ufto 0lrftgio, ber nur »on 
lotater QJebeufung war, ift burep rafd)e uttb fttlsefftoe 
Kapifallerpöpungen unb 93erfcpntel3ungen mit anberen 
Unferttepmen bie Societä 3taliana bi Erebifo 'prooinciale 
peroorgegattgen, bie gegenwärtig über ein 0lftientapifal 
»on 15 9Jltll. Eire oevfügf ttnb 9\efer»ett in ioöpe »on 
10 9JUII. Eire aufweift. 9lbcr bie Sntwictelung bei 
3 nftifu t! ging in einem ungeftutben ‘Setttpo »or fiep. © enn bie 
Höpe ber Qrerpflicpfungen au! ©epofiiett unb Krebiforen 
ffattb balb außer jeber 'Proportion 311 ben eigenen 9Jatteln
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ber ‘S a n i ©eren Eeifung wuffe fiel) oon 9iüdfid)fen auf 
bie ßiquibifät beS 3nftifutS oöllig fvei. Hub bie Eage, 
bie fcfyon in ben Icijtcn 3 af>ren bei' ftürmifd)cn 9luä= 
breifung infolge biefeö 9J?ifoerhälfntffeS fcl)Wierig unb 
nicht unbebenflid) gett>efen war, Würbe zeitweife gerabep 
fritifd), alS mit bem <2luSbrud) bei QßeltfriegeS feifenS 
ber feinterteger grofe 91nfprüd)e an bie Vant gefeilt 
würben. 93ermod)te fie and), unter bem weifgetjenben 
Scl)ufe bei SKoraforiumS, ihren Verpflichtungen nad)- 
jufommen, fo hielt fie ei bod) für WünfdienSwerf, fict> 
gegen alle Goentualitäfen zu fiebern. fre ilich — eine 
&apifalSerl)öhung war in fo fd)Weren 3eiten nicht 
möglich, zumal in 3 falien, wo nad) einem unbegreiflichen, 
foeben oomParlament abgefchafffen ©efef; jeher ‘Slttionär 
bie Vorauszahlung feines UlitienbefifseS oerlangen tonnte. 
So würbe benn bie Vanca 3taliana bi ©conto in i Eeben 
gerufen, bie virtualmente nichti anberei bebeutet a li eine 
•kafnfalierböhung ber grünbenben Vanf.

Gntfprechenb ber Stimmung, bie 51t Einfang biefei 
3 ahrei in 3 talien herrfchfe, erfolgte bie ©rünbung unter 
ftarfen nationaliftifd)en Fanfaren, unb ei entfpracl) nur 
ben ©efefjen einer gefcl)icffcn 9?egie, baf man ben furz 
»orher zum Senator ernannten ©uglielmo .SKarconi 
jum Vorfifenben bei VerwaltungSrafS ernannte. Hm 
aber bie neue Vanf fogleid) ‘auf eine brate Q3afü zu 
ffellen — entfprecbenb bem Programm, bai ben be ben 
führenbett kanten ein ebenbürtigei 3 nftifut entgegen- 
ftellen w ill —, nahm fie nicht nur bie Sociefä 3taliana, bie 
Grebifo proöinciale in fiel) auf, fottöern aud) bie Societä 
Vancaria 3faltana. 9b bie Verschmelzung mit letzterer 
ein befonberi glüctlicher ©ebante war, muf bahingeftellf 
bleiben; benn bie Societä Vancaria Staliana, bie früher 
Societä Vancaria ©Jiilanefe (nef, ift ein Hnternehmen, 
bai feine IHfiionäre biiher nur wenig 3 reube erleben 
lief. Ungeachtet wieberholfer Sanierungen »etmochie 
bie Societä Vancaria 3faliana boch niemali eine Gpod)e 
ber Profperifät zu erreichen, auch in ben leisten 3 ahren 
nicht, feit bai befannte parife r Vanf- unb ©etreibefaui 
-ßouii ©repfuS & Sie ein heroorragenbei 3«tercffe an 
bem 3nftifuf genommen pat. ©ie an biefe Hebernahme 
gefnüpften Grwartungen haben fiel) nicht erfüllt. Hnb 
baf bie fyirma, fid)erlicl) nicht ohne febwere Verdufte, 
fich oon bem ©efefäft zurüefgezogen hat, barf a li VeweiS 
bafür gelten, baf fie, bie bie Eage ber Societä Vancaria 
Staliana oon ©rttnb aui teitnf, beren Ülusfidften nur 
gering bewertet.

GS ift faunt zweifelhaft, baf aud) ber Vattco bi 
9?oma, früher ober fpcifer, in bie Vanca 3taliana bi 
Sconfo aufgehen wirb. Schon je ff machen fiel) iHnjeichen 
bafür beuterfbar, bie auf eine Verfcbmelzung beiber 
3 nftitute abzuzielen fd)einen. © arf hoch auch bie foeben 
befchtoffcne Ä’apitalSrebuftion bei Vattco bi 9?otna um 
50 93cill. Eire auf 150 9Jcill a li ein oorbereitenber Schritt 
unb a li ein VeweiS bafür gelten, baf ber Vanco bi 
9\oma fid) fufionireif ju  mad)en wünfeht 3 ft beffen 
©irettion enblid) zur GrfenntniS gelangt, baf bai einft 
mit fo gewaltigen Vcitteln auSgeffattete Hnternehmen 
ohne frembe Silfe nid)t mehr lebenifähig ift? Gin- 
fichtige Greife finb oon ber Gttfmicflung ber ©inge nicht 
überrafcl)t worben, benn ber ©runbfaf, um jeben Preis 
©efchäfte zu machen, hat fich noch immer fd)Wer gerächt, 
© a i Shftern braufgängerifcher unb geWaltfamer Gg-

panfion, bai für bie ßeifung bei Vattco bi 9voma jum 
©ogma geworben ju  fein fd)ien, muffe früher ober 
fpäfer zufammenbred)en. 3 hr 3 beal, einen italienifd)en 
Grebif EponnaiS aufzurichten, war oerurfcilt, an ben 
mangelhaften f f  unbatitenfierungSart eiten ju  jeheitern; 
benn jebe GgpanfiottSpolifif fann mit IJluSfichf auf Grfotg 
nur unter ber VorauSfefjung in Szene gefeft werben, 
baf bie ©runbtagen bei heimifchen ©efchäffs folibe 
genug finb, um jebe öorauifid)flid)e VelaftungSprobe ju 
beftehen. ©iefe VorauSfefung hat bei bem Vanco bi 
9lotna in feiner Vßeife zugetroffen. Statt fich bem 9luS= 
bau bei ifalienifchen ©efchäfti zu wibmen, hat bie 
ßeifung ber Vanf ei für richtig gefunben, ‘Jyilialcn in 
Paris, Spanien, ßibpen unb Slegppten "zu errichten; 
unb nocl) furz »or bem ‘SluSbrud) bei VSelffriegeS ging 
fie mit ber Qlbfichf um, auch in Serbien 9tieberlaffungen 
ZU eröffnen, ©ie f^rüd^e biefer ®efd)äftigebarung 
liefen nicht lange auf fiel) warten, ©ie Verlufte fliegen 
in» Ungeheure, ©er ©efchäftSberid)t für 1914 oeran- 
fchlagt fie mit nid)f weniger a li Eire 53 210 900.59, bie 
fich auf bie einzelnen Stonfi wie folgt »erteilen: 
'Hßechfelporfefeuifle Eire it. .3 000 000.—
Gigene V3ertpapiere „ 10 820 148.90
9teportS „ 3 925 904.34
Vorfcpüffe auf QSßerfpapiere u Qffiaren „ 8 345 383.92
9iofleibenbe Sfrebite „ 5 093 448.10
Storrefponbentcn unb ©ebitoren „ 18 906 880.90
3 nbuftrielle unb fommerzielle Unter

nehmungen in Eibpcn „ 3 119 134.43

Eire it. 53 210 900.59
g^afurgernäf finb biefe angegebenen 93erlufte nicht 

nur im leften 3 ahi'e erzielt worben. Vielmehr erffreefen 
fie fich auf eine 9?eihe oon 3afwen. Sie finb infolge 
einer ‘p ra g ii bei bewuften 93erfchweigeni unb 93er 
fchleppeni auf bai laufenbe 3 ahr überfragen worben, 
unb nur bem QSettfriege ift ei z« banlett, baf bie Eeiter 
bei Q3anco bi 9loma enblid) einmal fyarbc betennen unb 
bamit ihre fchwer geprüften ‘Slttionäre oor einer nod) 
gröferen Äafaftrophe bewahren.

So ungeheuer nun auch bie 93erlufte finb, bie feifeni 
ber Verwaltung bei 3 nftitu ti zu9egeben werben, unb 
bie burch 3 ufammentegung ber 9lltien oon 4 :3  unb 
burd) 3nanfpruchnal)me ber 9ieferoefonbi gebeeft Werben 
follen, fo unzweifelhaft ift ei, baf mit biefer fo ein- 
fdmeibenben Sanierung bie notwenbige Vereinigung ber 
Vilatiz nicht erzielt wirb: bie Wahren 93erlufte bürften 
,ben Vetrag oon 53 9Kill. Eire nod) weit über- 
fteigen. Solange hier nicht in alle QBinfct Imwin- 
geleud)fet unb unbarmherzig tabula rasa gemacht wirb, 
fo lange feilte bie Vanca 3taliana bi Sconto nicht baratt 
benfen, ben Vanco bi 9?oma in fiel) aufzunehmen. Sie ift 
burch bie Uebcrnapme ber Sociefä 3taliana bi Grebifo 
prooineiale unb namentlich ber Societä Vancaria 3faliana 
ohnehin reichlich belaftef, unb eä wirb ber gebulbigen 
unb oorficl)figen -Hrbeif oieler 3 ahre bebürfen, um bie 
bem jungen Organismus ber neuen V ani zugeführfen 
teilweife recht fchweren Viffen zu oerbauen. Hm fo 
mehr fotlfe fie ber Vevfucbung, fich weiter auSzubehnen, 
wiberftehen, namentlich bem Vanco bi 9ioma gegen
über, weil fomif eine Sfafaftrophe heraufbefchworen 
wirb, bie in ihrem Hmfange unb in ihren 3 o*96n 
fd)led)ferbingS nicht abzufehett ift.
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©euffc0er ($fonfti(Jta'fettbet: (i. Quartal i9i5i.
Von Dr. gofef Êoetoes Verlin.

1. 3 an. VnfíeHe beé auégefcpiebenen ©epeimen étotw 
merjienrafé ^a r l 92iffer o. Vraufev tt>irb 
Sané 9temfcparb ©irettor bev V a p rifd )e n  
S p p o fpeten - unb VSecpfelbanf, 932ünd)en. 

1. „ ©ie &vieg é frc b itb a n f fü r  Slöpfcpen*
broba mit 50000 <41. Kapital wirb begrünbet. 

1. „  ©irettor'©raub aué 932ains wirb ©eneralbirettov
ber A llg e m e in e n  S tfä ffifc b e n  V a n t-  
gefettfci>aft, Strasburg.

1 „ Snfolge ©obeé auf bem Gcplacptfelb ift ©irettor
Gtodpoff--Sronenberg aué ber V erg ifd )-- 
932ärfifd)en V a n t  auégefd)ieben.

1. „ ©irettor 92epberé fd)ieb aité bem Vorftanbe
ber © e u f f d» 9l f  i a t i f d) e n V a n t.

1. „ ©irettor Äöpler fd)eibef aué ber 9 )2 ifte l =
beutfd)cn ‘© rio a tb a n t.

1 „ Auf bem ferbifd)enStriegéfd)aupaí3e fiel©treffor
Summet o. Saffenfelé oom Vorftanbe ber 
°P f ä 15 i f ct) e n V a n t.

1. „ ®ie fyirma 3 . 9B i d> e l p a tt s cp. Gopn, Slber-
felb, begeht ipr 125jäprigeS Veffepen.

1. „ ©et)- 92af £ubwig Äivdjer ift infolge ©obeé
im fyetbe aus ber Vermattung ber© eutfd)cn 
S ppo fpe tenban t, 932einingen, auégefd)ieben.

2. „ ® ie5ilia leSonfongber©eutfcp=Afia iifcpen
V a n t wirb feitené ber britifdien kolonial* 
»crmalfung jmangémeife tiguibiert.

2. „  ©ie 92peinifcpe E re b itb a n f beteiligt fid)
fommanbifarifd)bei ber^irmaßeo, 92oesle &Eo. 
in Gäcfingen.

2. „ ©ie V ape rifcpe  V e re in é b a n í beteiligt fic£>
fommanbifarifd) bei ber ffirm a 'fJaut ©vf>e in 
Aid) ad).

2. „ ©ie O é n a b riid e r 93anf eröffnet anftetle bev
‘Ibapenburger Vant eine Snliale in Papenburg. 

2. „  ©ie V a pe rifd )e  © iS to n to - unb 9ßed)fct»
baut errid)tet eine ©epofitentaffe in Vkilpeim.

2 „ ©ie V a n t  fü r  © pü ring en  eröffnet eine
Sitíale in Erfurt.

2. „ ©ie Gübbeuífcpe © ié fonto = © e fe ttfd )a ff
beteiligt fici> bei ber ffirma Earl Gd)mitt in 
Vforjpeim.

2. „ ©ie G ta p l & f^eberer A.-©. beteiligt fiel)
bei ber Vanfíotnmanbiíe&’ünjeléau, ‘lirafj&Eie. 

2. „ ©ie © a rm fta b f er Q3ant ervid)tet eine Siliale
in 'Pforjpeitn.

2 „ ©ie 932ittetbeutfd)e E re b itb a n t errichtet
eine S'Hiatc in Aléfelb.

2- „ ©er 932agbcburgifcpe V a n to e re in  erpöpfe
feine Veteiligung bei ber tfiruta ©. Vogler in 
Queblinburg um 1 932ÍH M .

2. „ ítommcrjienvat 932opr fcpcibet aus bem
Vorftanb ber V ie le r  V a tr l.

3- „ ©ie V  a p e r i i d> e V e re in  ébant übernimmt
bic S'rma Sers & Gcpmib in Canbéberg a. £ed).

4. San. 5?ommerjienvat©r.9luguffSopenentfer, Genior* 
ct>ef ber Sirma £. ß. S openen tfe r G öl)ne, 
in 9)2annpeim gefforben.

4. „ ©ie Banque de Metz änberf bie fy dm a in V a n t 
t>on 932et).

4. „  ©ie Banque de Mulhouse änberf bie Sirttta in 
V a  n t sott 932ülpaufen.

6. „ 9îed)téanmatt ®r. A’O'-’lcpau, Samburg, unb
Vantier Ernft Qßallacp, Verlin , werben 31t 
3mangsoermattern ber Samburger bejm. Ver= 
tiner f il ia le  ber Snrma £ o u ié © re p fu s & £ o . 
ernannt.

15. „ ©aé 92ofen--®eparfement ber Société Géné-
rale de Beigigue in Vrüffet wirb eröffnet.

15. „ ©ie E om m erj* & © ié to n to b a n t eröffnet
eine Siliale in VranbenPurg a. S

15. „ Vantier© erfoninS irm a© erfon,Ko l)en&Eo,
Afcperéteben, geftorben.

15. „ Anffelle ber ffivmaAbolffiotfer in ßubwigeburg
errichtet bie QBürftembevgifcpe V e re in s *  
bant eine ffitiale.

15. „ ©er frühere ©irettor Sein ber E lb in g e r
V e re in é b a n i c. ©. m. b. S. wirb 31t 7 932o* 
naten ©efängniS unb 300 M . ©elbfirafe Per* 
urfeitf

15. „ ©ie Sifenacper © reuban t 91.--© befd)liefjt
bie Eiguibatiou

15. „ ©ie ‘© ofener ^ a r je t t ie ru n g é b a n t wirb
unter ©efcpäftSaufficpt geftellt.

15. „ ©ie Sunna S buarb S e iir  & Go., 932agbeburg,
gellt in StonfurS.

16. „ Scrr 92icparb ©rentmann wirb ©irettor ber
932 i 11 e l r p e i n i f cp e n V a u t.

16. „ Vantier 932aj Gdilefinger in Sintta 91 b r a p a m
© c b le fin je r , Verlin, geftorben.

18. „ Serr ‘fbaui ©ammeier fd)ieb burep ©ob aué
ber Sinna ©. S a é lin g e r Göpne, Verlin.

20. „ Dr. phil. Sacob Straufj unb Sturt Gtacbe
fd)eiben arté bem Vorftanbe ber © eutfdfen  
93 a l ä ft i n a = V  a n t.

25. „ ©er S rieb v id )éb e rg e r V a n t wirb ein
932oraforium bewilligt.

25. „ ©ie £ a n b w ir t fd )a f f lid )e  Ä re b it*  unb
G pa rba n t, e. ©. nt. u. S. in G fe n ba l, gel;t 
ia Slonfurs.

25. „ 9lnffe!lc non Sermann 932avfé tr itt Dr. Äarl
Vebeint • Gdiwarjbad) in ben Vorftanb ber 
© a rm ftä b fe r V a n t.

25. „ ©ie S?om m anbifgefeU fd)aft ß luguft
© raune & So. ju  91lfelb gerät in Ä’onturs; 
Verwalter ift Suftisvat 92umann*9llfetb.

26. „  ©ie 932 a t l  er bant in  S am burg  täfjt ipre
1909 begrünbete Gtonfrierungéabteilung für 
932inen= unb ßanbatfien eittgepen.

26. „ ©ie 932eta lliguibationé--© . m. b. S., wirb
als ©odiferunfernepmen ber 932atterbant in 
Samburg begrünbet.



27. 3<w. ©ie 9 ltlgem eine iä lreb iiban f, e.©.m.b.£>., 
QSerlin, gerät in ft’otifurö.

27. „ 9lnftelte beS jum TReicpSfcpapfefrefär ernannten
‘p ro f. Dr Sbelffericp wirb Smil ©eorg Sfaufj 
»on öer ©eutfcpen cpetroleum»9l.»©. ©ireftor 
bcr ©eutfcpen B a n f ;  Bergaffcffor a ©. 
707ai; ‘ipopl wirb ftell». ©ireitor. fyilialbiref« 
toren werben Dr. 'Sriebrtd) ü. Stocb in ßlberfelb 
unb anftetle beS gefabenen Srnft Schröter ju 
TÖ7üncpen ■ ©(abbad) Otto Tfteerforfp aus 
©üffelborf.

28. „ ©ie girma 707 aj; 97einpers, Berlin, wirb
begrünbet.

31. „  ©ie Ä r ie g S fre b itb a n f ©eeftemünbe wirb
errichtet.

31. „ ©eS Comptoir d’Escompte de Mulhouse änbert
bie ffirma in 797ülp auf euer © iS  ton tob  anf. 

31. „ ©ireffor ©ppfj ift burd) ©ob auS bem Bor-
ftanbe ber B a n f »on 7Ü7ülpaufen gefcpieben. 

31. „ ©ireftor BSolpe »on ber 97peinifd>en B a n f ,
Gffen, tr itt in bereu 9luffid)tSrat über.

1. fjebr. Graft »on 707enbelfopn--Barfpolbp »on ber 
ftirtna 7U7enbelfopti ■ B a r tp o lb p  & So., 
Berlin, gefallen

5. „ Banfier Ä a r l B rü n n , ‘Berlin, geftorben.
5. „ ©ie B a p rifcp e  B e re in ö b a n f errid)tet eine

Filia le in ©infetSbüpl.
6. „  91ttftelleberbepinberten©ireftorencPferbmengeS

unb Stumpf übernimmt ©ireftor BMlpeltn 
Äribben mit jiuei cprofuriften bie l ’eifung 
ber 9lntwerpener 'Jiliale ber © iS fon fo»  
© c fe t lf  cf>a f.f.

10. „ ©epeimer Äotnmeräienrat 3««« 91nbreae»
cPaffa»ant »on ber © a rm ftä b te r B a n f  $u 
fyranifurt a 707. geftorben.

10. „ ©ireftor 7D7üller »om 91. Sd)aafpaufenfcpen
Banfoerein loirb ©ireffor ber Tftational» 
ba itf fü r  ® euffd )tanb .

10. „ ©ie Ä r ie g S fre b ita n fta lt  ju  S tra s b u rg
mit 1,5 707ill. M. Kapital wirb errichtet.

11. „ ©ie B a u t »on © ent befcpliefst, ipr Kapital
»on 10 auf 15 707ill. Francs 5« erpöpen, um 
ben 9lnfprücpen tebpafter wcrbenber Snbuftrie» 
tätigfeit ju  genügen.

1 i. „ ©ie ©eutfepe B a n f eröffnet eine fyiliale 
in ©rier. ©r. Bonn wirb © ireftor ber 
vViliale in fyranffitrf a. 707.

15. „ ®ic Q M rttem berg ifcpe  B e re in S b a ttf er»
riepfet unter ilebernaptne ber Banffommanbife 
707aud) & loefi eine Filiale in Gbingen. ©ireftor 
958 eil in 97euflingen geftorben.

15. „ ©¡e in 3aplungSfcpwierigfeiten geratene girtna
töeinpe & So., Beutpen, liquibiert.

15. „ ©ie ©ettffepe Spar-- unb ^ re b itb a n f  in
Berlin falliert.

15. „ ®ie ©irefforen Sd)i(Ier unb 7)7iemer ber
S ie g b u rg e r B o lfS b a it f  e. ©. werben ju  
©elb- unb ©efangniSftrafen »erurfeilf, weil fie 
für eigene 97ecpnung mit 707itte(n ber Banf 
fpefulierten urtb falfcpe Eingaben über baS 
Bermögen ber Banf mad)fen.

26. fjebr. © ieB an fenC réd lt L y o n n a is , ‘JUwleBrüffel, 
Banque de P aris  et des Pays-Bas in 
Brüffel, C o m p to ir N a tio n a l d ’ Escompte 
de P a ris , ‘Jiliale Brüffel, Soc;été F rança ise  
de Banque et de D épôts , Filialen Brüffel 
unb 9lnfl»erpen, Société Belge de C ré d it  
In d u s tr ie l et C om m erc ie l et de D épôts , 
Brüffel, Socié té  de D épô ts  et de C ré d it ,  
Brüffel, werben unter beu fdie 3wangS» 
oerwalfung geftellt.

26. „ B.mfier Benno  B ö o lff , Berlin, geftorben
1.707ärj ©ireffor 7D7oll fepeibef auS bem Borftanb ber 

3 e n tra lfa f fe  ber peffifepen ta n b w irf»  
f cp a f f l i d) c n © e n o f f e n f  cp a f f e n e. ©. m. b. ô ., 
©armftabf, bie unter ©efd)äffSaufficpt geftellt 
wirb.

1. „  ©ireftor öermeling auS bem Borftanbe ber
97peinifd)en B a n f, Sffen burd) ©ob auS» 
gefcliicbcn.

1. „ ©irefforen ©attjen unb Dr. fÿautl aus bem
Borftanbe ber 97 oft oder B a n f burd) ©ob 
auSgefcpieben.

1, „ © ireftor Betpfe »on ber Scplejifcpen©reupanb»
unb BermögenS»erwaItungS--©efe(lfcpaft tr it t  in 
ben Borftanb ber S äd)fifd )en  Boben» 
fre b ita n fta lt  ©reSben.

1. „ ©ie S d )w a rjb u rg ifd )e  CanbeSbanf er»
rid)tet eine f il ia le  in Srfurf.

1. „  ©ie ©eutfepe S îo lon ia lb an f, ©. ut. b. £>.,
Berlin , gept ein.

1. „ ©ie „91 u ffie p t"  7)7e»ifion 91--©. ju Berlin
wirb begrünbet; Borftanb fittb Dr. phil. Bruno 
Stein--Ceipjig unb öanS Borcperf» Berlin.

3. „  ©er Staffierer ber B o lfS p in te rle gu n gS »
banf in Surpaücn, ber 60 000 7D7arf unter» 
feplagen paffe, würbe »erpaftef.

3. „  ©er 3»paber ber fjirina  ßeopolb QEßertnann,
9lugSburg, würbe »erpaftet.

4. „  ©ireffor 97icparb Bitcpfler »om G pem niper
B a n f »er ein geftorben.

4. „ ©ie ffirma cp a u l © p ie lin g , cPotsbam, wirb
erriepfet.

4. „ ©ie fjirm a S m il 7Ü7eper, Berlin, gept ein.
9. „  Äommer^ienrat TOfaj 97icpfer in f irm a  S m il

S b e tin g , Berlin, geftorben.
12. „ ©ie 9 lllgen te ine  B e le ip un gS ba n f ju

707ibbelburg (öollanb) errid)tet in Berlin eine 
fil ia le ,beren£eiter£otpar».&nebel-©oeberip ift.

16. „ ©ireffor Çelê fepeibef auS bem Borftanbe ber
707ecflenburgifcpen B a n f ,  bie Herren 
Warften unb Böcfenpauer werben ftell». ©iref» 
toren.

18. „ Banfier 9lbolf ©laferfelb in yyirma © lafer»
fe lb  & QÖ olffopn, Berlin, geftorben.

29. „ ©ie B e r l in e r  ©rof fbanfen befepränfen
infolge weiterer Sinberufungen »on ^erfonal 
¿um See re ipre Äaffenffunben auf bie Seit 
»on 9—2 üpr.

30. „ ©ie ©  e u t  f  cp e £ a n b w i r t f  cp a f f l i d) e
ô a n b e l é b a n f  ©. m. b. &>. mit ¿unäepft 
5 ‘/2 y jiill. «7/ Kapital wirb in Berlin begrünbef.
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(H m e  ber (preffe.
©ie K ö l t t i f d t e  3 e i t u n g  (15. ilp r il)  bringt 

einen 2luffaß non cProfeffor &> a t f  ci) e f * ©öfiingen über 
SfaafSinbuftrie itnb dlrbetfer in ©nglanb.

©er Krieg bat ©nglanb gejtnungen, inancbe alten ©ruttb* 
fäße menigftenS jeitweitig umzufioßett. ©urcß ben Defence 
Act oon 1914 ttnb ben Defence of Realm Act non 1915 
bat fiel? bie Regierung zu meitgeßenben Singriffen in 
bie ©etoerbefreißeif mäßrenb beö 5?viegeö ermächtigen 
Taffen. 3m 3ntereffe ber löerftetlung oon KriegSgegen* 
ftänben fann bie 9iegierttng jebe (fabrif unb jebcS Unter* 
nehmen in eigene Bermalfung nehmen unb biefe üttfer- 
nebmen in jeber noftuenbigen B3eife umgeftalfen. ©a 
mittlere unb untere BermattungSbeamte in ©nglanb 
nicht oorßanben finb, bie bie Bermalfung übernehmen 
tonnten, trerben bie Leiter unb 9lngeftellfen ber ©efebäfte 
ootn Staat angeftelif. ®ie Unternehmer haben baßer 
feine Hrfacbe, mit ben beiben ©efeßen unzufrieben zu 
fein. SlnberS oerbält eS ficb mit ben 9lrbeifern. ©a 
baS jioeife ©efeß fiel) befottberS gegen bie ©emerffcßaftS- 
regeln über QlrbeifSbaiter unb baS 3ufammenarbeiten 
mit flnorganifierfen richtet, roäre anzttnebmen, baß bie 
Elrbeiter bent ©efeß Oppofition machen mürben, ©ie 
für bie Slrbcifer oorfeilhaften ©rfaßrungen mit bent 
englifeben fOfuntztpalfozialiömuö höben bei ben 91rbeifern 
offenbar bie ©rmartung ßeroorgerufen, baß auch ber 
StaafSfozialiSmuS . günftig für ihre mirtfchaftliche £age 
fein merbe. ®a bie parlantentartfcße 91egierung für 
bie Bßaßlen fehl' ftarf auf bie Slrbeiterfcßaff angemiefett 
ift, muß fie biefen in ben Staatsbetrieben feßr günftige 
Eoßn- unb SlrbeitSoerhättniffe fchaffen, bie bei ben 
munizipalfozialiftijcßen Bcrfttdfen oielfad) jur lln* 
renfabilifäf ber Unternehmungen geführt höben. — 92adf 
betn b e r l i n e r  03 ö r f  e n • £ o u r i e r (16. 9lpril) ift 

ber englifche Kapitalntarft itn erften 
Bierfeljaßr 1915

nur etma mit ber Äälfte beS Gefrages oon 1914 in 
9lnfprucß genommen morben. ©ieBegietungSntaßnabnten 
öottt 19. 3anuar über bie ©tniffionen haben ben ©D7arft 
Oollftänbig untgcftalfef. Bon 46,31 ©Dcill. £  ©miffionen 
(gegen 96,61 9M1. 1914) entfielen auf englifche BBerte 
30,90 93fill. £  (14,26), auf foloniale 5,85 B till. £  (46,85) 
unb auf frernbe Bßet'fe 9,56 ©diill. £  (35,50). ©ie 
3%igen fünfjährigen Scßaßfcßeine erforberten bereits 
29,25 rütill. £ , bie ruffifeßen Scßaßtoecßfel beliefen ficf> 
auf 9,52 B fill. £ .  Qlußer einigen Kolonialanleißen 
mürben nur mettige ganz Heine ©miffionen geftattet, ba 
bie englifche Regierung ben Kapifalmarff möglichft auS- 
fd)ließlicl) für ihre 3'oecfe referoieren mill. (Bon ben 
englifeben Scßaßfchcinen mürben nur 7 ©Jlill. £  öffentlich 
aufgelegt, ber 9?eftbetvag unb auch bie ruffifchen Sdtaß- 
T̂ echfel mürben burch bie ©isfonfßäufer unb anbere 
©elbgcber aus Combarbftreet übernommen. — 3n ber 
Ä ö l n i f  d) e tt 3  e i f u tt g ( 10. 5 lp ril) bebanbelf 
Dr- B  r a n b f - ©üffelborf bie (frage ber ÄriegSfcßäben.

©ie fforberungen beb beutfehen ijattbeis 
merben, mie (ich auS ben narf> bent Kriege oon 1870 71 
gezahlten ©ntfcßäbigungeit ergibt, nur jum ©eil erfüllbar

fein. Öbrnoßl tßeorefifcß baS 9feicß unb tie Sinjelftaaten 
feine Berpflicßtung ju r Eeiffttng eines KriegSfcßaben* 
erfaßeS haben, mirb ein Schabenerfaß auch naeß bem 
gegenmärtigen Kriege geleiffet merben. ©eiltoeife finb 
bereits jeßt Borfcßußzahlungen barauf gentaeßt morben. 
©er Eanbfag hat 400 907iU. gu ©ntfcßäbigungeit für 
Öft= uttb BJeftpreußen bemilligf. ©ort uttb in ©tfaß» 
Eotßringen haben auch bereits Hnferfudfungen über bie 
&öße beS ScßabenS ftatfgefunben. ©ie preußifeße 
91egierung hat babei ben ©ruttbfaß aufgeftetlf, baß nur 
ber birefte KriegSfdaben zu erfeßen ift. ©ie öanbelS* 
fammern haben oielfacß (forberungen aufgeftetlf, bie 
aueß ben inbireften Schaben mit umfaffen; im einzelnen 
beffebett große Bieinungöoerfcßiebettheifen über ben 
Umfang ber Sntfcßäbigung. 3 unt ©eil mirb bie ©rfülluttg 
biefer QBünfcße oom 9luSgattg beS Krieges abßängen. 
3tnmerhin ift eS smectmäßig, bereits jeßt an bie 3u* 
fammenffellung ber Scßabenattfprücße zu gehen, ba eine 
ileberfießt für bie (friebenSunterhanblungen ttofmenbig 
ift. — 3ur (frage beS BörfenoerfeßrS äußert fieß bie 
93 o f  f  i f  cß e 3  e i t u tt g (18. Qlpril) in einem 

©ie Börfe int Kriege
überfeßriebettett Slrtifel. Bei KrlegSauSbrud) mußte aueß 
an ber Berliner Börfe ber Berfeßr eingeftellt merben. 
Seitbent ßat fiel) ber inoffizielle Sbanbel aber fo ftarf 
entmicfelt, baß oielfacß eine — menn auch zunäcßft nur 
teilmeife QBiebereröffnttttg ber Börfe oerlangt mirb. 
Bisher beteiligten fieß bie großen Berliner Banfen unb 
BanfierS nießf antBörfenhaitbel. Bon ißrerSntfcßeibung 
mürbe eine meliere 3unaßme beS BörfenoerfeßrS ab» 
ßängen. ©iefen Berfucßen, ben Börfenoerfeßr nad) bettt 
Borbilb oon ©nglanb, (Jranfreicß unb ilmerifa allmählich 
mieber auSjubauett, muß entgegengehalten merben, baß 
ber oberfie ©eficßtSpunft auch jeßt nod) ber ber gttrücf* 
halfung fein ntuß. ©S ift zu berüeffießtigen, baß nur 
bureß unfere militärifcße unb finanzielle ©rganifafion 
bie Borbebingttttg für bie günftige ft’onjunftur ber 
„STriegStoerfe" gefeßaffen morben ift, baß alfo aueß meifer 
gegenüber ber Sorge für bie Befcßaffung ber nötigen 
Kapitalien alle Bßünfdfe auf 9luSbau beS BörfenoerfeßrS 
Zurücffrefen tttüffen. — 3n ber QfBocßenauSgabe beS 
B e r l i n e r  © a g e b l a f t e S  (7. 9lpri() befpricht 
©eneralfonful © tt g e tt 2 a tt b a tt

Spaniens mirffd)affiiche strafte.
5ür baS fpattifeße QBirffcßaftSlebeti ßat bie Sanbmirtfdfaft 
bie größte Bebeutung, bie Qnbuftrie bagegen ßat fieß zmar 
in ben leßfen 3 aßren feßr entmicfelt, tr itt aber bagegett 
ttod) feßr znrücf. g innt feßr mcvtoollen Befiß bilbctt bie 
©rjbergmerfe, berett ^eobufte in großem Blaße auS-- 
gefüßrt merben. So bezog ©euffcßlanb itn 3aßre 1913 
für faft 100 B lill. M  fpanifeße ©rze, ber ©veft ber ©ittfußr 
attS Spanien oon ebenfalls ungefähr 100 BJill. M  oer» 
feilte fieß haupffäcßlicß auf lanbmirtfcßaffliche ©rzeugniffe. 
©er ©pport ©eutfcßlanbS ttaeß Spanien feßt fiel) im 
mefenttießen aus fferfigfabrifafen zufatttnten, er betrug 
1913 143 B till. M . ©ie SoanbelSpolitif Spaniens ßat 
oerfeßiebene BSanblungen bureßgemaeßt. Bon 1877 bis
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1882tjcrrfct)tc biefcpuhzöllnerifcpe91id)tung vor. ®ag 3<tpr- 
zeimt 1883 big 1892 brachte eine 3eit ber Sänbelgvevträge 
mit niebrigen Tarifen, ©ie 91iicffebr zur Socpfcpuhzoll- 
politif führte zur Äünbigung ber Sanbetsverfräge unb 
jum 3ollfriege mit ©euffcptanb (1891—1896). Srft bei 
©elegenpeit beg Karolinen vertrageg würben bie panbelg- 
potififcpen Beziehungen burcp einen Bleiftbegünftigungg- 
vertrag geregelt, ©iefer Bertrag ift 1907 auf unbeftimmte 
3 eif verlängert worben unb g ilt heute noch. — ®ie 
S r a n f f u r f e r  3  e i t u n g (9. Slpril) bringt Slug- 
fühvungen von Dr. 3  o f. 91 o t h ft e i n - Slmfterbam 
über ben

ituröverluft an Blarfwecpfetu auf Sollanb.
3nfolge ber außerorbeniticp großen &urSfd)Wanfungen 
ber SOiarfbevife entfchloffen fict> bie Slmftevbamer unb 
Oxoiterbamec Banfen, feine SJlarffonten mehr für ihre 
©efchäftgfreunbe zu führen, fonbern ben Srlög von 
3 nfaffowecpfeln auf ©utbenfonto gufzufci)veiben. ©amif 
war bag ÄurSrififo auf ben beutfchen ©efchäffgfreunb 
abgewätzf. 3 nfolge ber hvllänbifcpen ©efeßeSvorfcpriff, 
baß Sßecpfet zum offiziellen Saite beg bem 3 'illigfeitg-- 
tage vorangepenben Hageg eingelöft werben müffen, 
entftehen außerbem weitere Berlufte, ba bie Bant ben 
©egenwert zu ihrem Berfaufgtitrfe remittiert, ber oom 
offiziellen ÄurS abweicht. ®ie in 92iebertanb fehr ver- 
breitefe flnfitte, SBecpfel (befonberg folcfjc „opite Soften") 
erft 14 Hage nach Berfa ll einzulöfen, hat bie unangenehme 
Svlge, bafj auch biefe Sßecpfel zum obenerwähnten Sturfe 
beg Berfatltageg bezahlt werben. 3 « ber 3 wifchenzeif 
hat fid) ber Äurg geänbert, fo bafj neue Berluft- 
möglicpfeitcn entftehen. 3 ft ber &urö inzwifcl)en gefallen 
bann wirb von benScpulbnertt meifteng nur ber niebrigere 
ÄurS gezahlt Sin Schuh gegen ben Äurgvertuft läfjt 
fich in ben nteifien fä llen  nicht fcpaffen. SBenn ber 
Sßecpfel am QOßohnfiij beg Äorrefpon beuten zahlbar ift 
unb fich int 9®ecl)feitest bie mit bem Scpulbner vereinbarte 
Maufei „zahlbar znnr Berfaufgturg von Schecfg auf 
B erlin “ befinbei, ift eg alterbingg möglich, ben ^urg- 
verluft zu vermeiben, '©raftifd) fommt bieg aber nur 
für bie großen Stabte in Betracht. — ©er O e ft e r - 
r  e i d> i f  rf> e B  o I f  g w i r  t  (10. Slpril) befchäftigt fid) 
ebenfallg mit ben

©coifenpreifett.
Snfolge beg anbauernb hohen ^urgftanbeg, befonberg 
ber beutfchen Baluta, wirb eg nofwenbig, Maßnahmen 
Zu ergreifen, um bie ©evifennot zn beheben. ®a ein 
©olbaugfuprverbot beftehf, fommt nur ein Singreifen 
ber ^oftfparfaffe in Betracht, ©ie Banfen planen eine 
Hirt ©evifenclearing mit ber ^oftfparfaffe, bie aug ihren 
Beftänben ben eventuellen Salbo becfen foll. ©ieg ift 
nur möglich, fotange ber ‘ipoftfparfaffe noch ©uthaben 
aug ber ©evifenanleihe in ©eutfchtanb zur Berfügung 
fiepen. Sventuell muß verfucpf werben, eine zweite 
berartige Slnleipe aufzunehmen, ffü r ben öfterreid)ifd)en 
Bucppanbel, ber ben größten Heit feiner Bücper aug 
©eutfchtanb bezieht, ift bie Situation befonberg unan- 
genepm, ba er feinen Bebarf in Sdpregrecpnung bezieht, 
feinen Mtnben alfo zum niebrigen llmrecpnunggfurfe 
verlauft pat unb jeßt zu popen Mtrfen für ©eclung 
forgen muß. 3 « einer 3 ufcpriff wirb ber Slugweg 
erörtert, bie an beutfcpe ßiefeeanfen gefcpulbefen Beträge

ZU pari bei einer fieberen Banf auf Sparfaffenfonfo ein- 
zuzapleit, bie 3ingbifferenz zwifepen Sparfaffenzing unb 
in ®euffd)tanb zu erzielenbem 3 ing zu vergüten unb 
außerbem bieBerpflicbtung zu übernehmen,nachffriebeng- 
fchluß bie Sparfaffenbüd)er für ben Blarfbetrag ber 
Saftur zurüefzufaufen, ©iefer HranSaftion ließe fich 
burd) eine ©aranfie ber O e ft e r r e i cp i f cp 41 n g a r i f d) e n Banf 
eine noch größere Sid)erpeif verleihen. — 3n ber 
B o f f i f c p e n  3 e i t u n g  (21. Slpril) 6efd)äftigt fid) 
9Prof. Dr. S. 9? e h nt - Straßburg mit ber Stage:

3toanggverWaltung bei inbirefter feinblicper 
Beteiligung?

91ad) ben Beftimntungen über bie 3wauggvermalfung, 
follte biefe fiel) nur auf folcpe Unternehmen erffreefett, 
beren Kapital ganz ober überwiegenb Untertanen feinb- 
licher ßänber zuftept. ©ie 3 wanggaufficpf l)at bann 
einzufreten, wenn bie Ceitung beg Unternehmens vom 
feinblicben SluStanb aug gefchiept ober Wenn bie 
Srträgiüffe ganz ober teilweife ing SluStanb fließen. Slug 
beiben Beftimntungen läßt fid) ttid)f ableiten, baß auch 
ein Unternehmen, an bem feinblicpe Sluglänber ittb ire fi 
beteiligt finb, ittbem etwa eine von Sluölänbern geleitete 
©efellfcpaff bie Slnfeile einer anberen ©efeUfcpaft befipt, 
ber 3 mangövorwaltung unterliegen, ©iefe ßücfe verfud)f 
eine 3ufapbeftimmung vom 26. Ulovember 1914 auSzu- 
füllen, bie bie 3wattggvermalfung auep bei folcpen Unter
nehmen zuläßt, bie zur Berbecfung ber Beteiligung von 
SluSlättbern errichtet worben finb. ^ ro f.  91epm forbert 
bie Slugbepttung ber 3wanggverwaltung auch auf folcf>e 
Unternehmen, bie mit großen ©artepen aug bem feinb
lichen Slugtanb arbeiten, ba biefe ©arlepen häufig nur 
verfappfe Beteiligungen feien. — 3n ber B  o f f t f  cp e n 
3  e i tu n  g (22. Slpril) weift Sang ©o g l a r  nach, baß. 
Sngtanb

Slmerifag gefäprlichfter ^onfurrent
fei. ©ie Bereinigten Staaten befrachten ben Mieg aug 
bem ©efid)töpunft berBevbrängung europäifepen SanbelS 
aug Sübamerifa. ©er ©runb bafür, baß bie amerifa- 
nifepen &’aufteufe benMieg paupffäd)lich zu einem Singriff 
auf ben beutfd)en Sanbet benutzen, liegt barin, baß bie 
Berbinbung zwifepen ©euffeptanb unb Sübamerifa fo 
gut wie vollftänbig unterbrochen ift. Slußerbem ift aber 
gegen bie beutfchen 3ntereffen in Sübamerifa ein Srfolg 
leicpter zu erreichen alg gegen Sngtanb, ba bie beutfchen 
3 ntereffen im wcfenttichen auf bem Sanbel beruhen, wäp- 
renb Sngtanb außerbem bebeutenbe Äapifalinveftitionen 
in fübamerifanifepen Sßerfen vorgenommen pat, bie fiep 
1912 auf ca. 123/4 9)lilliarben J i beliefen, ©ie engtijd)- 
amerifanifepett ©egenfäpe werben feboep, fobatb fid) 
Slmerifa ftarfgenug füplt, zu einer offenen ©egnerfepaft 
füpren müffen.

®ag B e r lin e r  Hagebl at t  (20.Slpril) veröffentlicht 
eine fepr infereffanfe S ta tiftif über bie gezogenen aber 
niept eingelöften ^rämienlofe. Obwohl bie3ufamnten- 
ftellung burepattg nicht vollftänbig ift, ergibt fich bod) 
ein erpeblicper Befrag von

perrenlofen Bliflionen.
SS panbelf fiep um über 200000 ßofe im Sßerfe von 
28V4 SOlilt. M , babei ift angenommen worben, baß nur 
bie fteinften Hreffev auSftänbig finb. 91ur bei ben.
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‘Sürfeníofen tft eine üluSnahme gemacht worben, ba fict) 
bte unetngelöften großen ©evoinne allein auf 3'/ 2 <30ríitt. 
3 r. belaufen, ©er ‘Setrag aller uneingelöften QBert--' 
basiere (ßofe, cPfanbbriefe, Prioritäten, Sitien) wirb 
auf ca. 200 2DM. M  gefchäßt. — 3 n ber S e r lin e r  
2D2org cupo ft (22. Slpril) werben

englifcße ©eftänbniffe

auS ben Gißttngen ber „Socieff) of l2lrfé" (einer 
©efeHfcfyaff »on©roßinbuffvieUen, Slbltgen unb ©elefjrten) 
angeführt, bie jeigen, wie fefw bie englifcpe Snbuftrie 
»on Seutfchtanb abhängig ifí. SteS g ilt nicht nur für 
bie chemifd)e Snbuftrie fonbern auch für bie gleftvo- 
teeßnif, bie 3. S . ihre Porsellanifolatoren auS Seuffchlanb 
besieht, fe rner würbe baS im Vergleich ju  Seuffchlanb 
geringe Snferei.e ber englifchen Regierung für bie 
ted)nifche ftachbilbung befproepen. Sie gut auSgebilbefen 
beutfehen Shemifer patten außerbem bie für bie englifdje 
3nbuftrie befonberS angenehme gtgenfepaff, billiger alé 
ihre englifchen Kollegen ju  arbeiten, ‘iJltS Seifbiel für 
bie ßeiftungSfäpigfeif ber jefjf gatij unter englifcpev 
ßeitung ftehenben d)emifd)en 3 nbuffrie wirb ein fyall 
angeführt, in bem ben &ranfenpäufern in ßtffabon 
Setaubungémiffel geliefert würben, bie fcpäbHcpe folgen 
hatten. Sei einer ífíacpprüfung ergab fiel), baß bie 
‘'Präparate ben ílnforberungen beS beutfehen 2lrjnei-- 
bttcpeS nicht entfbrachen. 

lieber bie
2lrbeifcrgetoerifchaffett im Kriege

berid)tef Dr. grw in G te in iß e r in ber f j r a n f f u r t e r  
3 ei tung (22. ílprií). ffü r bie ©ewerffchaften ftellte ber 
Ärieg baS ©leicpgewicpt jwifcpen ginnahmen unb SluS- 
gaben ftarf in fjrage. 3w  3alwe 1913 betrugen bie 
ginnapmen ber freien ©ewerlfchaffen 82 2D2iU. o4i, bie 
'Ausgaben 75 2DÍUI. cM, ber ileberfcpuß 7 2Diill. «if, ber 
Sermögenobeffanb 88 2DÍÍK. ©#. Sei ben chriftlichen 
unb Äirfch-Suncferfchen ©ewerffd)aften lagen bie Ser» 
hältniffe ähnlich. Sie ginnahmen ftammen ganj über- 
wiegenb auS ben Seiträgen ber 2Diifglieber. Sa burcl) 
bie ©tnjiepungen ein erheblicher “Seit ber 202itglieber 
auSfcpieb, ergaben fich fepr erheblid)e ©innahmerüefgänge. 
Son ben männlichen TOiitglicbern ber freien ©ewerf- 
fepaften waren bis illnfang September 27,7 %, bis gnbe 
Oftober 31,3 % sunt ÄeereSbienff eingejogen. Snerju 
famen injwifcpett weitere ginberufungen unb außerbem 
fonftiger Síifglieberabfall. Son ben übrigen 9D2ifgliebertt 
Waren über 20 % -im September arbeitslos, anbere nur 
teilmeife befcl)äftigt. Siefen geringer geworbenen g in 
nahmen ftanben fe'hr geftiegene Sebürfniffe gegenüber. 
Sou ben Ausgaben ber ©ewerffchaften entfallen etwa 
2/3 auf llnterftiih.rngen, ber 9teft auf SerwaltungSauS» 
gaben. Siellnferftüßungen gliebernfich in Qlrbeitsfautpf-, 
Ä’ranfen- unbilrbeifslofenunferftütjung. SieSerwalfungS- 
auSgaben ließen fich bis 31t einem gewiffen ©rabe »er- 
ringern; welche “ülnforberungen aber bie ilnterftütjungen 
ft eilen würben, ließ fid) junäepft uicpí überfehen. 3 n 
ben erften TCRonafen mußten erpeblicpe ^rbeitSlofen- 
unterftühungen gejaplí werben, bagegen fielen bie 
'älrbeitsfampfunterftüßungen »ölligfort, außerbem würben 
bie Äranfenunterftüßungen meiftenS aufgehoben. 3ntmer= 
hin mußten bie Seträge ber ‘JlrbeifStofenunterffüßung

herabgefetjt werben, um einer 311 fcpnellen grfepöpfung 
ber Waffen oorjubeugen. Einfang September betrug ber 
Qffiocpenaufwanb ber freien ©ewerffchaften 1,6 S li l l  M  
(*/, ber 3ahreSauSgaben 1913). Som 3. iluguft bis 
gnbe Offober 1914 jahlteu bie freien ©ewerffchaften 
12,8 S iill. M  gegen 11,5 S till. M  im Sapre 1913. 3n 
ben fpäferen Stonaten oerringerten fiel) burcl) bie gin
berufungen unb bie ftarfe Sefferung beS inbuftriellen 
Sefd)äftigungSgrabeS bie 2luS gaben für iJlrbeiiStofen» 
unferftüßungen, baburch würbe eS möglich, bie urfprüng? 
liehen gnffd)lüffe pinficptlicp ber ünferffüfsungen aufreepf- 
juerpalten. — 3n ber 3eitfcl)rift S ie  S a u w e l t  
(25. Qlptil) weift Dr. <jß. ßeiS fe-Scrlin  nad), baß bie 

Slittiottenhhpofhefen im ÄriegSjahr 1914 
fid) gut bewährt haben. $US bie Äppotpefenbanfen unb 
Serfichcrungsgefcllfchaffen mit ber großftäbtifchen gnf- 
Wicflung baju übergingen, auf einzelne ©vunbftücfe 
•¡oppotpefen »on über 1 000 000 M  ju  geben, entftanb 
bie Sefürd'tung, baß biefe großen Seleihungen bie 
wunbeffc Stelle beS großftäbtifchen SobenfrebifS 
Werben würben. Otad) ben ©efcpäftSbericpten hatten 
bie ioppotpefenbanfen etwa 400 Sartepen »on über 
1 000 000 M  gewährt im ©efamfbetrage »on etwa 
750 000 000 M . Sie einzelnen Sanfen »erhalten fiel) 
fepr »erfepieben gegen große Sariehen, 12 ibppothefen- 
banfen hatten feine Sciüionen Sariehen gewährt. Sei 
ber Äppothefenbanf in Hamburg bagegen betragen 
biefe großen Sartepen 70 S till. M  (»on 560 S till. J€) 
unb bei ber Seutfchen ©runbetebitbanf ©otpa fogar 
120 S till. M  (»on 350 S till. cM). Sie Serfid)erungS- 
gefeüfchaften weifen einen Sefrag »on etwa 120 S till. M  
an Stillionenhppofhefen auf. SieS fittb im wefenf- 
lichen bie ©elbgeber ber großen feppofhefen. 211S 
Staßftab für bie Sewäprung ber großen Sbppofpefen 
wirb bie öope ber 3iuSrücfftänbe angeführt. Sie 
ioppotpefenbanfen mit niebrigem Surd)fd)nitfSbarlehen 
weifen burepweg einen höheren projentualen 3inSrücfftanb 
auf als bie -mit hohen Sariehen. So betrugen bie 
3insrücfftänbe am 31. Sejentber 1914 bei ber Süb- 
beutfehen Sobenfrebitbanf 6,97% (bei 24 000 M  Surd)- 
fchnittSbarlehen), bei ber Seutfchen ©runberebifbanf 
0,70% (t>ei 180 000 M  SurchfchnittSbarlehen). SarauS 
läßt fid) fchließeit, baß fiep bie ganj großen Sarlepen 
im allgemeinen gut bewährt haben.

Umschau.
In  früheren Heften des „Plutus“ 

Q o ld s c h w ln d e l. dargestellt worden, wie bunt
scheckig der Goldbestand der Bank von England zusammen
gesetzt ist. Tatsächlich ist die englische Note augenblick
lich nicht bloss durch englisches Gold gedeckt, sondern 
durch Gold, das aus aller Herren Länder, teilweise ge
waltsam, teilweise durch geschickte Verträge, in die Tresors 
der Bank von England geschafft worden ist. Ein neues, 
besonders kennzeichnendes Beispiel für die gewaltsame Art 
des englischen Siaates, Gold in die Kassen seiner Noten
bank zu schaffen, ist ein.jetzt erst durch hierhergelangte 
aigentinische Zeitungen bekannt gewordenes Manöver der 
Bmkleitung. Es ist begreiflich, dass durch den Krieg be_
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sonders Argentinien in Mitleidenschaft gezogen worden ist. 
Ausländische Kaufleute, die argentinische Waren, ins
besondere wohl Getreide, kauften, hatten Schwierigkeiten, 
diese Waren an Argentinien zu bezahlen, und dalurch lag 
die Gefahr eines Notstandes für die argentinischen Export eure 
vor. Bei der letzten Regulierung der argentinischen Valuta 
ist, wie meinen Lesern bekannt sein diirf e, eine sogenannte 
Konversionskasse geschaffen worden, die gewisseimassen 
die Golddeckung für das in Umlauf gesetzte argentinische 
Papiergeld bedeutet. Um nun jetzt während des Krieges 
die Zahlungen in Argentinien zu erleichtern, ist durch 
Gesetz gestattet worden, Goldzahlungen statt direkt nach 
Argentinien an die argentinischen Gesandtschaften zu leisten. 
Diese Gesandtschaften sorgen dann dafür, dass nach draht
licher Benachrichtigung von solcher Goldhinteilegung bei 
ihnen den argentinischen Veikäufern im Lande mit argen
tinischem Papiergeld bezahlt wird. Begreiflicherweise sind 
die giössten Beträge beim argentinischen Gesandten zu 
Washington und beim argentinischen Gesandten zu London 
eingezahlt worden. Der argentinische Gesandte in London 
hinterlegte das Gold bei der Bank von England. Um das 
Gold von New York nach Argentinien zu schaffen, ent
sandte die argentinische Regierung ein Kriegsschiff und 
mehrere Regierungsdampfer. Argentinien forderte nun die 
englische Regierung auf, auch das beim argentinischen Ge
sandten in London eingezahlte Gold nach New York zu 
sendeD, damit die Regieiungsscbiffe den gesamten Gold
betrag nach Argentinien iiberiühren könnten. Es wurde 
zur Erleichterung der englischen Regierung vorgeschlagen, 
statt das Gold von London nach New York zu trans
portieren, dafür zu sorgen, dass das Gold von der seit 
Kriegsbeginn existierenden Filiale der Bank von England 
in Ottawa in Kanada nach New York überwiesen würde. 
Die englische Regierung hat sich jedoch bis zum heutigen 
Tage geweigert, der argentinischen das Gold heraus
zugeben. Da es sich um etwa 32 Millionen Peso handelt, 
bann man sehr wohl begreifen, dass es der Bank von Eng
land schmerzlich ist, einen so erheblichen Betrag heraus- 
zugeben. Denn nach dem letzten Ausweis betrug ihr Gold
bestand nur etwas über 65 Millionen Pfund Sterling. 
Aber damit ist eben wieder erneut der Beweis erbracht, 
wie künstlich die Golddeckung der englischen Banknote 
augenblicklich ist. Da die Noten der Bank von England 
keinen Zwangskurs haben, so ist es ganz selbstverständlich, 
dass die Gefahr des Goldabzuges von London eiheblich 
grösser ist als bei den anderen Notenbanken, die zur 
Kriegszeit den Zwangskurs über ihre Noten verhängt 
haben. Aber das rechtfertigt natürlich noch nicht, dass 
die Bank von England auf gewaltsame Weise Goldbestände 
einbehält, die ihr nicht zugehören. Die Folge dieser 
Politik der Bank von England ist nun allerdings auch, 
dass die englische Valuta sich verschlecht! rt. Es wäre 
falsch, zu weit gehende Schlüsse ziehen zu wollen. Aber 
dieser Rückgang der englischen Valuta ist um deswillen 
intetessant, weil seinerzeit bei dem Rückgang der deutschen 
Valuta von der englischen Finanzpresse mit sichtbarer 
Unterstützung der englischen Regierungskreise die aller- 
schimpflichsten Verdächtigungen für die deutschen Geld- 
verhältnhse hergeleitet wurden. Die englische Finanz
presse wird hoffentlich daraus lernen, dass die Pfeile der 
Verleumdung schliesslich gegtn diejenigen zurückprallen,

die sich solcher P fli'e  beU-neu. Im übrigen möchte ich 
diese Gel genheit wahrnehmeD, um auch unserer Presse 
zu einer gewissen Vorsicht bei der Beurteilung der Geld
verhältnisse unserer Feinde zu raten. Vor einigen Tagen ist 
aus Petersburg die Meldung gekommen, dass der russische 
Finanzminister weitere 50 i Millionen Rubel in nicht gegen 
Gold umtauscLbaren 3 uni 1- Rubelscheinen ausgegeben 
hat. Ein sehr erheblicher Teil unserer Presse hat darauf 
Veranlassung genommen, über die weitere Verschlechterung 
der Golddeckung der russischen Banknoten zu schreiben. 
Nun bandelt es sich aber hier ganz offenbar gar nicht um 
die weitere Ausgabe von Banknoten, sondern vie'mehr 
um die Ausgabe von Papiergeld. Das bedeutet ja auch 
nicht gerade eine Verbesserung der russischen Valuta und 
zeigt natürlich, welche Misserfolge die russische Regierung 
in der Geldbeschaffung auf normalem Wege bisher gehabt 
hat. Aber Banknoten sind es nicht, und direkt steht mit 
der Ausgabe solcher russischer Kassenscheine die Gold
deckung der Banknoten in keiner Verbindung.

„  , „  _  . , . . Die Tatsache, dass ein-
S c h n e lle B e r ic h te rs ta ttu n g . , . ,, ,

zelne Aktiengesellschaf
ten sich nicht allzu sehr damit beeilen, ihre Aktionäre zu 
informieren, ist bereits vielfach in der Presse Gegenstand 
der Klage gewesen. Ebenso hat sich dauernd die HatdeL- 
presse damit beschäftigen müssen, dass manche Aktien
gesellschaften au irgend einen einzelnen Journalisten ihre 
Berichte geben, un i diesem die Verhökerung des Inhalts 
des Geschäftsbei ichts an die übrige Presse überlassen. 
Neuerdings wird diese Klage in der Zeitschrift „Berliner 
Aktionär“ wieder aufgenommen, und wir verkennen nicht, 
dass die Ausführungen des Blattes grundsätzlich sowohl 
vom Standpunkt der Presse aus, als auch namentlich vom 
Standpunkt der Aktionäre aus berechtigt sind, die von 
ihren Gesellschaften eine möglichst schnelle und alle 
Aktionäre möglichst gleichzeitig trreichende Bericht
erstattung verlangen können. Ausserordentlich bedauer
lich ist es aber, dass das Blatt in seiner Polemik gegen 
diese Zustände auch folgenden Satz schreibt: „Am 
schlimmsten sind die Presspiraten, die als „Aktionär“ in 
die Verwaltungsräume sich einschleichcn und dann die 
Gelegenheit benutzen, sich den als Manuskript ausgelegtcn 
Geschäftsbericht abzuschreiben, was man in diesem Jahre 
bei der Ludwig-Löwe-Gesellschaft und den Pania-Werken 
zum Schaden der anständigen Presse, die von solchen 
Veifahren nichls wissen will, beobachten konnte.“ Dieser 
Satz, dessen Wirkurig dadurch eihöht worden ist, dass ein 
grosses rheinisches Blatt ihn abdruckt, ist vor allem über
aus bedauerlich im Interesse des Ansehens der Presse. 
Dann aber ist er auch töricht und unlogisch mit Beziehung 
auf den Kampf gegtn die Saumseligkeit in der Bericht
erstattung seitens einzelner Aktiengesellschaften, in dem 
sich ja der „Berliner Aktionär“ eins weiss mit der gesamten 
Presse. Die Aktiengesellschaften sind verpflichtet, ihren 
Geschäftsbericht im Geschäftslokale aufzulegen. Diejenigen 
Gesellschaften, die sich ihrer Pflicht der OÖffentlichkeit 
gegenüber bewusst sind, wissen, dass sie mit dem Auf
legen ihres Gesi häftsberichtes zwa^ dem gesetzlichen Ver
langen nach Publizität Genüge tun, dass in Wirklichkeit 
aber eine Publizität gar nicht erreicht ist, denn nur die 
wenigsten Aktionäre sind in der Lage, auf das Bureau der 
Gesellschaft zu kommen und dort den Geschäftsbericht
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einzusehen. Die Gesellschaften, die es mit ihrer Pubüzitäts- 
pflicht ernst nehmen, veiöffentlichen daher ziemlich gleich
zeitig mit dem Auflegen des Geschäftsberichtes diesen in 
der Weise, dass sie ihn an die Presse versenden. Nur 
ein solches Verhalten kann korrekt genannt werden. 
Denn jede Versendung, die erst nach der Auslegung im 
Geschäftslokal erfolgt, bedeutet eine Bevorzugung einer 
Minderheit der Aktionäre. Die Presse sollte sich grund
sätzlich auf den Standpunkt stellen, dass eine Gesellschaft, 
die den Bericht nicht rechtzei ig zur Versendung bringt, 
irgend etwas zu verbergen hat oder gewissen dunklen 
Interessen durch die späte Versendung des Geschäfts
berichtes dienen will. Wenn nun eioe Zeitung eine Aktie 
in ihren Besitz bringt, um auf Grund dieses Aktien
besitzes Einblick in den Geschäftsbericht zu nehmen und 
ihn dann den Aktionären zugänglich zu machen, so 
handelt es sich nicht um eine Pressepiraterie, sondern es 
handelt sich um einen Kampf gegen das Dunkelmannstum 
im Aktienwesen im Interesse der Oeffentliehkeit. Dafür 
sollte doch gerade eine finanzielle Fachzeitschrift volles 
Verständnis haben. Die Tatsache, dass andere Zeitungen, 
die nach dieser Richtung hin saumselig gewesen sind, 
von Zeitungen, die rechtzeitig den Bericht einsehen lassen, 
überflügelt werden, sollte allenfalls die jetzt den Nachteil 
fühlenden Zeitungen veranlassen, ebenso energisch den 
Kampf gegen dieses Dunkelmännet tum aufzunehmen. Aber 
die geheimen Strebungen gewisser Gesellschaften dadurch 
zu uoterstülzen, dass diejenigen Journalisten, die sich die 
frühzeitige Vet öffentlichung des Berichtes attgtlegen sein 
lassen, beschimpft werden, für eine solche Handlungs
weise fehlt mir das Verständnis.

A bbau des K u rsn ive a u s?
Im Schosse des Vor
standes der Berliner 

Fondsbörse hat man sich wieder einmal mit dem Problem 
der Fortsetzung des sogenannten „Abbau des Kursniveaus“ 
beschäftigt. Obwohl die letzte derartige Massnahme Ende 
Oktober des vorigen Jahres lebhaften Unwillen und 
grosse Beunruhigung in den Kreisen der Börsenleute 
erregt hatte, hat der Börsenvorstand es diesmal nicht für 
nötig befunden, wenigstens die Konsequenz zu ziehen, 
mit den Börsenkieisen voiher Fühlung zu nehmen. V iel
mehr ist in aller Heimlichkeit ein Entwurf vorbereitet 
worden. Dieser Entwurf ist zwar in der letzten Sitzung 
des Börsenvorstandes abgelehnt worden, aber er hätte 
ja schliesslich ebeaso gut angenommen weiden können. 
Es herrscht deshalb mit Recht über die Form viel mehr 
noch als über die Absichten des Börsenvorstandes in den 
Kreisen der Berliner Börse und wahrscheinlich weit darüber 
hinaus lebhaftes Befremden. Ich habe im Plutus (Jahr
gang 1914 S. 727 ff.) ausführlich die Giiinde erörtert, die 
sowohl gegen die damalige Massnahme als auch ins
besondere gegen ihre Form sprachen. Die sämtlichen 
damals erwähnten Gründe gelten auch heute mit unver
änderter Kraft. Im Gegenteil, sie sind inzwischen erheb
lich stichhaltiger geworden, als ja die Kurse einer ganzen 
Reihe von Papieren heute erheblich höher stehen und 
teilweise im freien Verkehr in einer Höhe durch bestimmte 
Umsätze festgelegt worden sind, die erheblich über das 
Niveau vom 25. Juli 1914 hinausgehen. i\un kann man 
sich in bezug auf die Echtheit der im freien Börsenverkehr 
festgesetzten Kurse stellen, wie man will. - Ich selbst,

glaube, dass dort vielfach UebertreibuDgen vorgekommen 
sind. Aber andererseits lässt sich doch nicht leugnen 
dass die Chancen Deutschlands sowohl in militätischer als 
:n politischer Beziehung heute erheblich besser stehen als 
im Oktober vorigen Jahres. W ir dürfen heute mit Fug 
und Recht hoffen, dass die Wiedereröffnung der Börsen 
nicht eine panikartige Baisse bringen wird. Wahrschein
lich, dass bei einer solchen Wiedereröffnung die Kurse 
sich nicht auf derjenigen stolzen Höhe bewegen iverden, 
die heute manche Börsenhändler erträumen. Aber von 
einer inneren Entwertung unserer Effekten kann sicher 
keine Rede sein. Welches sind also die Motive lür den 
Börsenvorstand, von neuem eine Massregel zu ergreifen, 
die bereits bei ihrem ersten Auftauchen einen so energischen 
und berechtigten Widerstand fand? Auch heute wieder 
möchte ich vor allem betonen, dass in dem drirgenden 
wiederholten Verlangen des Berliner Börsenvotstandes 
nach Einschüssen auf bestehende Engagements eine Dis
kreditierung unseres Wirtschaftslebens und der inneren 
Situation unserer Aktiengesellschaften gesehen werden 
muss. Diese Diskreditierung ist um so unnötiger, als 
sicher die guten Gewinne, die eine ganze Anzahl von 
Privatbankiers heute erzielt haben, -wahrscheinlich dazu 
geführt haben dürften, dass diese Privatbankiers ihre 
Engagements sowieso inzwischen schon zum grössten 
Teil erledigt haben. Sollte das nicht der Fall sein, so 
würde der Börsenvorstand sich allerdings ein viel grösseres 
Verdienst als durch die Erwägung verfehltet Massnahmen 
dadurch erwerben, dass er unter der Hand dafür sorgt, 
dass Bankiers, bei denen augenblicklich die Geldfülle ein
gekehrt ist, die selbstverständliche Verpflichtung erfüllen, 
ihre Engagements nach Massgabe ihres Geldbestandes zu 
bereinigen.

Herr Eugen
Neue P ro b le m e  un d  d e r E x p o r t .  T ..D o w irg e r -

Charlottenburg, schreibt mir: Die deutschen Wirtschaft- 
Vereinigungen haben die Kaufmannschaft aufgelordert (in 
Gemässheit mit der regierungseitigen Anregung) die An
sprüche an ihte Kunden in Feindesland aufzustellen und, 
entsprechend geordnet, eventuell direkt oder durch die 
kommerziellen Organisationen an das Reichsamt des In 
nern zu leiten. Bei der Untersuchung dieser Ansprüche 
ist mau darauf gestossen, dass eine grosse Reihe von 
Handelsfirmen, die mit dem beute uns feindlichen Aus
lände geatbeitet haben, durch den Ausbruch des Kiieges 
verhindert wareD, die auf Bestellung fertig fabrizierten 
Waren zur Absendung zu bringen. Da es »ich um Artikel 
handelt, die für besondere Matktbedürfnisse zugeschnitten 
sind, ist deren anderweitige Verwertung fast unmöglich. 
— Diejenigen deutschen Fabrikanten, die mit deutschen 
E x p o rtf irm e n  gearbeitet haben, tn i in dieser Umsicht 
besser daran, da die Abnahme det von den Exportfirmen 
bestellten Waren unbedingt erfolgen muss, falls eine 
Kriegsklausel nicht vorgesehen ist, wenn auch in den Zah
lungbedingungen das weitgehendste Entgegenkommen ge
übt wild. Durch die plötzliche Mobilmachung sind viele 
Transporte unterwegs liegen geblieben. Auch diese 
Waren können nach dem Kriege an die ausländischen 
Kunden nicht abgeliefert werden, aus mancherlei Gi finden, 
die hier wohl kaum erörtet zu werden brauchen. — Dass 
ein Abnehmer nach Friedensschluss für die vo r dem
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Kriege beorderten Waren noch Interesse haben oder dass 
der deutsche Fabrikant noch den Wunsch haben wird, 
die Waren abzusenden —■ wenn nicht eine besonders gute 
finanzielle Sicherstellung geboten wird — ist zu bezwei
feln. Die Verwert mg dieser Erzeugnisse nach dem 
Kriege wird den Fabrikanten ganz bedeutende Verluste 
bringen. Man darf also wohl den Standpunkt vertreten, 
dass auch d iese Minderung an deutschem Nationalver
mögen Gegenstand der regierungseitigen Initiative sein 
soll, und dass also die Deutsche Reichsregierung geneigt 
sein wird, solche urkundlich belegte Ersatzansprüche bei 
den feindlichen Regierungen anlässlich der Friedensver
handlungen vorzubringen und zu vertreten. Zur Vervoll
ständigung des Themas muss noch darauf hingewiesen 
werden, dass in den deutschen Häfen viele Tausende von 
K olli eingelagert sind, die für England und die britischen 
Besitzungen bestimmt waren und die entweder im letzten 
Augenblick noch zurückgehalten wurden oder die von den 
von den Reedereien zurückbeorderten Dampfern wieder aus- 
geladen und denVerladern zurVetfügung gestellt worden sind. 
Auf diesen Waren haftet, ausser dem Verlust durch Wert
verminderung, auch ein nicht unwesentlicher Betrag für 
Tiausport- und Lagerkosten. Allen diesen Problemen 
schon jetzt Aufmerksamkeit zu widmen, ist empfehlens
wert. Die Sichtung und Prüfung des eingereichten Ma
terials wird den Regierungstellen eine so bedeutende 
Arbeit bringen, dass es nur ratsam ist, den betreffenden 
Reichsdepartements das S'.ufium dieser Probleme dadurch 
zu erleichtern, dass diese so zeitig wie nur möglich den 
betreffenden Regierungstellen nahegebracht werden.

Gedanken über den Geldmarkt
Die Einzahlungen für die Kriegsanleihe ergänzen 

vollkommen den grossartigen Eindruck, den man bei der 
Zeichnung empfangen konn e. Hat die Subskription in 
ungeahntem Umfange die Bereitschaft des deutschen Volkes 
gezeigt, dem Reiche die Mittel für die Kriegführung weiter 
zur Verfügung zu stellen, so zeigt der Verlauf der Ein
zahlungen, dass hinter dem Wollen auch ein Können 
steht, in einem Masse, wie es selbst die kundigsten Be
urteiler sich nicht haben träumen lassen. Fast 61/2 Milliarden 
sind jetzt, nachdem nicht viel mehr als eine Woche hinter 
dem ersten Einzahlungstage liegt, auf die Anleihe bereits 
gezahlt, und nur zum verschwindenden Teil ist der Kredit 
der Darlehenskasse für die Zahlung in Anspruch genommen 
worden. Diese Leistung kam zustande, obgleich den 
Einzahlenden gegen die erlegten Beträge noch keine Stücke 
ausgehändigt werden, ja grösstenteils sogar nicht einmal 
eine Quittung gewährt wird, die geeignet wäre, bei ein
tretendem Geldbedarf an Stelle der Stücke als Pfandobjekt 
zu dienen. Bei der vorigen Emission wurden von der Reichs- 
bankZwischenscheine ausgehändigt, die von vornherein einen 
Verkauf oder eine Verpfändung ermöglichten. Um Kosten 
und Mühen zu sparen, ist bei dieser Emission hiervon 
abgesehen worden, und die Zeichner werden vor Ende 
Mai nicht auf den EmpfaDg der Stücke rechnen können- 
Man unterschätze nicht, was das für die Besitzer der 
Anleihe bedeutet; es darf ohne weiteres als sicher ange
nommen werden, dass noch ein erheblich grösserer Betrag

zur sofortigen Vollzahlung gelangt wäre, hätte man sofort 
den Gegenwert in Zwischenscheinen entgegennehmen 
können.

Auf dem offenen Markt erhält sich die Wirkung 
der Einzahlungen in einem erhöhten Zinsniveau, das 
jedoch noch keineswegs so hoch ist, wie man es angesichts 
der gewaltigen Geldbewegung erwarten musste. Zwar 
ist tägliches Geld ziemlich knapp und unter 5%  kaum 
erhältlich, aber das Geschäft in Privatdiskonlen wickelt 
sich auf der Basis von 4% %  noch recht lebhaft 
ab. Der Bedarf für tägliches und kurzfiistiges 
Geld ist schon sichtlich stärker von dem wachsenden 
Effektenverkehr im freien Börsenhandel beeinflusst. Trotz 
der den Banken auferlegten Zurückhaltung sind hier die 
Umsätze stetig gestiegen, und der Geldbedarf der mittleren 
Kommissionsgeschäfte, die sich in der Hauptsache an 
dieser Stelle betätigen, tritt wieder regelmässiger und aus
geprägter in Erscheinung. Unter diesen Umständen wird 
auch, obgleich es sich nur um Kassa-Umsätze handelt, der 
Ultimo für die Börse allmählich wieder etwas mehr Be
deutung gewinnen. Für die Regulierung Ende April hat 
der Börsenvorstand den offiziellen Satz auf 5% festgesetzt; 
diese Rate scheint im Hinblick auf die Gesamtlage des 
offenen Marktes ein wenig niedrig gegriffen, und die Ab
schlüsse in Reportgeldern dürften sich für diesen Ultimo 
nicht wie sonst unter der offiziellen Rate bewegen. Die 
Banken tragen den veränderten Veihältuissen des freien 
Verkehrs eher Rechnung, indem sie die Vergütung an die 
Kundschaft für Ultimogeld auf 4% bemessen.

Die unsteten Schwankungen auf dem Devisenmarkt 
sind auch in der letzten Zeit vorherrschend geblieben. 
Dabei sind die Bewegungen so heftig und unvermittelt, 
dass es meistens schwer fällt, innere Zusammenhänge für 
das Auf und Nieder der einzelnen Valuten zu finden. Das 
hervorstechende Moment war vor etwa zwei Wochen eine 
plötzliche Erholung der Reichsmark und österreichisch
ungarischen Krone im internationaleu Verkehr, die aber 
ebenso heftig wie kurzlebig war. Seitdem sind die 
fremden Valuten hier meistens wieder stark, gestiegen, ohne 
indes die früheren Höchstkurse ganz erreicht zu haben.

Wie wenig übrigens die Bewertung der fremden 
Zahlungsmittel mit den finanziellen Verhältnissen ihrer 
Ursprungsländer zu tun hat, ermisst man am besten am 
Kursstand der Rubelnoten, die auf dem Weltmarkt ein 
Disagio von etwa 15% haben, bei uns aber, da sie als 
Zahlungsmittel in dem okkupierten Polen unentbehrlich 
sind, unverändert mit etwa 212 bezahlt werden. Das 
heisst also, dass man die Rubolnote bei uns nach wie vor 
annähernd mit der Münzparität bezahlt, während sich das 
Deckungsverhältnis des russischen Notenumlaufs in Gold 
heute nur noch auf 51,97% gegen 106,80% bei Beginn 
des Krieges stellt. Eine ähnliche Verschlechterung fiadet 
sich bei der Banque de France, deren jetziger Noten
umlauf von fast IIV2 Milliarden nur noch mit 40l/2%  
durch Gold gedeckt ist gegen 80% % bei Beginn, des 
Krieges. Dagegen hat die deutsche Reichsbank heute eine 
Golddeckung von 46% gegen 43,07% am Ende Juli 
vorigen Jahres aufzuweisen. Das sind nur wenige Ziffern, 
sie zeigen aber, wie w ir auch auf wirtschaftlichem Gebiet 
in der Lage tvaren, unsere Gegner zu schlagen.

Dass die Golddeckung in Russland noch immer mit
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Plutus-Merklaíel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

M it tw o c h ,
28. April
27z %

G.-V.: Ges. f. Elektrische Hoch- u. Unter
grundbahnen, Oberschlesische Koks
werke u. Chemische Fabriken, Rütgers 
Werke, Porzellanfabrik Schönwald, 
Alfred Gutmann Akt.-Ges. f  Maschinen
bau, Bank f. Bergbau u.Industrie, Plania- 
werke, J. Brüning Sn., Marienborn- 
Beendot fei Klein bahn, DtesdrerBau-Ges.

D o nn e rs tag ,
29. April
272%

Ii onage-Beiicbt. — BankauswetseLondon, 
Paris. — Gr.-V.: Berlin-Anhaitische 
Maschinenbau - Ges., Linke - Hofmann 
Waggonfabrik, Mecklenburgische Kali
werke Jessenitz, Ostbank f. Handel u. 
Gewerbe Posen, Preussisches Leihhaus, 
Württembergische Metall waremabrik, 
Fritz Schulz jun. Akt.-Ges., Norddeutsche 
Cellulosefabrik Königsberg, Wittener 
Giashüttenwerke, Kullmann & Cie. Mül
hausen, Aachener Lederfabrik, C. D. 
Magirus Akt.-Ges., Elektrische Siiassen- 
bahn Breslau, Lokalbahn Akt. - Ges. 
München, Magdeburger Gas-Akt.-Ges , 
Preussische National - Versicherungs- 
Ges. Stettin, Stettin-Bredower Portland- 
Cementfabrik.

F re ita g ,
30. Aptil

23/s %

G.- V.: Deutsche Waffen- u Munitions
fabriken, Diirener Metallwerke, Gustav 
Genschow & Co., Elektrizitäts - Liefe
rungs-Ges., Airensche Portland-Cement- 
fabrik, Köln - Neuessener Bergwerks- 
Verein, Verein für Chemische Industrie 
Mainz, Kupferwerke Deutschland, Hein 
Lehmann &  Co., Lichtenberger Terrain- 
Akt.-Ges , Magdebuiger Bau- u. Credit- 
bank, Berliner Spediteur-Verein, Nord
deutsche Kohlen- u. Kokswerke, Land- 
u. Seekabelwerke Köln-Nippes, Joh. 
Girmes Akt.-Ges., Deutsche Antioquia- 
Bank. — Schluss der Einreichungsfrist 
Aktien Admiralsgartenbad.

Sonnabend,
1. Mai
272%

Bankausweis New York. — Aprilausweise 
Grosse B erliner Strassenbahn, Allge
meine Berliner Omnibus-Ges., Elek
trische Hoch- u. Untergrundbahnen, 
Hamburger Strassenbahn, Hamburg- 
Altonaer Centralbahn. — Hamburger 
Kaffeevorräte. — G .- V.: Reiss&Martin, 
Harzer Werke Zorge &  Rübeland, 
Düsseldorfer Röhrenindustrie Akt.-Ges., 
Frankfurter Allgem. Vers.-Ges.

M o n ta g ,
3. Mai
23/s%

Reichsbankausweis. — D uuring  Kaffee
statistik. — G.-V.: Fiukenbeig Ges. f. 
Portland-Cement- u. Wasserkalkfabri
kation, Mansfeldsche Kupferschiefer 
bauende Gewerkschaft, Bergedorfer 
Eisenwerk, Metallwaienfabiik Baer & 
Stein, Berliner Werkzeugmaschinen
fabrik Sentker, Sächsische Tüllfabrik.

l ) D ie  M erktafe l g ib t dem W ertpap ie rbesitze r über alle lü r  ibn  
w ich tigen  E re ign isse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
S enera iyersam inlungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und Losziehungen. Ferner finden die In teressenten 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  Kursiv-S c h rift s ind  d ie jen igen 
Ere ign isse gesetzt, d ie s ich au f den Tag genau n ich t bestim m en 
lassen. U nte r dem D atum  steht im m e r der P r iva td isko n t in 
B e rlin  io m  selben Tag des V orjahres.

D ie n s ta g ,
4 . Mai
27c %

G .-V .:Bergwerks-Ges. Dahlbusch, Daimler 
Motoren-Gesellschaft, Hille Dresdner 
Gasmotorenfabi ik, Harkort Akt.-Ges. 
Eisenwerke u. Brückenbau, Ver. Stroh
stofffabriken Diesden, Baubank f. d. 
Residenzstadt Dresden.

M it tw o c h ,
5. Mai
23/s %

G.-V.: Vulcan-Werke Hamburg-Stettin, 
Sächsische Strassenbahn Plauen, Stra- 
lauer Glashütte.

D o nn e rs tag ,
6. Mai
2% %

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G.-V.: Glückauf Akt.-Ges. f. 
Braunkohlen Verwertung, Aktienspinnerei 
Aachen, Friedrich Wilhelm Lebens
versicherungs-Akt.- Ges.

F re ita g ,
7. Mai
23/s %

G.- V.l Magdeburger Lebensversicherungs- 
Ges., Centralbank Hamburg.

Sonnabend,
8. Mai
272 %

Bankausweis New York. — G.-V.: Berg
werks-Ges. Hibernia, Schlesische Akt.- 
Ges. f, Bergbau u. Zinkhüttenbetrieb, 
Berliner Holzcomptoir, Kronprinz Akt.- 
Ges. f. Metallindustrie, Saganer Woll
spinnerei, Ver. Lausitzer Glaswerke, 
Niederwaldbahn, Aders Metallwerke, 
Grün & Bilfinger Akt.-Ges.

M o n ta g ,
10. Mai
25/s%

Reichsbankausioeis. — G.-V.: Chemisette 
Fabrik Heyden, Egestorff Salzwerke u. 
ehern. Fabriken, Maschinenfabrik Buckau, 
Akt -Ges. f. Schriftgiessereiu. Maschinen
bau Offenbach, Mülheimer Bank, Port
land Cementfibtik Heidelberg u. Mann
heim, Terrain-Akt.-Ges. Park Witzleben. 
— Schluss der Umtauschfrist Aktien 
Rheinisch-Westfälische Industrie.

D iens ta g ,
11. Mai
2% %

G.-V.: Akt.-Ges. f. Verzinkerei Hilgers, 
Kapier Maschinenfabrik, Berthold 
Messinglinienfabrik, Poppe &  Wirtb, 
Ascbinger Akt.-Ges.

Ausserdem  zu achten auf:
Geschäftsberichte Nobel Dynamite Co.,. 
Lübeck-Büchener Eisenbahn-Ges., Ar- 
tinischer Budget-Entwurf. 

V e rlosungen :
1. M ai: 3% Belgische Comm.-Credit 
100 Frcs. (1868), Braunschweiger 
20Tlr. (1868), Genueser 150 Lire(1869), 
Holländische Weisse Kreuz 10 Gld. 
(1888), Italienische Gesellschaft v.Roten 
Kreuze 25 Lire (1885), 3% Lütticher 
100 Frcs. (1860), 5°/o Oesterreichische 
500 (1860), 3% Oldenburger 40 TIr. 
(1871). 5. M a i: 3*/2, 3% n. 2% %  
Credit foncier de France Pfandbr. (1879, 
1885, 1909, 1913), 3% Oesterreichische 
Allg. Bodenkredit - Anstalt 100 Gld. 
Präm. - Pfandbr. (1889), 4% Pariser 
500 Frs. (1875) desgl., 3% 300 Frs. 
(1912). 10. M ai: 4% Pariser 500 
Frcs. (1876).

mehr als 50% ausgewiesen wird gegen niedrigere Ziffern 
in Deutschland und bei den anderen grossen europäischen 
Notenbanken, darf keineswegs zu günstigeren Schlüssen 
über die Fundierung der russischen Währung verleiten. 
Der sogenannte Goldbestand enthält auch die ausländischen 
Guthaben, die bei der ausserordentlichen Verschuldung 
Russlands an seine Bundesgenossen zum grossen Teile 
längst der Verfügung der Russischen Staatsbank entzogen 
sein dürften. Ausserdem bedeuten im heutigen Russland 
diejenigen Aktiven im Ausweis, welche die fehlende
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/Metalldeckung ergänzen müssen, wie Wechsel uni kurz
fristige Schatzscheine, höchst fragwürdige Werte. Bei 
dem enormen Aufwand für die Kriegführung, dem 
traurigen Zustande des Staatshaushalts und den vergeb
lichen Bemühungen, wirksame Finarzhilfe von den Ver
bündeten zu erhalten, wird man mit einer rasch fort- 
schreifenien Veimehiucg des Papierumlaufs und einer 
•ebenso schnellen Verschlechterung des Deckung sverhält-

nisses lechnen müssen. Daher ist wohl auch die enorme 
Steigerung der Warenpreise in Russland auch bei solchen 
Produkten, in denen das Land natürlichen Ueberfluss hat, 
nicht nur die Felge schlechter Verkehrsverhältnisse, sondern 
auch der sichtbare Ausdruck der Verschlechterung der 
Währung, der verringerten Kaufkraft des Geldes.

Justus.

W arenm arktpreise im April 1915.
1. 8. 15 22.

Weizen New Y o rk ............................. 163 163,50 165 50 163,50 cts. per bushel
Weizen Berlin •.................................. — — — — M. per Tonne
Mais C h ic a g o .................................. 73 725/s 74 777z ctsw. per bushel
Mais Berlin (Kleinhandel) . . . . 550—625 618-632 622 — 632 628—638 M. per Tonne
Roggen B e r lin .................................. — — — — M. per Tonne
Gerste Berlin (Kleinhandel) . . . — — 500—625-640 658—667 M. per Tonne
Hafer Berlin (Kleinhandel) . . — — 330-360 — M. per Tonne
Weizenmehl B e t l i n ........................ — — — — M. per dz
Roggenmehl B e r l in ......................... — — — — M. per dz
Riiböl L e ip z ig .................................. — 159 1607« 160»/2 M. per dz
Eisen Glasgow.................................. 68/6 67/5 67/3 65/9 sh/d per ton
Silber L o n d o n .................................. 23®/ie 235/s 23%e 2313/16 d per Unze
Kupfer London.................................. 69 V2 71Vs 73 Vs 774/j £  per ton
Zinn L o n d o n .................................. 168 170 167 16374 £  per ton
Blei London ........................................ 23 22 «/„ 207s 207s £  per ton
ZiDk L o n d o n ................................... 43 43V2 46 51 £  per ton
Baumwolle L iverpool........................ 5,56 5,86 5,65 • 5,70 cts. per engt. Pfd.
Baumwolle New Y o r k .................... 9,80 9,80 10.15 10,50 cfs. per amerik PId.
Petroleum New Y o rk ......................... 7,50 7,75 7,75 7,50 cts. per Gallone
Schmalz C h ica g o .............................. 10,10 10,12»/, 10,127g 10,1272 Doll, per 100 Pfd.
Schmalz Hamburg.............................. 145— 147 143—145 145—147 144—146 M. per dz
Eier, frische, Berlin, beste Sorten . 6 65—6 85 6,90—7,10 6,50—7,30 6,50—7,30 M. per Schock
Butter Ia, B e r l in .............................. 159—162 159 164 164 M. per dz
Kartoffeln Berlin (Dabersche). . . 11,50-12,50 11,50-12,50 12,00-13,50 12,00-23,50 M. per dz

U n t w o x ü n  b e e  ^ t x a m % t $ t x 6 .
(Alle in dieser R u b rik  erw ähnten B ücher s ind  von je d e r B uohhand lung  des In - und Auslandes, ausserdem aber auch gegen 

V ore insendung des B etrages oder gegen Nachnahm e von  der S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lutus Verlages zu beziehen.)

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiwillige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

Sch. D re sd e n . A n fra g e : Ich erlaube mir, Sie um 
Ihre Ansicht über die nachfolgende Zeugenaussage ergebenst 
zu bitten: „Die Gründe, welche uns in Wiiklichkeit ver
anlasst haben sind in der schriftlichen Klagebeantwortung 
vom 21. Dez. 1913, die ich miiinstruiert habe, erschöpfend 
angegeben.“ Der Zeuge sagt, dass er [die Klagebeant
wortung mitinstruiert hat und dass sich in dieser die 
Gründe erschöpfend angegeben vor finden. Er beschwört 
also die Gründe sowie die Klagebeantwortung. Ich habe 
hierüber eine ganze Reibe Juristen befragt, die sämtlich 
begutachtet haben, dass Gründe und Klagebeantwortung 
als beschworen zu gelten haben. Ichwiiide als Geschworener 
in derselben Weise stimmen.“

A n tw o r t:  Nach meiner Auffassung sind in der 
Zeugenaussage zwei Tatsachen enthalten. Erstens, dass 
der Zeuge die schriftliche Klagebeantwoitung vom 21. Dez. 
1913 mitinstruiert hat, und zweitens, dass darin die Gründe, 
welche ihn in Wirklichkeit veranlasst haben, erschöpfend 
angegeben. Nur auf diese beiden Tatsachen erstreckt sich 
sein EH. Der Eid würde undchtig sein, wenn noch 
andere Gründe als die in der schriftlichen Klagebeantwoitung 
angegebenen ihn veranlasst hälfen. Dahingegen können 
sehr wohl in der Klagebeantwoitung auch noch ausser 
den GrtindeD, die ihn in Wirklichkeit leiteten, andere an

gegeben sein, ohne dass er sich deshalb eines unrichtigen 
Eides schuldig gemacht hätte. Auf keinen Fall aber hat 
der Zeuge etwa die vollkommene Richtigkeit der schrift
lichen Klagebeantwortung beschworen.

B a n k  in  Q. A n fra g e : „W ir als Kommissionär 
geben einem Bankier, der alle Geschäfte nach den 
Usancen der Düsseldorfer und Essener Börse nicht als 
Kommissionär, sondern als Käufer bzw. Verkäufer ab- 
schliesst, eine Anstellung in zwei Aktien zu einem be- 
stimmlen Kurse fest bis folgenden Tags abends. Am 
Morgen dieses Tages, und zwar bevor eine Annabme
erklärung auf unsere Anstellung erfolgt ist, widerrufen 
wir unser Angebot, deren Rückgabe uns indes verweigert 
wird mit der Begiriudung, dass er seinerseits diese An
stellung weitergegeben, und er sich bis nachmittags 4 Uhr 
auch gebunden habe, der Vorbehalt des Widerrufs sei 
unsererseits nicht gemacht worden. W ir- erhoben Ein
wendung, dass wir es nur mit ihm als Eigenhändler zu 
tun hätten, für uns könne nur in Frage kommen, ob seine 
Anstellung von dem Dritten ihm gegenüber bereits an
genommen bzw. beieits unterwegs sei, bejahenden Falles 
sei es aber für ihn dann nur Loch ein Kommissions
geschäft von ihm uns gegenüber. Er gab zu, dass die 
Annahme des D iitlea ihm gegenüber noch nicht erfolgt.
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sei, er wolle sich jedoch mit seinem Nachmann in Ver
bindung setzeD, da diesem die Frist zu belass< n sei, was 
wir in Abrede stellten. Kurz vor 4 Uhr erfolgte die An
nahme des Angebots seineiseits als Selbstkontrahent uns 
gegenüber. W ir entgegneten darauf, dass wir seine Ansicht, 
zur Rückgabe unseres Angebots nicht berechtigt zu seit), 
nicht teilen könnten, lieferten aber die Aktien nur unter 
Voraussetzung der Richtigkeit seiner telephonischen Aus
führungen und erbaten uns Schlussnote i n 1 Uebei Weisung. 
Nach Empfang der letzteren, wiederholten wir unsern 
erhobenen Einwand gegen seine Ausführungen unter Vor
behalt aller unserer Rechte gegen ihn. W ir sind der 
Ansicht, dass es des jedesmaligen Ausdrucks, die An
stellung bis zu einer bestimmten Zeit erfolgte vorbehalt
lich jederzeitigen Widerrufs, nicht bedarf, vielmehr genüge 
für den W iderruf die Feststellung, dass der Selbstkontrahent

weder für sich noch der Dritte ihm gegenüber zurzeit des 
Widerrufs akzeptiert habe. Wollen Sie uns gütigst Ihre 
Ansicht darüber milteilrn, in welcher Weise wir unsere 
Rechte geltend machen können.“

A n tw o rt: Ihre Auffassung ist vollkommen irrig, 
§ 145 BGB. sagt ganz klar: „Wer einem anderen die 
Schliessung eines Vertrages anträgt, ist an den Antrag 
gebunden, es sei denr, dass er die Gebundenheit aus
geschlossen hat.“ Sie sind deshalb bis zum Ablauf Ihrer 
Offerte au diese gebunden gewesen, und der Antrag ko.nte 
nur dann als erloschen gelten, wenn er nicht rechtzeitig 
angenommen worden wäre. Da das aber der Fall gewesen 
ist, so könren Sie menes Erachtens gegtn die Folgen 
der rechtzeitigen Annahme nichts unternehmen. Sie hätten 
sich Widerruf vo behalten müssen.

Plutus=Archiv.
C i )  c f e  u t t b  J t n c j c f f d f ’ f e .

(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)
§ 75. HO B. a lte  Fassung. A r t ik e l  3 G esetz v.

10. J u n i 1914.
We t tbew er bs ver bo t und K rie g . Der Beklagte 

war bei der Klägerin angestellt. Er hatte sich zur Zahlung 
einer Vertragsstrafe von 1500 Mark verpflichtet, falls er 
innerhalb U/2 Jahr nach seinem Austritt eine Stellung 
bei einer Konkurrenzfirma J. & C. annehme. Die Klägerin 
kündigte nun aus Anlass des Krieges dem Beklagten, 
schlug ihm aber vor, für 75 statt bisher 125 Mark Monats
gehalt zu bleiben. Datauf ging er nicht eiD, tiat vielmehr 
am 31. August 1914 aus. Am 1. März 1915 nahm er eine 
Stellung bei J. & C. an. Die Klägerin verlangte die 
Vertragsstrafe. Das Kaufmannsgericht verurteilt den Be
klagten, 250 Mark zu zahlen: die Klägerin habe zwar 
gekündigt, aber der Ktieg habe ihr dazu einen erheblichen 
Anlass geboten, den sie nicht verschuldet habe; daher sei 
die Konkurrenzklausel in Kraft geblieben. M t Rücksicht 
auf die Notlage des Beklagten sei die Strafe auf eiu Sechstel 
ermässigt worden. (Urteil der 5. Kammer v.
25. März 1915.) — Das Bemerkenswerte an der Entscheidung

i t, dass sie die durch den Krieg gescha'fene Gesct äflslage 
als erheblichen Anlass zur Kündigung betrachtet, so dass 
nach den bis 1914 geltenden Bestimmungen des FIGB. die 
Konkurrenzklausel in Kraft blieb. Dennoch hätte die 
Klage abgewiesen werden müssen. Denn für die Zeit vom
1. Januar 1915 ab kommen die neuen Vorschriften des 
HGB. zur Anwendung. Nach diesen Ist ein Wettbewerbs
verbot nur gültig, wenn der Hanilungsgehilfe mehr als 
1500 Mark bezog; das Geha t des Beklagten überstieg aber 
diesen Betrag, nicht. Ausserdem ist Erfordernis, dass 
dem Handlungsgehilfen für die Geltungsdauer des Verbots 
eine Entschädigung von mindestens der Hälfte seiner 
letzten vertragsmässigen Bezüge zugesichert wordm ist. 
Eine solche Zusicherung konnte für Verbote, die vor 1915 
vereinbart worden waten, bis zum 31. März 1915 nach
geholt werden. In dem zur Entscheidung stehenden Fall 
war da? aber nicht geschehen, infolgedessen war die 
Konkurrenzklausel unverbindlich. Diese Punkte sind vom 
Gericht garnicht berührt worden, es muss also die neuem 
Vorschriften ganz übersehen haben.

(Reue Biüxatuv ber (RofßewkffcjSaff unb bee (Reefes.
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert )
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D ie  B ank. Monatsschrift für Finanz- und Bankwesen. 
Herausgeber Alfted Landsburgb . Preis für das Heft 
1,50 M. Im Auslande 1,70 Jt Quartal 4,00 JC. Im 
Auslande 4,50 Jl. Berlin 1915. Bank-Verlag.

Märzheft: Giundsätzliches zur Frage der Kriegs
entschädigung. I. Von Alfred Landsbu rgh  — Finanzielle 
Abhängigkeiten. Von Ludwig Eschwege. — Zur 
Dividenden- und SchuldeDpoIitik der deutschen Aktien
gesellschaften. Von Hans H irs te in . — Vorläufiges zu 
den Großbankabschlüssen.
S o z ia lis tis c h e  M o n a ts h e fte . Herausgeber Dr. J. B lo ch . 

Preis 0,50 M pro Heft. Alle 14 Tage eiu Heft. Berlin. 
Verlag der Sozialistischen Monatshefte G. m. b. H.

Heft 6. S ch ippe l. Zollvereinspläne und Friedens
ziele. — Zep le r. Ueber den Internationalismus der 
Sozialdemokratie.— H eine. Einigkeit im Kampf. — Edmund 
F ischer. Die sozialpol tische Bedeutung des ersten 
Frühstücks. — H eiden. Fürsorge für die Kriegsinvaliden 
und die Hinterbliebenen Gefallene1-. — W e in sch ild . Ein 
sozialpolitisches Dokument nationaler Zusammenarbeit.

Z e its c h r i f t  fü r  H a n d e lsw isse n sch a ft und  H a nd e ls 
p ra x is . Mit dem Beiblatt „D e r K aufm ann und das 
L e b e n “ . Preis 3,50 M vierteljährlich. 7. Jahrgang. 
12. Heft, März 1915. Leipzig 1915. Veilag Carl 
Ernst Poeschel.

C. M. Lew in . Moderne Transportmittel mit Wiege
vorrichtungen für die Zwecke einer Betriebskontrolle. — 
Julius J äckle. Neue Wege im Wechselvetkehr. — Walter 
Conrad. Voreilige Reformpläne. — Carl R edtm ann. 
Das Rekord-Briefordnersystem „Merkur“ für die moderne 
Registratur in Großbetrieben. — Ludwig Z u b ro d  Antwort 
auf die Anfrage „W ie sind Lieferanten-Rechn trgen zu 
behandeln?“ — Ilse M ü lle r-O e s tre ich . Die Konsumenten 
und der Krieg. — H. Harm sen. Maßnahmen der Zoll
behörden zum Schutze des deutschen Wirtschafislebt ns. 
D e u tsch e  K r ie g s s c h r if te n . Bonn 1915. A. Marcus 

E. Webers Verlag (Dr. jur. Albert Ahn).
3. Heft. Von der Neutralität Belg eus. Von Dr. 

phil. et jur. Aloys S chu lte , Professor der Geschichte an 
der Universität Bonn, GeheimerRegieruDgsrat. Preis 2,40,#.
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Geographische und geschichtliche Voraussetzungen der 
Neutralität. — Wie ist die Neutralität entstanden. — Wie 
wurde die Neutralität gesichert. — Wer versuchte die 
belgische Neutralität zu vernichten. — Veränderung des 
Zweckes des belgischen Festungssystems. — Verände
rung der belgischen Rechtsanschauungen über ihre 
Neutralität. — Anhang: Die Rede des belgischen Ministers 
de Favreau vom 8. Dezember 1909.

4. Heft. Kontinentalpolitik. Ein Zukunftsbild. Von 
■einem rheinischen Großindustriellen. Preis 0,60 dl. Die 
Notwendigkeit eines Kontinentalbundes. — Die Stellung 
der einzelnen Staaten zum Kontinentalbundgedanken (Die 
drei Kaiserreiche. Die neutralen Staaten. Die feindlichen 
Mächte. Asien. Afrika. Amerika.). Die wirtschaftliche 
Unabhängigkeit des Kontinentalbundes von den Seemächten 
und der Ausbau der Zollverhältnisse.

6. Hefi. Der Sinn deutschen Kolonialbesitzes. Von 
Kurt W ie d e n fe ld , ord. Professor an der Universität 
Halle. Preis 0,80 dl. — Wandlung der Auffassung. — Die 
wirtschaftliche Bedeutung des Kolonialbesitzes. — Die 
Kolonien als weltpolitische Stützpunkte. — Die Kolonien 
als Erzieher zur Weltpoliiik.
D e r D e u tsch e  K r ie g . Politische Flugschriften. Heraus

gegeben von Ernst Jäckh. Preis pro tie ft 1,— dl. 
Berlin und Stuttgart 1915. Deutsche Verlags-Anstalt.

36. Heft. Dr. Gustav S treseniann. Englands 
Wirtschaftskrieg gegen Deutschland.

41./42. Heft. Karl H e lf fe r ic h . Kriegsfinanzen. 
Reichstagsrede am 10. März 1915.
Z w isch e n  K r ie g  un d  F rie d e n . 8. H e ft: E ng land  und 

w ir . Von Geh. Justizrat Dr. R iesser. Preis 1.20,#. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. Leipzig 1915. 
Verlag von S. Hirzel.

U e be r das B e ru fs s c h ic k s a l U n fa llv e r le tz te r .  M it
e inem Z usa tz  über d ie L a g e  d e rK r ie g s in v a lid e n . 
Von D r. S ie g fr ie d  Kraus. Preis geb. 3.50 dl. 
Berlin und Stuttgart 1915. Verlag der I. G. Cottaschen 
Buchhandlung Nachfl.

Ausgangspunkt und Ziele der Untersuchung. — Be
schaffung und Verarbeitung des Materials. — Grundbegriffe 
für die Untersuchung des Berufsschicksals Unfallverletzter.— 
Erste Orientierung über die Schicksalsverhältnisse der be
obachten Fälle. — Die Spezialformen der dauernden De
klassierung, des dauernden leichteren Abstiegs, der dauern
den Anpassung, des dauernden Aufstiegs und des wechselnden 
Schicksalsverlaufes. —■ Glieierung der beobachteten Fälle 
nach Schicksalsursachen und die Wirkungsweise letzterer. — 
Die Grade der Einbuss'e an Erwerbsfähigkeit. — Die 
Altersstufen. — Grösse der Unfallsbetriebe. -— Vermögens
besitz und Nebenbeschäftigung vor dem Unfälle. — Die 
Faktoren für die verschiedenen Formen des Schicksals
verlaufes. — Die Faktoren der verschiedenen Schicksals
beschaffenheit der Gesamtmasse, der Chemiker und der 
bis Ende 1911 beobachteten Bruleute. — Schlusswort.
F r ie d r ic h  L is t  a ls P ro p h e t des neuen D e u tsch la n d .

Von K a r l Kum pm ann. Preis 0.90 dl. Tübingen 1915. 
Verlag von I. C. B. Mohr (Paul Siebeck).

Lists Bedeutung als Politiker. — Die Grundgedanken des 
Listschen Sys ems. — Die innere Wirtschaftspolitik nach 
List. — Der Zollverein und die politische Einigung 
Deutschlands. — Die Voraussetzungen für Deutschlands 
Weltmachtstellung. — Deutschland und die übrigen Mächte.— 
L ist und das neue Deutschland. — Literarisches Nachwort.—
W e ltw ir ts c h a f t  und  K r ie g s w ir ts c h a ft .  E in  V o rtra g  

g e h a lte n  in  den s ta a ts b ü rg e r lic h e n  K u rsen  in  
der T o n h a lle  zu St. G a llen  am 1. F e b ru a r 1915. 
Von P ro f. D r,P e te r H e in r ic h  Schm idt. Preis 0,80,#. 
Zürich 1915. Druck und Verlag: Art. Institut Orell Füssli. 

D ie  f in a n z ie lle  K r ie g s b e re its c h a ft  d e r schw eize» 
r is c h e n  E id g e n o s s e n s c h a ft u n te r  be son de re r 
B e rü c k s ic h tig u n g  d e r S c h w e iz e ris c h e n  N a t io n a l  
b a n k . Von D r. W a lte r  H o e flin g e r . Preis geh. 
4.— dl. Zürich 1914. Druck und Verlag von Art. 
Institut Orell Füssli.

Vorwort. — Begriff, Tragweite und Ziel der finan
ziellen Kriegsbereitschaft des Staates. — Die Kriegseven
tualitäten für die Schweiz. — Die Verfassung und die 
Finanzlage des Bundes. — Die finanzielle Kriegsbereit
schaft des Bundes. — Die eigenen Mittel des Bundes. — 
Die Aera der Nationalbank. — Das Ströllsche Deckungs
prinzip und seine Weiterbildung. —- Die Anforderungen 
an die Nationalbank im Falle des Krieges. — Ergebnis 
der .Untersuchung. — Anhang. — Gestaltung der Diskont
sätze während der Jahre 1910—1913. — Die Liqüidations- 
bestimmungen des Münzvertrages und der dazu gehörigen 
Zusatzvereinbarungen vom 6. November 1885.— Litaratur- 
nachweis. —
W e ltw ir ts c h a ft und N a tio n a lw ir ts c h a ft. Von Franz 

O ppenhe im er. Preis 1.-—■ cdl Berlin 1915. Verlag 
von S. Fischer.

Krisis. — Anpassung.
Die In te rn a tio n a le  der A rbe ite rk lasse  und der 

europäische K rieg . Von E duard  B e rns te in . Preis 
0.50 dl. Tübingen 1915. Verlag von I. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck).

K rie g sw irtsch a fts le h re . Von Dr. F e rd in a nd  S chm id. 
Preis geh. 2.50 dl. Leipzig 1915. Verlag Veii u. Comp. 

Einleitung. — Die theoretische Kriegswirtscbafts- 
lehre. — Die wirtschaftliche Heeresverwaltungslehre. — 
Die Kriegsfinanzwissenschaft. — Die Kriegswirtschafts
politik. — Die internationale Kriegswirtschaftspolitik. — 
Schluss.
B ism arck ,de re ise rneK anz le r. VonDr. H. F. P le lm o lt. 

Preis geh. 1.90 dl. Leipzig 1915. Verlag von Johannes 
M. Meulenhoff.

Einführung. — Abstammung uud Blutmischung. — 
Kindheit. — Studentenzeit. — Der angehende Jurist und 
Regierungsbeamte. — Der Landedelmann. — Vom Sturm
jahr über Olmütz nach Franklutt. — Petersburg und Paris. — 
Preussischer Ministerpräsident. — Bundeskanzler. — Reichs
kanzler. — Entlassung. — Ausklang. — Nachwort. — Auszug 
aus der Ahnentafel.
D eutschlands V o lk s w ir ts c h a ft nach dem Kriege.

F o rd e ru n g e n  zur S ich e ru ng  deutscher V o lk s 
w ir ts c h a ft  gegen W est und Ost. Von Dr. O tto  
Prange. Preis geh. 3.50 dl. Berlin 1915. Verlag von 
Puttkammer & Mühlbrecht.

Vorwort. — Literaturverzeichnis. — England. — Russ
land. — Deutschland.
H ändler und H elden. P a tr io tis c h e  B es innungen  

von W e rn e r Som bart. Preis 1.— &fl. München 
und Leipzig 1915. Verlag von Duncker & Humblot. 

Der Glaubenskrieg. — Englisches Händlertum. — 
Elemente des englischen Geistes. ■— Englische Wissen
schaft. — Englischer Staat und englische Kultur. — Die 
händlerische Kriegführung. — Deutsches Heldentum. — 
Der deutsche Geist. — Die deutsche Vaterlandsidee. — Die 
deutsche Staatsidee. — Der deutsche Militarismus. — Die 
Sendung des deutschen Volkes. — Das Leben vor dem 
Kriege. — Aussichtslose Rettungsversuche. — Die Erlösung 
von dem Uebel. — Die anderen und wir.
E in ige  K a p ite l zu r ausw ärtigen P o li t ik .  Von 

Dr. T h e o d o r Thom seu. Vormals Senatspräsident am 
Hanseatischen Oberlandesgericht in Hamburg. Preis 
0.50 dl. Berlin 1915. Verlag von Karl Curtius.

Gibt es ein Kriegsvölkerrecbt? — Englische Handels
schiffe unter neutraler Flagge. — Die amerikanische Note 
auf die deutsche Erklärung vom 4. Februar 1915. — Die 
deutsche Antwort darauf.
W a ru m  Ita lie n  m it  uns gehen muss. K o lo n ie  

Sahara, Ita lie n s  A n te i l  am D re ib u n d k r ie g e . 
Von M o ritz  W ir t.  Preis 0.60 dl. Leipzig 1915. 
Verlag von Oswald Mutze.

D ie Deutsche V o lk s w ir ts c h a ft im  K riege. Anhang: 
W ir ts c h a f t l ic h e  Gesetze und V e i O rdnungen. 
Herausgegeben von der Direction der D is c o n to -G e 
se lls ch a ft. Berlin 1915.

Der K rieg  und der Ind iv idua lism us. Von D r. L u d w ig  
Heyde. Preis 0.75 cdl. Jena 1915. Verlag von 
Gustav Fischer.
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K rie g s h a n d b u c h  fü r  A rb e itg e b e r. E in  R atgeber 
in  S tic h w o rte n  fü r  a lle  re c h t lic h e n , w ir ts c h a ft
l ic h e n  und sozia len  F ragen  in  K r ie g s z e ite n . 
Von Dr. Paul W iddne r, Handelskammer-Syndikus a.D. 
Syndikus des Deutschen Beton-Vereins (E. V.) W irt
schaftlicher Ausschuss, Dresden. Preis 1.— M. Dres
den 1915. Buchdruckerei F. Emil Boden G. m. b. H. 

K rie g s fa h r te n  e ines J o h a n n ite rs  m i t  f r ie d lic h e n  
Z w is c h e n s p ie le n . Von F edor von Z o b e lt itz . 
Preis 1.— M. Berlin 1915. Verlag von Ullstein & Co. 

Z e its c h r i f t  f ü r  S o z ia lw is s e n s c h a ft. Begründet von 
Julius W o lf. Fortgeführt von Ludwig P ohle , Professor 
der Staatswissenschafteu an der Universität Frankfurt a.M. 
Monatlich ein Heit. Pieis vieiteljährlich 5,— M. Einzel
heit 2 — .IC. 12 Hefte bilden einen Band. Neue Folge 
V I. Jahrgang. Leipzig 1915. A. Deichertsche Verlags
buchhandlung- Werner Scholl.

He t 3. T sch ie rsch ky . Die Kriegsgetreidepolitik 
Deutschlands 1914.1. — A rn d t. Neue Beiträge zur Frage 
der Kapna'anlage im Auslande. I. — F e h lin g e r. Volk 
und Wirtschaft in den Vereinigten Staaten von Amerika. I.

Heft 4. A rn d t. Neue Beiträge zur Frage der 
Kapitalanlage im Auslande. II. — F e h lin g e r. Volk und 
Wntschaft in den Vereinigten Statten von Amerika. II. — 
T sch ie rsch ky . Die K rirg :getreiJepolitik Deutschlands 
1914. II. (Schluss.)
N o rd  und  Süd. Eine deutsche Monatsschrift. Heraus- 

regeben von Ludwig Ste in. Kriegssonderheft April 
1915 „D ie  G ro s s in d u s tr ie  und der W e ltk r ie g “ . 
Preis pro Heft 2,— M. Pro Quartal (3 Hefte) 6,— M. 
Pro Jahrgang (12 Hefte) 24,— ^  Breslau II I .  Verlag 
cer Schl‘sischeu Buchdruckerei von S. Schottländer A.-G. 

Prof. Dr. Ludwig S te in. Ungarn und die Weltpolitik.
— Justiznt Dr. Walther W a ldschm id t. Die deutsche 
Werkzeügmascbinenindustrii im Kriege. — Kommerzienrat 
Dr. ing. P. Goerz. Die optische Industrie Deutschlands.
—  Graf von V o lto lin i.  Italienische Wünsche. — 
Dr. BornemanD. Der Entscheidungskampf für das 
Germanentum. (Aus Essener akadenrschen Unterhaltungen.) 
1. Von Rasse und Sprache. — Dr. Aureiia H o rw itz . 
Etwas zur Geschichte der rumänischen Kriegspartei. — 
Chefredakteur Otto H oberg . Die Aussichten für den 
deutschen Handel io Nordpersien. — Dr. von B ilg u e r. 
Der Krieg und der Vatikan. — Georg S chm itz . Die 
Opfer der Schlachten. -  Herbert S annorn , Professor 
der Philosophie an der Vanderbilt-Universität. Um was 
der Deutsche kämpft. Uebersetzt von Dr. jur. Kurt Ad. 
Im berg . — Geheimer Regierurgsrat Prof. Dr. Max Gg. 
Z im m erm ann. Bismarck. Zum hundertsten Geburtstage. 
1. April 1915. — Hanna Gräfin von Pestalozza. Die 
Frauen um Bismarck. Zum hundertsten Geburtstage 
Bismarcks 1915. — Prof. Dr. Adolf Marcuse. Astronomie 
und Weh krieg. — Geh. Sanitätsrat Dr. Richard Paasch. 
Ein Zitat, Ode, Weltesche. — Robert M isch. Die gedeckte 
Tafel. Eine Kriegsnovelle aus Galizien.
D ie  B a n k . Monatsschrift für Finanz- und Bankwesen. 

Herausgeber A l f r e d  L a n s b u rg h . Betlin 1915. 
Hank-Verlag. Die Hefte erscheinen Mitte jeden Monats. 
Preis des Einzelheftes 1,50 cM, im Auslande 1,70 ¿41. 
Quartal 4,— im Auslande 4,50

Heft 1: Januar 1915. L a n s b u rg h :  Der Privat
bankier und die Existenzfrage. — E sch  Wege: Der 
städtische Realkredit. •— E gg  e n s c h w y 1 e r : Krieg und 
Preisbewegung. — Lam m e r s : Die Tätigkeit der Darlehns
kassen.

Heft 2: Februar 1915. L a n s b u rg h : Die beiden 
Geldtheorien und der Krieg. (Die Kriegskostendeckung 
und ihre Quellen.) — E sch w e g e : Die deutschen Hypo- 
thtkenbanken am Scheidewege. — Max F ü rs t: Zum 
' erbot des amtlichen Börsenhandels.
G e w e rb lic h e  E in z e l v o rträ g e . Gehalten in der Aula 

der Handels-Hoch chule Berlin. Heraufgegeben von den 
Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin. Preir 2,— M. 
Berlin 1914. Dmck und Verlag von Georg Reimer. 

Dipl. Ing. Dr. Max L e v y , Die Organisation und 
Bedeutung der deutschen Elektrizhätsinduslrie. — Ober

ingenieur M a u r it iu s , Die Fabrikation elektrischer Kabel.
— Wilhelm K a n to ro w ic z , Die wirtschaftliche Be
deutung der amerikanischen Trusts und ihre Bekämpfung 
durch die Gesetzgebung. — Regierung- und Bauiat a. D. 
S om m ergu th , Zigarren-Industrie und Handel. — Re
gierungbaumeister a. D. B u c b te rk irc h e n , Entwicklung 
des deutschen Lokomotivbaues. •— Dr. R e iche , Literatur
nachweise.
M ie te r  u n d  V e rm ie te r .  Grundstücks- und Hypoiheken- 

wesen während des Krieges — Darstellung der recht
lichen und wirtschaftlichen Verhältnisse für die Piaxis 
der Gemeindeverwaltungen, Haus- und Grundbesitzer, 
Hypothekeninstitute usw. VonM ax D ie fke , General
sekretär des Zenlralverbandes der Haus- und Grund
besitzer-Vereine Deutschlands. (E.V.) Preis 1.— M. 
Berlin 1915. C a rl H erm anns Verlag.

Der Mietsvertrag im Kriege. —- Wirtschaftliche Maß
nahmen zum Schutze von Mietern und Vermietern. — 
Das Hypolhekenwesen im Kriege.
K r ie g s b lä t te r  des D e u ts c h n a tio n a le n  H a n d lu n g s - 

g e h ilfe n -V e rb a n d e s . Preis 0.10 M. Hamburg 1914. 
Verlag der Deutschnationalen Buchhandlung G. m. b. H.

Bla t 2 : W a lte r  Lambach. Die Mobilmachung 
der Arbeit.
Sorge fü r  d ie  H in te rb lie b e n e n  und K r ie g s v e r

so rgung . Von Dr. jur. Ed. K a rle m e ye r. Preis 1.-— M. 
Wiesbaden 1915. Verlagsanstalt E. Abigt.

Erbrecht und Nachlaß. — Errichtung und Aufhebung 
eines Testaments. — Anordnungen für die Hinterbliebenen.
— Kriegsvers'cherung der Witwen und Waisen.
I l lu s t r ie r te  W e ltc h ro n ik  d e r L e ip z ig e r I l lu s t r ie r te n

Z e ifu n g  1914. Text von P a u l Schreckenbach, 
Verlag von J. J. W eber, Leipzig. Gesamtpreis des 
Werkes 12.— c4l. Vollständig in 20 Lieferungen zu 
je 60 Pf.

D ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  F o lg en  des W e ltk r ie g e s . Von
A. Lohm ann, Präses der Handelskammer Bremen. 
Druck von C arl Schünemann, Bremen 1914.

D e r K r ie g  in  d e r B ib e l. Ein Friedensbuch in eiserner 
Zeit von T heodo r K appste in . Preis 1.— M. Gotha 
1915. Verlag der F r i e d r i ch A ndreas Perthes A.-G.

Predigt an das deutsche Volk in Waffen. — Der 
Rhythmus des Krieges. — Der Krieg in der Bibel Israels. — 
Der Aufstieg. — Die Propheten als Feldprediger. — 
Aus dem Milrlärgesangbuch. — Judrs Makkabäus. — Der 
Krieg in der Bibel der Christen. — Der Krieg in der 
Christenheit.
Das V o lk  in  W a ffe n .  Vaterländisches Liederspiel von 

Paul O skar H öcker. Preis 1.50 M. Berlin und 
Wien 1915. Verlag von Uilstrin & Co.

K o m m u n a l - H andbuch  fü r  M a g is tra ts m itg l ie d e r ,  
S ta d tv e ro rd n e te , G em e inde -, K re is -  und  P ro v in -  
z ia l-B e a m te  insbe sond e re  z u r  V o rb e re itu n g  
fü r  d ie  S e k re tä rp rü fu n g . Zusammengestellt und 
bearbeitet von Bureaudirektor W. R äth und Gemeinde
vorsteher Dr. W. R ä th , Berlin, Braunschweig, Ham
burg 1915. Verlag von George Westermann. Preis 
geh. 5.— M.

Verfassung des Reiches und des Preussischen Staates.
— Organisation und Zuständigkeit der Reichs- und Staats
behörden. — Verfassung der Kommunalverbände. Beamten- 
recht. — Kirchen- und Schulsachen. — Strafrecht und 
Polizeiverwaltung. — Jagd-, Fischei i- und Wassergesetz
gebung. — Steuer- und Finanzwesen (a. Reichsgesetze, 
b. Preussische Gesetze). ■— Versicherungsgesetzgebung.
— Bauwesen und Wegerecht. — Armengesetzgebung. — 
Heeres-Angelegenheiten. — Handel, Geweihe und Ver
kehr. — Personenstand. — Freizügigkeit. — Gerichts
barkeit. — Bürgerliches Recht. — Allgemeines Landrecht 
für die Preussischen Staaten. — Anhang.
D ie  P fä lz isch e  B a n k . Ein Beitrag zur Geschichte des 

deutschen Kreditgenossenschafts- und Bankwesens. Von 
Dr. F r itz  Deck. (Aus den Volkswirtschaftlichen Ab
handlungen der badischen Hochschulen. Heraus
gegeben von K a r l D ie h l, Eberhard Gothein, Gerhard 
von Schulze-Gävernitz, Alfred Weber, Otto von
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Zwiedinecl-'riidenborst. Heft 28) Kailsruhe i. B , 1914. 
G. Braunsche Hof buch iruckerei und Verlag. Preis 
geh. 2,40 ,J{.

Die Pfälziscl e BanV, eine Provinzgrossbank. — Die 
Vorläufer n der Pfälzis ben Bank: Die Volksbank Ludwigs
haien a. Rh. — Exkurs. Die Umwandlungen von Kredit
gen ossenschaf'en in Aktiengesellschaften und ihie Ursachen.
— Die Pfälzische Bank von 1883 bis 1911. — Kritik der 
Geschäftspo itik der Bank. — Anbat g.
D e r K r ie g  un d  das s o z ia lis tis c h e  W e rd e n . Von 

Edm und F isebe r. Sondetabdiu< k aus den Annalen 
für Soziale Politik und Gesetzgebung. Herausgegebrn 
von Dr. H e in r ic h  Braun. Beilin 1915. Verlag von 
Julius Springer.

D ie  a m e rik a n is c h e  V o lk s w ir ts c h a f t  u n te r  dem  
e rs te n  E in flu s s  des e u rop ä isch en  K rie g e s . Von
L u d w ig  B end ix . Sonierabdruck aus dem Archiv für 
Sozialwisseaschaft un i Sozialpolitik. In Verbindung 
mit Werner Sombart, Max Weber und Robert Michels 
hetausgegeben von Edgar Jaffe, Tübingen 1915. Ver
lag von I. C. B. Mohr.

O e s te rre ic h -U n g a rn s  G e ld - und  K re d itw e s e n  Im  
K rie g e . Von W a lth e r Federn. Sonderabdiuck aus 
dem Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik. 
Tübingen 1915. Verlag von I. C. B. Mohr.

A rc h iv  fü r  S o z ia lw is s e n s c h a ft und  S o z ia lp o lit ik .  
In Verbindung mit Werner Sombart, Max Weber 
und Roheit Michels hetausgrgeben von Edgar Jafle. 
Redaktions-Sekretär Emil Lederer, Heidelberg. 40. Band.
2. Heft. Tübingen 1915. Veilag von I. C. B. Mohr. 
Preis 6,50 M.

Eluard Bernstein, Die Internationale Aibeiter- 
klasse und der europäische Krieg. — Pereis, Die 
wirtschaftlichen Kriegsmassnahmen in Oesterreich. — Eugen 
Kaufmann, Die Finanz- und Wirtschaftslage Frank
reichs im Kriege. — Gygax, Die wirtschaftliche Rüstung 
der Schweiz. — Prof. Klurjoker, Fürsorgewesen während 
des Krieges. — Schubart, Keine Zuckererzeugung 1915.
— Klopfer, Wichtige Ernähtungsaufgaben im Kriege 
(Vollkornernährune).
Das J a h r  d e r B ühne  Von S ie g fr ie d  Jacobsohn. 

Dritter Band, 1913/1914. Berlin 1914. Vetlag von 
Oesterheld & Co., Preis geh. 3,— M, geh. 4,— <yft. 

Saisonbeginn. — Franziska. — Das vierte Gebot. — 
Strindberg und Ibsen. -— Auernheimer und Schiller. — 
Torfluato Tasso. — KomöaieD, Lust- und Traumspiele.
— Der alte und der neue Eulenberg. — Der verlorene 
Sohn. — Emilia Galotti. — Gesinnung. — Die Kton- 
braut. — Henti Nathansen. — Die Jungfrau von Orleans. — 
Ein Sommernachtstraum.—  Von Shaw — Shakespeare und 
Thoma.—Hamlet.—Wetterleuchten.— Hiunerk und Hardt.— 
Der Kaufmann von Venedig. — Büchner-Feier. — König 
Richard der Dritte. — Parsifal. — Die beiden Lears. — 
Peer Gynt. — Vom Deutschen Künstlertheater. — Von 
Strindberg. — Von Reinhardt. — Die letzte Premiere.
— Zweiter Abschied von Rittner. — Der Wedekind- 
Zyklus.
D e u tsch e  K r ie g s lie d e r . Von Hanns Heinz Ewers. 

Zu beziehen dutch das Rote Kreuz. — Ertrag für das 
Rote Kreuz.

Z w isch e n  K r ie g  un d  F rie d e n . 14. Heft: Ein W irt
schafts- und Zollverband zwischen Deutschland und 
Oesterreich- Ungarn. Von Hofrat Prof. Dr. Eugen von 
P h il ip p  ov ich. Universität Wien. Leipzig 1915. Verlag 
von S. Hirze'. Preis 0,80 M.

B e lg ie n . Land, Leute, Wirtschaftsleben. Herausgegeben 
im Aufträge des Kaiserlich Deutschen General-Gouverne
ments. — Mit zwei KarteD. Berlin 1915. Verlag der 
Ernst Siegfried MittlerundSohnKönigl.Hofbuchhandlung. 
Preis 2.75 geh., 3,50 M geb.

Die Landesnatur. — Die Bevölkerung. — Verfassung 
und Verwaltung. — Wirtschaftliche Verhältnisse. — Topo
graphische Beschreibung des Landes nach Provinzen. — 
Ortsverzeichnis. — Benutzte Literatur. — Karte von Belgien. 
D e r K r ie g  und d ie  V o lk s w ir ts c h a f t .  Von Dr. Johann 

Plenge, Professor an der Universität Münster. H eftll/12

der Kiiegsvorträge der Universität Münster. Miimter i.W- 
1915. Verlag von Borgmeyer & Co. Preis 1,—

Der Krieg und die Weltgeschichte. — D rr W irt
schaftskrieg. — Die Weltwirtschaft unter den Wirkungen 
des Krieges. — Der Krieg a's Wirtschaftsvorgang. — Der 
erste Stoss des Krieges. — Der Uebergang zum ge- 
schlosseneu Handelsstaat. — Der Krieg als Kotrjunktur- 
erscheinung. — Der Krieg als Veiwaltungsaufgabe. —- Die 
volkswirtschaftlichen Friedensbedingungen. — Unsere 
Zukunft.
W ir ts c h a f ts  W issenscha ft. VonGerhard von Schu ltze- 

G aevern itz . München und Leipzig 1915 Verlag von 
D u ic te r & Humblot. Preis 1,— Jt.

Begriff der Wirtschaftswissenschaft. — Die Methoden 
der Wiitschafiswissenschaft.
W e r t  un d  P re is . Eine theoretische Unteisuchung nach 

realistischer Methode von Dr. Josef G run tze l. München 
und Leipzig 1914. Verlag von Duncker & Humblot. 
Preis 5,50 c4l.

Der Begriff des Weites. — Die Bestimmung des Wertes 
nach den bisherigen Theorien. — Die Analyse des Tausch
wertes. — Der internationale Tauschwert.
D ie  ge he im e  V o rg e s c h ic h te  des W e ltk r ie g e s .  Auf

Grund urki nllichen Stoffes übersichtlich dargestellt von 
Dr. IlaDS F. H e lm o lt. Leipzig 1915. Verlag von K. 
F. Koehler. Preis geh. 3, — , gef>. 4, -  M .

Die innere Entwicklungsgeschichte des Dreiverbandes.
— Vom russisch-französischen Zweiverbaod. — Deutsch
lands Einkreisung durch König Eduard und seine Helfer.
— Die Saat Lansiownes und Delcasses. — Sir Edward 
Grey. — Die Umgarnung Belgiens. — Der Ausbau der 
Entente. — Reval. — Der Sieg der Jungtürken •— Die 
Einverleibung Bosniens. —• König Eduards Ende — Potsdam.
— Delcasse redivivus. — Belgien optiert für Frankreich. — 
Der Fall Cartwright. — Die Mischen des Netzes werden 
enger gezogen. — Das russisch-französische Mirine- 
abkommen. — Das Schlussstück. — Die letzte Erneuerung 
des Dreibundes. — Der Entscheidung entgegen. — Die 
britisch-russische Marinekonvention. — Was enthält eigent
lich der Dreibund vertrag? — Die geheimen Verhandlungen 
unmittelbar vor und bis zum Bruche.
M ü n c h e n e r V o lk s w ir ts c h a ft l ic h e  S tu d ie n . Heraus

gegeben von L u jo  B ren tano  und W a lte r Lo tz . 
Stuttgait und Berlin 1915. I. G. Cottasche Buchhandlung 
Nachfolger.

133. Stück. B arzah lung  und K re d itv e rk e h r  im  
H ande l und Gewerbe in  der P ro v in z  Posen. 
Von E rw in  M ic h e l, Doktor der Staatswissenschaft. 
Preis geh. 3,— o#.

Getreidehandel. — Futtermittelhandel. — Miihlen- 
industrie. — Genossenschaften. — Viehhandel. — 
Maschinenbandei. — Destillationsgewerbo. — Braugewerbe.
— Kolonialwarenhandel. — Schneidergewerbe. — Schuh
macher- und Sattlergew'eibe. — Fleisthergewerbe. — 
Bäckergewerbe. — Exkurs. .— Schlussbetrachtung. — 
Anhang.
134. S tück. D ie  S taatssteuern  des Kan tons Grau - 

büuden in neuere r u n d n e u e s te rZ e it (1838 —1903). 
Von J. F rie d r. von Tscharner. Doktor der Staats
wissenschaft. Preis geb. 6,— c/H-

Wirtschaftlicher Charakter des Kantons. — Die staats
rechtlichen und politischen Grundlagen. — Der Staats
haushalt.— Die Staatssteuern Graubündens: Die historische 
Entwicklung. — Die verschiedenen Steuerarten und ihre 
Bedeutung. — Die kantonalen Abgaben mit Ausnahme 
des Vermögens. — Erwerbs- und Virilsteuer. — Ver
brauchssteuer auf Salz — Die Konsumabgabe. — Markt- 
und Hausiererpatente. — Die Gebühr (ür Ausschank und 
Kleinverkauf gebrannter Wasser. — Die Banknotensteuer.
— Die Besteueiung der VersicheruDggesellschaften. — 
Die Jagdpatente. — Fischereigebühreo. — Die Gebühren
steuern. erhoben vom Kanton nach Buudesgesetze i : Die 
Taxen für Handelsreisende. — Der Militärpflichtersatz. — 
Die direkten Steuern: Das Steuergesetz. — Die B rdeutueg 
der direkten Steuern für den Fiskus. — Die Entwickelung 
der Steuererlaße. — Die Progression und ihre Begleit-
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erscheinungen. — Die Bedeutung der direkten Steuern 
für den Steuerzahler unter Berücksichtigung der direkten 
und Gemeindesteuern. — Die Durchführung des Gesetzes 
in der Praxis. — Die Bedeutung der direkten Steuern 
für das Wirtschaftleben des Kantons — Zusammenfassung 
der Ergebnisse. — Statistische Tabellcn-Formulare.J 
135 Stück. L ib e ra lis m u s  und A rb e ite r fra g e  in  

B e lg ie n  (1830—1852). Von H a rry  Isay. Doktor 
der Staatswissenschaft. Preis geb. 3,— M.

Die Belgische Bourgeoisie und die Arbeiterfrage: 
Entstehung und Lebenslage des belgischen Proletariats.
— Die wirtschaftliche und rechtliche Stellung des bel
gischen Proletariats. — Die belgischen Nationalökonomen 
und die Arbeiterfrage. — Die liberale Partei und die 
Arbeiterfrage: Die Zeit der Union der liberalen und der 
katholischen Partei. — Die Entstehung der liberalen 
Parteiorganisationen und ihre Stellung zur Arbeiterfrage.
— Der Beginn der Tätigkeit des liberalen Ministeriums 
Rogier-Frere-Orban. Sein Verhalten gegenüber der 
politischen Situation des Jahres 1848. — Die sozial
politische Gesetzgebung des Ministeriums Rogier-Fiere- 
Orban. — Der Sturz des Ministeriums Rogier-Frere- 
Orban. — Schlussbetrachtung.
S o z ia lis tis c h e  M o n a ts h e fte . Herausgegeben von Dr. 

J. B lo ch . Berlin 1915. Preis 0,50 d l  pro Heft. Verlag 
der Sozialistischen Monatshefte.

Heft 1: W o lfg a n g  H e in e : Die deutsche Sozial
demokratie in der Internationale. '— A ugust W in n ig :  
Der Krieg und die gewerkschaftliche Internationale. —■ 
Max S ch ippe l: Englischer Wirtschaftskrieg und ameri
kanische Interessen. — J u liu s  K a lis k i:  Unsere w irt
schaftliche Kriegsrüstung. — E m il K lo  th  Weltwirtschaft, 
Krieg und Gewerkschaften. — Edmund F ische r: Kriegs
fürsorge und Armenwesen. — H e n rie tte  F ü rth : Ein 
Beitrag zur Bevölkerungspolitik.

Heft 2: Dr. L u d w ig  Q uesse l: Ein halbes Jahr 
Weltkrieg. — Max S c h ip p e l:  Seegewalt und deutscher 
Radikalismus. — K a r l L e u th n e r: Tripelententesozialismus.
— P a u l K a m p ffm e y e r: Die 2. Internationale und der 
Krieg. — H e in r ic h  S tühm er: Der Krieg und die deutsche 
Gewerkschaftspresse. — A lb e r t B aum e is te r: Die 
belgische Odyssee.

Heft 3: W o l f g a n g  FI e ine :  Die Einheit der Nation.
— R o b e r t  Sch m i s t :  Die deutschen Gewerkschaften

und der englische Äushungerungsplan. — J u liu s  K a lis k i : 
Vergeltungspolitik gegen England. — Paul Kam pf f me ye r :  
Die 3. Internationale und der Krieg. ■— R u d o l f  W i s s e 11: 
Die Arbeiterversicherung während des Krieges. 
Z e its c h r i f t  f ü r  S o z ia lw is s e n s c h a ft. Begründet von 

J u l i u s  W o l f .  Fortgeführt von Dr. L u d w i g  P o h l e ,  
Prof, der Staatswissenschaften an der Universität Frank
furt a. M. Leipzig 1915. Neue Folge VI. Jahrgang 
Heft 2. Verlag der A. Deichertschen Verlagsbuch
handlung Werner Scholl. Monatlich ein Heft. Preis 
vierteljährlich 5,— Einzelheit 2,— 12 Hefie
bilden einen Band.

P o h l e :  Die deutsche Volkswirtschaft im Kriegs
zustände. — B r a u e r :  Hausindustrie und Heimarbeit. — 
M ü l l e r :  Vom Warenaustausch zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika.
E in e  F ra g e ! W ie  e rh a lte n  w i r  de r Z u k u n f t  d ie  e r 

hebenden K rä fte  dieses K rie ge s?  Von J o h a n n e s  
M a r b o d .  Berlin 1915. Verlag von Julius Springer. 
Preis 0,50

D ie  S pa r- un d  Le ih ka sse n  de r S chw e iz . Von W illy. 
Jenne, Basel. Herausgegeben aus Anlass der Schweize
rischen Landesausstellung 1914 von der Kommission 
der Abteilung „Bankwesen“ der 38. Gruppe. Zürich 1914. 
Druck und Verlag : Art. Institut Orell Fiissli, Preis 4 80M 

A. Von der Entstehung und Entwicklung der Spar
und Leihkassen: Die Gründung und ihre teilweise Um
wandlung in Spar- und Leihkassen. — Die Gründung und 
Entwicklung der Leihkassen. — Gründungsakt und Zu
sammenstellung von Gründungstypen. — Gruppierung der 
Spar- und Leihkassen nach ihrer rechtlichen Form. — 
Ueber Statuten und Regiemente der Spar- und Leihkassen.
— Vergleichung der Spar- und Leihkassen mit den deutschen 
Kreditorganisationen, den Schultze-Delitzscben- und den 
Raiffeisen-Kassen — B. Die schweizerischen Spar- und 
Leihkassen in den Jahren 1906-1911. Die Basis der Unter
suchung und die Gruppierung des Materials. — Die Passiv
kapitalien. — Die Aktivkapitalien. —- Das Verhältnis der 
leicht greifbaren Mittel zu den fremden Geldern und den 
Verbindlichkeiten iiberhaupt(Liquidität). — Die Rentabilität.
— C. Gesetzgebung und Reformbestrebungen. — Statistische 
Tabellen. — Anmerkungen.
M e y e rs  H is to r is c h -G e o g ra p h is c h e r K a le n d e r 1915.

Verlag Bibliographisches Institut Leipzig-Wien.

G en era lversam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
General ve sammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sämt l i cher  deutscher Aktiengesellschaften.)

Abfälle-Verwertungs-A.-G., Posen, 30. 4., 26. 4.,
10. 4. •  Actien-Bauverein „Passage“ , Berlin, 12. 5., 
8. 5., 21. 4. •  Actien-Dampf-Ziegelei, Bergedörf, 12. 5.,
7. 5., 22. 4. •  A.-G. Dampfziegelei Heilbronn-Neckar- 
gastach, Heilbronn, 5. 5., —, 10. 4. •  A.-G. Dresdner 
Gasmotorenfabrik vormals Moritz H ille, Dresden, 4. 5., 
—, 8. 4. •  A.-G. Georg Egestorffs Salzwerke und Che
mische Fabriken, Hannover, 10. 5., 6. 5., 17. 4. 0  
A.-G. Haeusler i. Liqu., Mülhausen i. Eis., 29. 4., 
25. 4., 10. 4. o A.-G. Georg Jalkowski, Graudenz/ 
30. 4., —, 15. 4. •  Act.-Ges. Muzeum w. Toruniu, Thorn, 
30. 4., —, 14. 4. •  Ä.-G. Porzellanfabrik Weiden, 
Gebrüder Baüscher, Weiden, 15. 5 .,10 . 5., 19. 4. •  
A.-G. Seebad Kahlbad, Elbing, 3. 5., , 22. 4. •
A.-G. der Eisen- und Stahlwerke vormals Georg 
Fischer, Schaffhausen, 17. 5., 15. 5., 14. 4. •
A.-G. für Anilin-Fabrikation, Berlin, 12. 5., 8. 5.,
20. 4. •  A.-G. für Automobil-Unternehmungen, Char- 
lottenburg, 3. 5., —, 31. 3. •  A.-G. für Eisenindu
strie und Brückenbau vormals Johann Caspar Harkort, 
Duisburg, 4. 5., 28. 4., 10. 4. •  A.-G. für Gas-, 
Wasser- und Electricitäts-Anlagen, Berlin, 11. 5;,
7. 5., 12. 4. •  A.-G. fü r Grundbesitz, Cöln a. Rh.,
10. 5., 7. 5., 12. 4. •  A.-G. fü r Kunstdruck, Dres
den, 6. 5., 2. 5., 16. 4. •  A.-G. fü r Leder-, Maschinen
riemen- und M ilitäreffekten-Fabrikation vormals

Hch. Thiele, Dresden, 30. 4., —, 1 5 .  4. •  A.-G. 
für Schriftgiesserei und Maschinenbau, Frankfurt a. M.,
10. 5., 6. 5., 12. 4. •  A.-G. für Verzinkerei und Eisen- 
konstruction vormals Jacob Hilgers, Cöln, 11. 5.,
3. 5., 8. 4. •  Actien-Reitbahn zu Plauen i. V., Plauen,
11. 5., —, 17. 4. •  Actien-Spinnerei Aachen, Aachen,
6. 5., 30. 4., 12. 4. •  Actien-Zuckerfabrik Waten
stedt, Watenstedt, 29. 4., —, 12. 4. •  Actien-Zucker
fabrik Wismar, Wismar, 31. 5., —, 19. 4. •  A ll
gemeine Gas-A.-G„ Magdeburg, 29. 4., 28. 4., 10. 4,
•  Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft fü r See-, 
Fluss- und Landtransport, Dresden, 8. 5., -—, 19. 4.
•  Alsensche Portland-Cement-Fabriken, Hamburg,
30. 4., 26. 4., 9. 4. •  Apollotheater-A.-G., Düssel
dorf, 10. 5., 5. 5., 17. 4. •  Aschersiebener Bau
gesellschaft, Aschersleben, 10. 5., —, 16. 4. •
Aschingers A.-G., Berlin, 11 5., 7. 5., 20. 4.

Badische Anilin- & Soda-Fabrik, Ludwigshafen 
a. Rhein, 15. 5., 12. 5, 21. 4. •  Bad. Holzstoff- und 
Pappenfabrik, Obertsrot, 29. 4., 21. 4., 19. 4. •  Bau
bank für die Residenzstadt Dresden, Dresden, 4. 5., 
—, 15. 4. •  Baumaschinenfabrik Bünger A.-G., Düssel
dorf, 12. 5., 8. 5., 19. '4. •  Bautzner Industriewerk 
A.-G., Bautzen, 5. 5., 1. 5., 10. 4. •  Bayerische H art
stein-Industrie A.-G., Würzburg, 7. 5., 4. 5., 12. 4.
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•  Bazar Poznanski A.-G., Posen, 7. 5., —, 13. 4. •  
Bergedorfer Eisenwerk A.-G., Sande, 3. 5., 30. 4.,
7. 4. •  Bergwerks-Gesellschaft Dahlbusch, Essen-Ruhr,
4. 5., 29. 4., 25. 3. •  Bergwerksgesellschaft Hibernia, 
Düsseldorf, 8. 5., 4. 5., 3. 4. 0 Berlin-Anhaltische 
Maschinenbau-A.-G., Berlin, 29. 4., 26. 4., 9. 4. 0 
Berlin-Oberspree, Terrain- und Baugesellschaft, Berlin,
I. 5., 27. 4., 9. 4. 0 Berliner Grundverwertung A.-G., 
Berlin, 29. 4., 27. 4., 10. 4. 0 Berliner Holz-Comp
toir, Charlottenburg, 8. -5., 4. 5., 12. 4. 0 Berliner 
IIotel-Gesellschaft, Berlin, 12. 5., 8. 5., 21. 4. 0 
Berliner Pumpenfabrik A.-G. vormals Max Branden
burg, Berlin, 30. 4., 25. 4., 9. 4. 0 Berliner W crk- 
zeugmaschinen-Fabrik A.-G. vormals L. Sentker 
i. Liqu., Berlin, 3. 5., 30. 4., 14. 4. 0 H. Berthold, 
Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei A.-G., Berlin,
I I .  5., 6. 4., 13. 4. 0 Boden-A.-G. Amsterdamer- 

. Strasse, Cöln a. Rh., 10. 5., 6. 5., 12. 4. 0 Borkumer 
Kleinbahn und Dampfschiffahrt A.-G., Emden, 30. 4., 
26. 4., 9. 4. 0 Breslauer Odd-Fellow-Hallen-Bau A.-G., 
Breslau, 6. 5., -—, 16. 4. 0 Brölthaler Eisenbahn A.-G., 
Cöln, 12, 5., 9. 5., 14. 4. 0 Bromberger Schlepp
schiffahrt A.-G., Bromberg, 8, 5., 4. 5., 13. 4. 0 
Brückenbau Elender A.-G., Benrath, 3. 5., —, 20. 3. 
0 Bürstenfabrik Pensberger & Co., 'A.-G., München,
14. 5,, —, 16. 4.

Centralheizungswerke A.-G., Hannöver, 29. 4., 
25. 4., 9. 4. 0 Chemische Düngerfabrik Rendsburg, 
Rendsburg, 27. 4., 23. 4., 12. 4. 0 Chemische Fabrik 
Wesseling A.-G., Frankfurt a. fvl., 12. 5., 8. 5., 17. 4. 
0 Chemische Fabrik von Heyden Act.-Ges., Dres
den, 10. 5., 6. 5., 19. 4. 0 Chemische Werke Schuster 
& W ilhelmy A.-G., Görlitz, 29. 4., —, 9. 4. 0 Chem
nitzer Papierfabrik, Chemnitz, 29. 4., 26. 4., 10. 4. 
0 Consumgeschäft für die Beamten und Arbeiter der 
Portland-Cementfabrik Hemmoor, Hamburg, 30. 4., 
25. 4., 10. 4. 0 Creditbank für Stadt und Amt Men
den A.-G., Menden, 12. 5., 7. 5.; 14. 4. 0 Credit
bank in Groitzsch i. S., Groitzsch, 10. 5., 7. 5., 17. 4.

Danziger Sparkassen-Actien-Verein, Danzig, 8. 5., 
—, 13. 4. 0 Deutsch-Atlantische Telegraphengesell
schaft, Cöln, 19. 5., 12. 5., 19. 4. 0 Deutsch-Nieder
ländische Telegraphengesellschaft A.-G., Cöln, 19. 5.,
11. 5., 21. '4. 0 Deutsch-Belgische Kristall-E isfabrik 
A.-G., Cöln, 10. 5., 26. 4., 9. 4. 0 Deutsche Lebens
versicherungs-Gesellschaft, Lübeck, 11. 5., —, 21. 4. 
0 Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken, Berlin, 
30. 4., 24. 4., 10. 4. 0 Deutsche Werkmeister-Sparbanki 
A.-G., Düsseldorf, 30. 5., — , 19. 4. 0 Disconto-Bank, 
Berlin, 6. 5., 29. 4., 12. 4. 0 Döring & Lehrmann, 
A.-G. für Bergwerks-, Erd- und Bauarbeiten, Berlin,
12. 5., 8. 5., 16. 4. 0 Dresdner Albumitpapierfabrik. 
A.-G., Dresden, 1. 5., —, 10. 4. 0 Dresdner Bau
gesellschaft, Dresden, 28. 4., —, 9. 4. 0 Dresdner 
Chromo- & Kunstdruck-Papierfabrik Krause & Bau
mann A.-G., Dresden, 12. 5., 7. 5., 15. 4. 0 Dürener 
Metallwerke A.-G., Berlin, 30. 4., 26. 4., 10. 4. 0 
Düsseldorfer Automobil-Betriebs-Act.-Ges., Düssel
dorf, 11. 5., 7. 5., 13. 4. 0 Düsseldorfer Röhren
industrie, Düsseldorf, 1. 5., 28. 4., 9. 4.

Friedrich Elsas junior A.-G., Chromopapier- und 
Cartonfabrik, Barmen, 6. 5., —, 14. 4. 0 Emmericher 
Creditbank, Emmerich, 30. 4., —, 12. 4. 0 ^Eta
blissement Vogel A.-G., Kaysersberg/Elsass, 8. 5.,
6. 5., 19. '4.

Fahrzeugfabrik Eisenach, Eisenach, 14. 5., 11. 5., 
20. 1. 0 Oscar Falbe A.-G., Berlin, 28. 4., 24. 4., 
9. 1. 0 Farbwerke vormals Meister, Lucius & Brü
ning A.-G., Höchst a. M., 15. 5., 12. 5., 19. 4. 0 
Finkenberg A.-G. für Portland-Cement- & Wasser- 
kalk-Fabrikatiori, Ennigerloh i. W ., 3. 0., 30. 4., 
6. 4. 0 Frankfurter Allgemeine Versicherungs-A.-G., 
Frankfurt a. M., 1. 5., 28. 4., 15. 4. 0 Frankfurter 
Lokalbahn-Act.-Ges., Frankfurt a. M., 8. 5.. _4. 5., 
17. 4. 0 Fränkisches Ueberlandwerk A.-G., Nürnberg,
15. 5., 10. 5., 9. 4. 0 Frankona Rück- und Mitversiche-

rungs-Actien-Gesellschaft, Frankfurt a. M., 1. 5., -—,
14. 4. 0 Freia Bremen-Hannoversche Lebensversiche
rungs-Bank A.-G., Bremen, 7. 5., 4. 5., 14. 4. 0 
Friedrich W ilhelm Lebensversicherungs-A.-G., Berlin, 
6. 5., 1. 5., 19. 4.

Gebr. Böhmer A.-G., Magdeburg-Neustadt, 10.5.,
6. 5., 15. 4. 0 Gebrüder Demmer A.-G., Eisenach,
8. 5., — , 19. 4. 0 Gebrüder Knake A.-G., Münster,
29. 4., 28. 4., 12. 4. 0 Gehe & Co. A.-G., Dresden,
15. 5., 10. 5., 20. 4. 0 Gesellschaft fü r elektrische 
Unternehmungen, Berlin, 15. 5., 11. 5., 16. 4. 0 
Giesserei & Maschinenfabrik Oggersheim Paul 
Schütze & Co. A.-G., Ludwigshafen a. Rh., 18. 5., 
—, 22. 4. 0 Johs. Girmes & Co. A.-G-, Oedt/Rheinld.,
30. 4., 26. 4., 12. 4. 0 Glashüttenwerke Weisswasser 
A.-G., Berlin, 8. 5., 0. 5., 9. 4. 0 ,,Glückauf“ 
A.-G. für Braunkohlenverwerthung, Berlin, 6. 5., 2. 5.,
7. 4. 0 Grosse Drei Aehren Hotels A.-G., Mülhausen, 
29. 4., 25. 4., 10. 4. 0 Grün & B ilfinger A.-G., Mann
heim, 8. 5., 5. 5., 19. ’4. 0 Grundstücks-A.-G- i. Liqu., 
Berlin, 3. 6., 29. 5., 17. 4. 0 Alfred Gutmann A.-G. 
für Maschinenbau, Hamburg, 28. 4., 24. 4., 13. 4.

Hahnsche Werke A.-G., Berlin, 6. 5., —, 15. 4. 
0 Hamburger Hochbahn Ä.-G., Hamburg, 30. 4., 
—, 9. 4. 0 Hanseatischer Lloyd A.-G. in Lübeck i. 
Liqu,, Lübeck, 12. 5., — , 17. 4. 0 Hein, Lehmann 
& Co. A.-G., Eisenkonstruktionen, Brücken- und Sig
nalbau, Reinickendorf, 30. 4., 27. 4., 10. 1. 0 
Hessische Bank A.-G. i. Liqu., Darmstadt, 27. L, 
—, 9. "4. 0 Hildener Aetien-Bau-Gesellschaft, Hilden, 
10 5., —, 17. 4. 0 Hotcl-A.-G. München, München,
8. 5., 5. 5., 19. “4.

Immobilien-Bank zu Dresden, Dresden, 29. 4., 
—, 22. 4. 0 Immobilien-Verkehrsbank i. Liqu., Berlin,
21. 5., 17. 5 , 17. 4.

J. A. John A.-G., Berlin, 14. 5., 11. 5., 19. 4. 
Kaiser-Karls-Bad, Paderborn, 1. 5., —, 14. 4. 

0 Kaliwerke Salzdetfurth A.-G., Berlin, 20. 5., 17. 5.,
22. 4. 0 Kaliwerke Sankt Therese A.-G. (Mines de
Kali Sainte-Thérèse, société par actions), Mülhausen 
i. Eis., 30. 4., 24. 4., 12. 4. 0 Kieler Brauhaus Ja- 
cobsen & Co. A.-G., Kiel, 30. 4., —, 12. 4. 0 Klein
bahn Cassel—Naumburg A.-G., Cassel, 7. 5., 5. 5.,
12. 4. 0 Kleinbahn Piesberg—Rheine A.-G., Os
nabrück, 3. 5., —, 14. 4. 0 Kohlensäurewerke
C. G. Rönimenhöller A.-G., Rotterdam, 24. 4., 21. 4.,
9. 4. 0 Kollnauer Baumwollspinnerei & Weberei, Koll- 
nau/Baden, 8. 5., 4. 5., 17. 4. 0 Kölner Tattersaal) 
A.-G., Köln, 3. 5., —, 16. 4. 0 Königsbergs Press
hefefabrik A.-G., Stettin, 10. 5., 6. 5., 15. 4. 0 K ör
ting & Mathiesen A.-G., Leutzsch, 10. 5., 5. 5.,
9. 4. 0 Kreis Ruhrorter Strassenbahn A.-G., Duis- 
burg/Ruhrort, 5. 5., —, 9. 4. 0 „Kronprinz“  A.-G. 
für. Metallindustrie, Elberfeld, 8. 5., 2. 5., 15. 4. 0 
Kullmann & Co. A.-G., Mülhausen i. E., 29. 4., 
25. 4., 12. 4. 0 Kunstanstalten May A.-G., Dres
den, 5- 5., 31. L, 12. 4. 0 Kunstmühle K ink A.-G., 
Godramstein, 14. 5., 8. 5., 22. 4.

Landbank in Berlin, Berlin, 17. 5., 13. 5., 21. 4. 
0 Land- und Seekabelwerke A.-G., Cöln-Nippes, 30. L, 
25. 4., 10. 4. 0 Landw. Credit-Verein Erolzheim A.-G., 
Erolzheim, 18. 5., —, 21. 4. 0 Leipzig-Anhalter Haut- 
wollfabrik Llaesloop & Co., A.-G. i. Liqu., Leipzig,
8. 5., 4. 5., 15. 4. 0 Leipziger Buchdruckerei A.-G., 
Leipzig, 29. “4., —, 15. 4. 0 Leipziger Palmengarten, 
A.-G., Leipzig, 30. 4., —, 14. 4. 0 Lessinglogenhaus 
A.-G., Breslau, 29. 4., —, 15. 4. 0 Rud. Ley, Ma
schinenfabrik A.-G., Arnstadt, 8. 5., 5. 5., 13. 4. 
0 Lindcner Zündhütchen- und Thonwaarenfabrik, 
Linden, 19. 5., —, 20. I. 0 Lindesmühle A.-G. 
vormals Lützenburger in Liqu., Bad Kissingen, 28.1., 
24. 4., 9. 4. 0 Lindwurmhof A.-G., München, 30. 4., 
*26. 4., 9. 4. 0 Lissa-Guhrau-Steinauer Kleinbahn A.-G., 
Guhrau, 28. 4., —, 10. 4. 0 C. Lorenz A.-G., Berlin,
12. 5., 8. 5., 21. 4.

Maatschappy voor industrieele Ondernemingen op



Java, Darmstadt, 10. 5., —, 19. 1. •  „M ag“ Maschinen
fabrik A.-G., Geislingen, 10. 5., 3. 5., 17. 4. •  Magde
burger Lebens-Versicherungs-Gesellschaft, Magdeburg,
7. 5., 5. '5., 17. 4. •  C. D1. Magirus A.-G., U lm ,29. 4 „ 
26 4., 9 4 .»  (Mannesmann-Mulag (Motoren- und Last- 
wagen-A.-G.), Aachen, 12. 5., 9. 5., 19. 4. •  Marmor- 
Ipdustrie Kiefer A.-G,, München, 5 5., 2. 5., 12. 4.
•  Maschinenfabrik Buckau A.-G., Magdeburg, 10. 5.,
8 5., 20. 4. •  Maschinenfabrik für Mühlenbau vor
mals’ C. G. W . Kapier A.-G., Berlin, 11. 5., 8. 5., 
19. 4. •  Mayener Bürgerverein A.-G., Mayen, 9. 5., 
— 20 4. •  Mechanische Jute-Spinnerei und Weberei, 
Frankfurt a. M., 28 . 4., 24. 4., 9. 4. •  Mechanische 
Weberei A.tG., Kirschau, 5. 5., 1. 5., 24. 3. •  Mecklen
burgische Ansiedelungs-Gesellschaft A.-G., Schwerin, 
g, 5 ; — . 12. 4. •  Meinerser Okermühle A.-G., 
Meinersen, 7. 5., —, 17. 4. •  Metallhütte A.-G., 
Duisbürg a. rKR., 14. 5., 8. 5., 19. 4. •  Metallwaaren. 
fabrik A.-G. Baer & Stein, Berlin, 3. 5., 29. 4., 9. 4.
•  Metallwerke vorm. J. Aders A.-G., Magdeburg,
8. 5., 7. 5., 16. 4. •  M ilowicer Eisenwerk, Breslau, 
18. 5., 12. 5., 9. 4. •  Möbelfabrik Poessneck A.-G., 
Poessneck, 28. 4., 24. 4., 14. 4. •  Mülheimer Bank, 
Mülheim/Ruhr, 10. 5., 6. 5., 16. 4.

Neckar-Dampfschiffahrt A.-G., Heilbronn, 30. 4., 
—, 12. 4. •  Neue.. Boden-A.-G., Berlin, '8. 5'., 4. 5., 
15 4. •  Neue Norddeutsche Fluss-Dampfschiffahrts-
Gesellschaft, Hamburg, 8. 5., 4. 5., 17. 4. « Neue 
Münchener Actien-Ziegelei A.-G., München, 30. 4., 
26. 4., 9. 4. •  Neustadter Volksbad A.-G., Neustadt, 
18. 5., —, 21. 4. •  Niederwaldbahn-Gesellschaft,
Berlin,’ 8. 5., 4. 5., 9. 4. •  Norddeutsche Kohlen- und 
Cokes’ Werke A.-G., Hamburg, 30. 4., 27. 4., 15. 4.

Oberschlesische A.-G. für Fabrikation von 
Lignose, Schiesswollfabrik für Armee und Marine, 
Breslau, 8. 5., 3. 5., 16. 4. •  Obeirschlesische Cha- 
motte-Fabrik früher Arbeitsstätte D idier A.-G., Berlin, 
24. . 4., 19. 4., 16. 4. •  Ostba'nk für Handel und Ge
werbe’ Posen’ 29. 4., 22. 4., 14. 4. •  Ostpreussische 
Druckerei und Verlagsanstalt A.-G., Königsberg i. Pr., 
30. 4., 27 . 4., 12. 4.

Palast-Theater A.-G., Berlin, 17. 5., —, 15. 4.
•  Papierfabrik Wolfegg A.-G., U lm  a. D., 30. 4., 
— 12. 4. •  Passauer Grafitwerke A.-G., Nürnberg, 
6. 5., 3. 5., 17. 4. •  Peltzer Gebr. A.-G., Crefeld,
29 4 _ ’ 10. 4. •  Pfälzische Malzfabrik A.-G.,
Ludwigshaf’en a. Rh., 10. 5., 7. 5., 14. 4. •  J. Piening 
A.-G., Elmshorn, 12. 5., 10. 5., 20. 4. •  Polyphon- 
Musikwerke A.-G., Leipzig, 30. 4., 27. 4., 10. 4. •  
Poppe & W irth  A.-G., Berlin, 11. 5., 7. 5., 16. 4. •  
Portland-Cementfabrik Hardegsen A.-G., Hardegsen,
30 4 29 4. 15. 4. •  Portland-Cement-Fabrik vor
mals Heyn Gebrüder A.-G., Lüneburg, 8. 5., 7. 5., 
21. 4. •  Portland-Cementwerke Heidelberg unü Mann
heim A.-G., Heidelberg, 10. 5., 6. 5. 15. 4 •
Preussische National - Versicherungs - Gesellschaft,
Stettin 29. 4. _, 13. 4. •  Preussische Rückver-
sicherungs-A.-G., Frankfurt a. M., 1. 5-, 14. 4.
•  Protalbin-Werke, Dresden-A., 1- o., 2 t. 4., 10. 4.

Ratzeburger Kleinbahn-Gesellschaft, Ratzeburg,
6 5 2 5 9. 4. •  Restaurant Tonhalle Saarbrücken
A.-G’., Saarbrücken, 7. 5., 3. 5„ 8. 4. •  Rex-Werke 
Act.-Ges. vormals Gabler & Wrede, Glauer & Co., 
Magdeburg, 12. 5., 8. 5., 17. 4. •  Rheinische Brauerei- 
Gesellschaft zu Köln-Alteburg, Cöln, I I .  5., 4. 5.,
17. 4. •  Rheinische Linoleumwerke Bedburg A.-G., 
Bedburg, 28. 4., 24. 4., 9. 4. •  Rtquet & Co A.-G., 
Leipzig, 14. 5., 11. 5„ 21. 4. •  Rückversicherungs- 
Gesellschaft „Europa“ , Frankfurt a. M., 1. 5., ,
14. 4.

Saalbau A.-G. Saarlouis, Saarlouis, 1. 5 30. 4.
12. 4. •  Sachsenburger Actien-Maschmenfabrik und 
Eisengiesserei, E rfu rt, 3. 5., 10. 4. •  Sächsisch-
Böhmische Dampfschiffahrts-Gesellschaft, Dresden-A.,
15. 5., 11. 5., 14. 4. •  Sächsische Handelsbank i . Liqu,,

Dresden, 14. 5., 8. 5., 19. 4. •  Sächsische Rück
versicherungs-Gesellschaft, Dresden, 8. 5., —, 19. 4.
•  Sächsische Strassenbahn-Gesellschaft, Plauen i. V.,
5. 5., 30. 4., 30. 3.. •  Sächsische Tüllfabrik A.-G., 
Chemnitz, 3. 5., —, 12. 4. •  Sektkellerei J. Opp- 
mann A.-G., Würzburg,: 3. 5., 30. 4., 1. 3. •  Spar
und Darlehnsverein zu Nossen, Nossen, 29. 4., - , 
20. 4. •  Speditions- und Elbschiffahrts-Kontor A.-G. 
zu Schönebeck vormals C. Fritsche, Schönebeck, 8. 5;,
4 5., 15. 4. •  'Sprengstofffabriken Hoppecke A.-G., 
Cöln, 7. 5., 3. 5., 19. 4.

Schenek und Liebe-Harkort A.-G., Düsseldorf, 
14. 5., 8. 5., 14. 4. •  Schiffswerfte und Maschinen
fabrik (vormals Janssen & Schmilinsky) A.-G., Ham
burg, 30. 4., 29. '4., 12. 4. •  Schleipen & Erkens 
A.-G., Jülich, 11. 5., 7. 5., 19. 4. •  Schlesische A.-G. 
für Bergbau und * Zinkhüttenb.etrieb, Breslau, 8. 5.,
28 4 8 4 . »  Schlesische Feuerversicherungs-Ge-
sellschkft, ’ Breslau, 4. 5., 30. 4., 12. 4. •  Schrauben
spundfabrik Wm. Kromer A.-G., Freiburg i. B., 5. 5.y 
3. 5., 15. 4- •  Schützenpark A.-G., Harburg iE.
29 4, _ 14. 4.

Steinfabrik U lm  A.-G., U lm  a. D1., 15. 5., 11. 5., 
14 4. •  'Steinkohlenwerk Plötz bei Löbejün, Halle 
a. Saale, 30. 4., —, 13. 4. •  Stettin-Bredower Port
land-Cementfabrik, Stettin, 29. 4., 28. 4., 9. 4. •  
Stettiner Rückversicherungs - Ajcttien - Gesellschaft, 
Stettin, 29. '4., —, 13. 4. •  'Stolberger Bank, Stol- 
berg 6 5., 3. 5., 17. 4. •  Stralauer Glashütte A.-G:, 
Berlin, 5. 5., 1. 5., 14. 4. •  Strassburger Immobilien- 
Gesellschaft, Strassburg, 19. 5., — , 17. 4. •  Strass
burger Speditions- & Niederlagen-Gesellschaft, Strass
burg, 5. 5., 1. 5., 19. 4. •  Strassenbahn A.-G. 
„Norderney“ , Norderney, 28. 4., , 12. 4. •
F. W. Strobel A.-G., Chemnitz, 8. 5., 4. 5., 14. 4.
•  Stuttgart-Berliner Versicherungs-A.-G., Stuttgart,
6. 5., —, 21. 4.

Terrain-A.-G. Kleinburg, Breslau, 18. 5., Io . o.,
13. 4. •  Terrain-A.-G. Park Witzleben i. Liqu., Berlin,
10 5 3 5 16. 4. •  Terrain-Gesellschaft Südende
i. Liqu., ' Be’rlin, 18. 5., 13. 5., 13. 4. •  T ilsiter 
Dampfer-Verein A.-G., Tilsit, 10. 5., 6. 5., 20. 4.
•  Transatlantische Güterversicherungs-Gesellschaft,
Berlin, 7. 5., —, 19. 4.

„Union“  A.-G. fü r See- und Fluss-Versicherungen, 
Stettin, 27. 4., —, 9. 4.

Vereinigte; Bautzner Papierfabriken, Bautzen, 
30, 4,; — 12. 4. •  Vereinigte Elbeschiffahrts-Gesell- 
schaften A.-G., Dresden, 15. 5., 10. 5., 17. 4. •  
Vereinigte Eschebachsche Werke A.-G., Dresden, 
10 5. 7 5., 20. 4. •  Vereinigte Grossalmeroder Thon
werke, Cassel, 8. 5., 2. 5., 10. 4. •  Vereinigte Iso- 
latorenwerke A.-G., Berlin, 8. o., 2. 5., 16. 4. M 
Vereinigte Lausitzer Glaswerke A.-G., Berlin W , 8. o., 
5 5., 9. 4. •  Vereinigte Strohstoff-Fabriken, Dresden, 
4 5 29 4. 27. 3. •  Verlagsgesellschaft des Mainzer
Tagblatt,' Mainz, 29. "4., —, 12. 4. •  Villenkolonie 
Juditten, Königsberg i. Pr., 15. 5., 12. 5,, 20. 4, •  
Voigt & Haeffner A.-G., Frankfurt a. M „ 12. 5., 8. o.,
14. 4. •  Vulcan-Werke Hamburg und Stettin A.-G., 
Stettin-Bredow, 5. 5., 1. 5., 15. 4.

Wackerow & Co. A.-G., Breslau, 8. 5., 4. 5.,
9. 4. •  W affenfabrik Mauser A.-G., Berlin, 30. 4., 
26 4 1 2 4. •  ’Wailandtsche Druckerei ,A. -G„
Aschaffenburg, 29. 4., 28. 4., 10. 4. •  Wesselmann 
Bohrer-Compagnie A.-G., Gera-Untermhaus, , 15. 5., 
— 20 4. •  Westdeutscher Bankverein A.-G. l. L.,
Hagen i. W ., 15. 5., 11. 5., 22. 4, •  Westfälische 
Bank A.-G., Bielefeld, 5. 5., —, 9. 4.

Zentral-Bank A.-G., Hamburg, 7. 5., 4. 5„ 19, 4..
•  Zoologischer Garten, Köln, lo . 5., , 21. 4. •  
Zuckerfabrik Böblingen, Ile ilbronn, 4. 5., —, 12. 4.
•  Zwei Löwenbrauerei A.-G- i. Liqu., Dortmund,
30 4 26 4. 9. 4. •  Zwirnerei Saxonia A.-G., Leip
zig, T  5.,' —’ 16. 4 . ________________

V e ran tw o rtlich  fü r  den redaktione llen  T e il:  O u r t  E i s f e l d  in  B e rlin .



I
„T e 'jto iia“  Mislrorger Portland-Cementwerk, Hannover.

Bilanz-Konto per 31. Dezember 1914.
A k tiv a .

Fabrikanlage-Konto . .
Bisherige Abschreibung

. M. 6865589.07 

. „ 2966788.07

Zugang
M. 3898801.—
n 165031.38

M. 4063832.38
- 206830 38Abschreibung . . . .

Beteiligungs-Konto . . .
Inventur-Bestände:

Bestand an Portland-Cement, Brennmaterial, 
Magazinvorräten, Säcken und Fässern .

K a s s a -K o n to ......................................................
W e c h s e l-K o n to ..................................
E f fe k te n -K o n to .................................................
D e b ito ren -K o n to :
a) B a n k g u th a b e n ....................M. 720422.99
b) Djverse Debitoren . . . „ 725520.49

M. Pi

3857002
66000

173052
3650

74128
7740

1445943
5627518

48

P assiva.
A k tie n -K a p ita l-K o n to .......................................
Partial-Obligationen-Konto I  . M . 1400000.—

A usge los t...................................... 436500.—
Noch n icht e in g e lö s t ..................................

Partia l-Obligationen-Konto I I  . . . . . .
S pezia l-H ypotheken-K onto ..............................
Partial-Obligationen-Zinsen-Konto I  . . .

I I  . . .
Dividenden-Konto . . . . • ....................
Reservefonds-Konto .......................................
E xtra -R eserve fonds-K on to ..............................
D e lk re d e re -K o n to ............................................
Pensions- und Unterstiitzungsfonds-Konto .
Kreditoren-Konto . ........................................

G ew inn-Vortrag 1913 . . . M. 105314.86
Gewinn 1 9 1 4 .............................. 375798.25

V erte ilungsp lan :
10% D iv id e n d e ..................... „ 220000.—
Gewinnanteile u. Gratiükat. . „ 31974.40
Rücklage auf Beteiligungs-K. „ 66000.—
D ispositionsfonds....................... . 60000.—

Vortrag auf neue Rechnung . „ 103138.71

M.
2200000

963500
361001000000

329000
14863
9675
255

220000
70000
50000

10.000
153011

481113

Pf

50

39

11

M. 481113.11 5627518 —

Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1914.
S o ll. M. Pf

Allgemeine Unkosten:
Gehälter, Zinsen, Steuern Versicherungen etc. 

Fabrikations-Unkosten:
492277 61

Reparaturen, M aterialien etc..........................
Am ortisations-Konto:

256781 15

A b s c h re ib u n g ................................................. 206830 38
G e w in n ................................................................ 481113 11

1437002 25
Haben. M. Pf

G e w in n -V o rtra g ................................................. 105314 86
F abrika tions-K on to ............................................ 1331687 39

H annover, den 31. Dezember 1914. 1437002 25
Der Aufsichtsrat. Der Vorstand.

6121] Paul K la p ro th . H. Lange. G. Bolze.

Allgemeine Deutsehe Credit-Anstalt.
B ila n z -K o n to  p e r 31. D e zem ber 1914.

A k t i  va. M. Pf
Kassa, fremde Geldsorten u. Coupons 14 039 429 71
Guthaben bei Noten u. Abiechnungsb. . . . 3 728 405 98
Wechsel u. unverziusl. Schatzanw. . . . . 105 847 315 35
Nostioguthaben b. Banken u. Bankfirmen . . 17 306 707 77
Lombards u. Reports geg. b ö r s e r g ä D g .  Wertpap. 5 395 100 10
Vorschüsse auf Waren u. Warenvet schiffungen 10 186 528 57
Eigene Wertpapiere............................................ 28 487 967 87
Konsorlial- u. Firanzgescbäfte........................ 8 497 685 99
Dauernde Beteiligungen b. Banken . . . . 15 531 000 —

Debitoren in laufender Rechnung.................... 272 774 554 82
Baukgebäude ...................................................... 7 170 000 —

Im m obilien........................................................... 5 459 408 36
H y p o th e k e n ...................................................... 6 667 831 33
M obilia r................................................................ 305 125 —
Pfandbrief-Abteilung, Aktiv-Saldo.................... 2 860 010 14

504 257 070 99
Passiva. M. Pf

Aktienkap ita l...................................................... 110 000 000 —

Reserven: Reservefonds I M. 39 450 000,—
„ I I  „ 6 350 000,—

Fil.-Reservefds. „ 975 000,— 46 775 000 —
K red ito ren...................................................... 257 417 632 20
Akzepte u. Schecks............................................ 76 670 831 94

ausserdem: Aval- u.Bürgsch.-Verpflichtungen
M. 9 662 650,01

Beamten-Pensionsfonds....................................... 2 340 978 78
Konto pio D ive rse ............................................ 3 410 383 93
Aktien-Dividende, noch nicht erhobene . . . 28 014 —
Gewinn- u. Verlust-Konto: Reingewinn. . . 7 614 230 14

504 257 070 99

G e w in n - und V e r lu s t  K o n to  p e r 31. D e zem b er 1914.

Debet. M. Pf
Abgaben und Staatsaufsicht............................. 1 399 235 51
Besoldungen und Remunerationen.................... 2 754 076 76
Handlungsunkosten............................................ 1 974 735 25
Abschreibung arrf M o b i l ia r ............................. 411316 28
Abschreibung auf Bankgebäude......................... 68 160 66
Filialen- Reset v e fo n d s ....................................... 75 000 —
Reingewinn des 59. Rechnungsjahres 7 614 230 14

14 296 754 60
Kredrt . M Pf

Ucbertrag vom vorigen Rechnungsjahre. . . 375 866 26
Zinsen uud Gewinn auf Wechsel . . . . 3 993 216 11

„ „ „ E ffek ten .................... 352 6.30 73
Zinsen von Pfandgesch. u. anderen Hypcth. . 526 976 37
La'fer de Rechnung, ber. Zinsen abz. vergüte'e 3 537 609 93
Veieinn. Prov., ber. abz. vergütete . . . . 4 077 338 03
Agio-G ew inn............................................ 145 110 55
Ertrag der dauernden Beteiligungen . . . . 887 364 70
Ertrag d. Immrb. einschl. Bankgeb. . . . . 262 280 16
Ueberschuss der Pfandbrief-Abteilg.................. 138 361 76

14 29b 754 60
L e ip z ig , 22. April 1915.

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.
Favieau. Keller. Petersen. Dr. Schoen.

[6124

D eutscher Eisenhandel A ktiengesellschaft.
B i l a n z  a m 3 1 . D e z e m b e r  1 9 1 4 . G e w . -  u. V e r l u s t r e c h n u n g  p e r  3 1 .  D e z .  1 9 1 4 .

A k t i v a . M. Pf P a s s i v a . M. Pf D e b e t . M. pf
G rundstück Sickingen- A ktien -K ap ita l . . . . 23 000 000 j Abschreibung auf

strasse ........................ 1 823 378 90 Obligationen . . . . 7 403 500 — Grundst. Sickingenstr. 76 833 83
Grundstück Neue Grün- H yp o th e ke n .................... 85 000 — do. N.Grün-u. A.Jakobstr 35 492 80

und Alte Jakobstrasse 3 407 308 60 Reservefonds . . . 1 500 000 -- • Inventar ........................ 27 782 06
In v e n ta r ......................... 1 — Rückstell, f. Talonsteuer 250 000 — Rückstell, f. Talonsteuer 50 000
Waren, Bestand . . . 452 658 26 Kreditoren . . . . 2 127 640 14 Netto-Gewinn . . . . 1 897 365 06
Kasse u. Bankguthaben 
Wechsel

3 305 491 
1 775 1 34

38
8R

Ausgeloste Obligationen 1 500 - 2 087 473 75
Effekten 222 781 Gewinn K  r  e d i  t. M. Pf
Debitoren . . , 5 051 682 75 V ortrag  von 1913 . . 129 321 57 Gew. auf Waren u. Beteil. 1 943 385 40
Beteiligungen . . . . 20 357 000 — Gewinn pro 1914 . . 1 897 365 06 Zinsen .............................. 144 088 35

36 395 436 77 36 395 436 77 6129] 2 087 473 7 b
Den Vonstand.


